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Polizeilicher „Beſuch“ bei Dueſterberg
Jnnenminiſter gegen Stahlhelm Grzeſinski auf

T bei 2 5 d dgetreten,and. Vernehmung des Stahlhelmführers wegen ſeiner Prenzlauer Rede ern Kriegspfa e
die T. Telegraphiſche Meldung.) des Stahlhelmführers, Oberſtleutnant Dueſterberg, vom Der preußiſche Miniſter des Jnnern mit dem zungen-
wakiſge Berlin, 21. September. J d n hen i rn m. v. Jeit w berecheriſch polniſchen Namen hat eine große Tat ge-

an Wie die Reichspreſſeſtelle des „Stahlhelm“ mitteilt, hat Rahmen ihrer Befugniſſe Vernehmungen vornehmen könne, ohne e Unter Berufung auf irgendwelche Beſtimmungen 5
beſentlih I der zweite Bundesführer des „Stahlhelm“, Oberſtleutnant a. D. daß das Miniſterium eingreifen oder Anordnungen treffen müſſe. er eimarer Verfaſſung, die nebenbei bemerkt nur von i
amiſchen I Dueſterberg in Halle, polizeilichen Beſuch erhalten, Die Gründe der Vernehmung in Halle ließen ſih von hier aus einer verhältnismäßig geringen Minderheit des deut- 4
Verhält Wer ſeine Rede am vergangenen Sonntag in Prengkan nicht überſehen. Beiſpielsweiſe aber beſtände ganz allgemein die ſchen Volkes anerkannt wird, hat er ſich auf den Kriegspfad 4

ſowie um über ſeine n Möglichkeit, daß die Polizei auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft gegen den deutſchen Adel begeben, richtiger gegeninduſtrie I und über die bekannte Stahlhelm Kundgebung von Fürſten- oder der Juſtizbehörde Vernehmungen vornähme. Eine Abſi.ht die blich falſche A d der Adel s ädikat
walde vernommen zu werden. Jm Zuſammenhang mit anderen des preußiſchen Jnnenminiſteriums, den Beamten die Mitglied- z e e r e n e

ſchaft im Siahlhelm zu verbieten, wird unter Hinweis auf die da dieſe durch die Weimarer Verfaſſung ſiehe oben! tAnzeichen entſtehender Verdacht, daß der preußiſche Jnnenminiſter
nen großen Schlag gegen den „Stahlhelm“ vor Verfaſſung ſtrikte dementher zu einem Beſtandteil des Namens geworden 4
bereite. Die ſozialiſtiſche Preſſe zeige die Richtung an, wohin In der geſtern unter der Ueberſchrift „Ein durch ſeien.
der Schlag gehen ſolle. Man wolle den Beamten die Mitgliedſchaft ſichtiges Manöver“ veröffentlichten Darſtellung aus Stahl Dem preußiſchen Innenminiſter oder ſeinen Ratgebern
in „Stahlhelm“ verbieten. Wenn die preußiſche Regierung es t r a uns r r. e wäre zu empfehlen, ſich zunächſt einmal mit der deutſchen c
tatſächlich unternehmen ſollte, den Veamten, die Mitglieder des Dueſterberg, hat h Prenglan für ſeine Perſon auf den Sprachgeſchichte und der deutſchen Grammatik vertraut zu t
„Stahlhelm“ ſind, ihre verfaſſungsmäßigen Rechte zu vehmen. Voden einer Kundgebung des Landesverbandes Brandenburg des machen. Die preußiſche Staatsregierung erklärt es für tſo mache ſie dieſe darauf aufmerkſam, daß der „Stahlhelm“ ſchon Stahlhelms geſtellt, weil dieſe dem Grundgehalt des hen unzuläſſig, den Vornamen zwiſchen die bisherige

enmal einen Prozeß vor dem Staatsgerichtshof in Fühlens und StahlhelmDenkens entſpricht und einen grundſätz Adelsbezeichnung und den übrigen Teil des Familien
habe lichen Gegenſatz zur Berliner und Hamburger Stahlhelmbotſchaft namens einzufügen. Dagegen iſt nichts einzuwenden, dennletzter Jnſtanz gewonnen auch enthält.“ Dies iſt natürlich falſch. Jn Wirklichkeit heißt h h gegen s 5 hVon zuſtändiger preußiſcher Stelle in Berlin wird hierzu l es, weil dieſe einen grundſätzlichen Gegenſatz zur Berliner und das Adelsprädikat bezieht ſich auf den urſprünglichen

lediglich allgemein erklärt, daß eine Anweiſung zur Vernehmung Hamburger Stahlhelmbotſchaft nicht enthält. Namen, ganz einerlei, wie dieſer entſtanden iſt. Es war t

GGEGGG auch bisher Brauch, ſich richtig Adolf Freiherr von und zu ir ien, wie aus jedem adeligen, freiherrlichen oder gräf-Not der Landwirtſchaft ſei zum Teil ein internationale s ment en wie aus je cWieder eine Deutſchenverhaftung Problem. Er r i. aufbieten, um die Lage der deutſchen lichen Taſchenbuch zu erſehen iſt. Allein eine vergnügte

in Südtirol e e und n s 87 e der auer Stunde bereitet uns die preußiſche Staatsregierung, wenneinen gerechten Lohn erhalte. Er hoffe, daß es ihm gelingen ſie nun der deutſchen Sprache Gewalt antun und den STelegraphiſche Meldung.) werde, mit Hilfe des ganzen Volkes die Lage der Landwirtſchaft ſo die u Diner und Richtigkeit ihrer Muttex
Berlin, 21. September. zu erleichtern, daß ſie neben anderen Berufsſtänden wieder be prädiſtehen könne. ſprache Wert legen, ver bieten will, das AdelsprädikatWie aus Jnnsbruck gemeldet wird, iſt nach einer Mel abzuwandeln.dung des „Tiroler Anzeigers“ der Bruder es Lehrers Riedl, nder ſeinerzeit auf eine Jnſel im Mittelmeer verbannt worden Rückkehr Streſemanns in die Politik Es ſoll nicht richtig ſein, von dem Grafen, von dem

il abge (Von unſerer Berliner Schriftleitung,.) Herzog, von der Freifrau oder gar dem Freifräulein zuwar, am 15. Septeiber von Carabinieri im Automobil ab g r e gholt und weggeführt worden. Der Bruder Riedls war Ka. Berlin, 21. September. reden. Mag ſein, daß die Deimarer Verfaſſung von Leuten
früher Lehrer und lebte in Schlanders. Ueber die Gründe ſeiner Das Befinden Dr. Streſemanns hat ſich, wie wir hören, dw n iſt, die ſchon aus raſſeſchen G 24
Herhaftung iſt nichts Näheres bekannt. in den lehzten Wochen fortſchreitend derart gebeſſert, daß der Den nicht in das eigengeartete Weſen der deutſchen Sprache

Außenminiſter immer mehr auf ſeine Rückkehr nach Berlin eindringen konnten. Wenn die Weimarer Verfaſſung alſo
Sozial demokratiſche „Volkswacht d zuf alerdtn ehe u a 7 uſhe e 74 erklärt, das Adelsprädikat ſei nur noch ein Beſtandteil des

r r. r h z.und Hindenburgempfang fort ge der Aerzte entgegen, die ſordern, daß Dr. Streſe Namens, ſo überſieht ſie die Kleinigkeit, daß auch das Adele
Telegraphiſche Meldung.) mann unter allen Umſtänden noch wenigſtens den Oktober prädikat noch immer le b en d iges Spra chgut iſt.

Vreslau, 19. September über in ſeinem Kurort BadenVaden verbleibt und ſich in der Das ſtarre Luftſchiff, das in ſeiner jüngſten Form ſoeben
reslan, 19. Sep politiſchen Arbeit zurückhäl t. Tatſächlich hat der Außen ſeine glorreiche Probefahrt beendet hat, iſt und bleibt die

d Das Reichsbanner und die e w. en d r V eendn ſereemiſ n Zyler geniale Erfindung des Grafen Zeppelin. Zu ſagen, esen ienstag u ittwoch gemäß den Be i i, und in e s Graf Kohvalin t ſurglſhinſerfangen Wein ie ſozialbemokraliſche „Volks vielen Dingen, die im einzelnen nicht ausgeführt zu werden ſei eine Erfindung des Graf Zeppelin, iſt ſprachlich
wacht“ ſchreibt zu dem Hindenburg Empfang in Breslau: brauchen, iſt ſchon wieder deutlich das Wirken Streſe- falſch, denn das Prädikat Graf war urſprünglich auch

5 „Die Breslauer ſind dieſe Woche glücklich, denn es iſt viel zu mann s zu verſpüren. t eine Amtsbezeichnung.

Sarrase 9Geſel n x und heute Hindenburg und morgen S Noch mehr gilt dies für das Prädikat Herz dasſani, die t au zweier Welten. Geſtern ſchon haben och g Prabditat Herzog, dasa n ſie ſich der r treu ewiat in 3 e „Verſchärfung der innerpolitiſchen Lage n den Stammesführer bedeutete. Herzog
u laufen, wo es etwas zu ſehen gibt.“ s ellt feſt, ommt vom Herziehen, d. h. vor den Kriegern des Stammesn daß wohl 100 000 Menſchen d Stadt bevölkert haben und ſchließt in Jugoſlawien herziehen S und leiten ſei es der Schlacht oder

p mit der Feſtſtellung, daß der perſönliche Eindruck, den der hoch Telegraphiſche Meldung.) im Rat Di Erlaß der vrg ßiſchen Stagtsregiebetagte geſrrän ent beim Empfang gemacht habe, ſchlicht u im Rat. ieſer neue Er aß der preußiſ, en Staatsregie-
mit und einfach geweſen ſei. Agram, 21. September. rung gegen die geſchichtliche Vergangenheit und die Ueber-

m e Die Leitung der bäuerlich demokratiſchen Koalition lieferungen des deutſchen Volkes zugunſten einer ödenſt Der Rei sernährungsminiſter über r er abend n an das ne reiſt dag bie demokratiſchen Gleichmacherei läßt den Ernſt und die Würde
rben un owenen erlaſſen, in dem es zunä eißt, daß die t Iromordie Not der Landwirtſchaft Belgrader Hegemoniſten ſelbſt vor der Ermordung von Abgeord vermiſſen, die eine Staatsregierung auch dann bezeugen

Telegraphiſche Meldung.) neten im Parlament nicht zurückgeſchreckt ſeien. Der parlamen muß, wenn ſie die Verfaſſung auslegt. Größe verrät es
München, 21. September. tariſche Kampf ſei dadurch in Zukunft unmöglich geworden auch nicht, daß dieſer Erlaß den Standesherren verbieten

gnierk u ein im Vayrt a ndwirt 13 »und das Volk uße daher einer anderen Kampfes will, bewährte Mitarbeiter durch Titel auszuzeichnen, wiet x ninth einem Empfang im bayriſchen miniſter 9 ich weiſe rer S Mugeretfweed ſieht de r der Forſtrat, Oekonomierat oder Kammerrat. Sie können ſich
ich det be ſteri um ſpra Reichsernährungsminiſter Dietri bäuerlich- demokratiſchen Koa ition in der Boykottierung künfti einfach dadurch hel daß ſie di tr
Grund r die Not der deutſchen Landwirtſchaft und die ihrer Be der Vertreter der Regierung, der Regierungsparteien und ihrer künftig ganz ein urch hel fen, aß ſie die ge reuen
gegen ne r ne t et o die es V re Du r a der Mitarbeiter durchweg als Präſident bezeichnen, wobei ſieetreidepreiſe. Die Möglichkeit eines Eingreifens gleichheit verantwortlich ſeien. Die bäuerlich- demokratiſche Koali- dings Ranggenoſſen des Reichs vräſie ſei aber für die Reichsre ierung ſehr beſchrän?t. Es ſei tion fordert daher auf, Jeden geſellſchaftlichen Verkehr mit den oben Dre gerden ggenoſſ 7 keichsbannerpräſidenten

n un nun endlich eglückt, eine Aktion in die Wege zu leiten, die es den genannten Kreiſen abzubrechen und in gleicher Weiſe gegen
beſet N u ſedem en ine T d v r er n erige deine untere zivile oder kirchliche Autorität Es wäre viel wirkſamer, es würde der demokratiſchen
inſta. Mitteln d Khenyt wit den Weltmarktgetreidepreiſen 5 Phſer Von kottbe chluß bedeutet ine außerordentliche Jugend viel beſſer anſtehen, den vielen Miniſtern ſeit der
e zu Es beſtehe nur die Möglichkeit, den Getreidezoll Verſchärfung der inner politiſchen Lage in Jugo- Novemberumwälzung dieſe Titelführung auch nach ihrer
r erhöhen. L.eſe Frage würde auf Grund des Antrages der ſlawien. Er zielt darauf hin, die Krone zu zwingen, im Intereſſe Entfernung aus dem Amte zu verbieten, da
n t Regierung in einer der nächſten Sitzungen des Reichs des h T e d es ſich hier nicht um erworbene Dienſtgrade handelt, ſondernt einzugreifen, die geger gierung Zu entlaſſen und um einen Anteil an der parteipolitiſchen

der Vie wirtſchaft ſeien noch Mittel vorhanden, Wünſchen der ſtarken Oppoſition entſprechend baldigſt Neuu R e aufzunehmen. Die l wahlen in die Wege zu leiten. Beute.
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Mobiliſierung der Dawesobligationen
Die Haltung der amerikaniſchen Regierung

Telegraphiſche Meldungen.)
London, 21. September.

Die Haltung der amerikaniſchen Regierung
der geplanten Einſetzung einer Kommiſſion für die

Mobiliſierung eines Teiles der Dawesobligationen wird
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen viel erörtert. Wie der diplo
matiſhe Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ berichtet, hält man
es in amerikaniſchen politiſchen Kreiſen nicht für unwahrſchein
lich, daß die Vereinigten Staaten einen mit ganz beſtimmten
Vollmachten ausgerüſteten Beobachter in die Kommiſſion ent
ſenden würden, wenn Amerika hierzu aufgefordert werden ſollte.
Die Aufgabe dieſes Beobachters würde allerdings offiziell darauf
beſchränkt ſein, Einwände zu erheben bei der Aufwerfung von
Fragen, die auf eine Abänderung der Kriegsſchulden-
abkommen mit Amerika hinzielten.

Wie der Korreſpondent weiter berichtet, ſoll die Haltung der
belgiſchen Regierung weitgehend mit der der engliſchen über
einſtimmen, da Belgien nicht wie Frankreich im nächſten
Jahr große Barbeträge an Amerika zu zahlen habe. Belgien
würde eine Mobiliſierung von Dawesobligationen mit einem
hohen Diskontſatz nicht begünſtigen, da hierdurch der Wert der
geſamten Jndemnität Deutſchlands erheblich vermindert
würde. Nur die gleichzeitige S der belgiſchen Kriegs
ſchuld an Amerika würde Belgien zu einem ſolchen Abkommen
bewegen können.

Amerika und der Abrüſtungsvorſtof;
Londons

Telegraphiſche Meldung.)
London, 21. September.

Die aus amtlichen amerikaniſchen iſen kommenden Hin
weiſe laſſen erkennen, daß die amerikaniſche Regierung
an einer weiteren diplomatiſchen Ausſprache zwiſchen den
Hauptmächten, wie ſie von den holländiſchen Vertretern in

Genf, Loudon, angeregt werden, nicht teilnehmen werde. Man
begwerfelt daher, daß eine Einladung zu einer ſolchen Be

rechung ergehen werde. Dagegen rechnet man mit der Möglich
eit, daß Loudons Vorſchlag zu einer Zuſammenkunft in Paris
führen könnte, auf der das amerikaniſche Staatsdepartement

ſich dann vertreten laſſen würde.
Senator Borah, der dem Kriegsverzichtsvertrag ſeine volle

Unterſtützung hat angedeihen laſſen und als Vorſitzender des
Komitees auswärtige Angelegenheiten ſeine Ratifikation durch
den amerikaniſchen Senat befürwortet, kündigt nun an,
daß er dem Senat die Anerkennung der Vorbehaltke Englands
und Frankreichs nicht empfehlen werde. Vorah iſt der Änſicht,
daß die Vorbehalte lediglich die Jnterpretation derjenigen Männer
der beiden Regierungen darſtellten, die zur Zeit der vor
bereitenden Arbeiten im Amte waren und daher von einem
folgenden Miniſterium nicht anerkannt zu werden brauchten.

Briands Bericht vor dem Kabinettsrat
Celegraphiſche Meldung.)

Paris, 21. September.
Außenminiſter Briand hat dem Kabinettsrat am Donners

tag über die Genfer Verhandlungen Bericht erſtattet. Dem
„Jntranſigeanet“ zufolge ſoll Briand erklärt haben, er hoffe, zu
einer finanziellen Regelung mit Deutſchland zugelangen, die in weitgehendem Maße die franzöſiſchen Schulden
an die Vereinigten Staaten und die engliſchen Ausgaben für ſeine
Schäden und Kriegspenſionen decken werde. Jn der Sicher-
Pneten en ge ſei Briand in Uebereinſtimmung mit der ge
amten Regierung der Auffaſſung, daß die Artikel 41, 42 und 48

des Verſailler Vertrages über die neutrale Zone voll und ganz
in dem zwiſchen Deutſchland und den Alliierten zu t effenden

beachtet werden müßten. Was die
Perſönlichkeiten anlange, die an der mit der Lqurdierung der
deutſchen Schuld betrauten Sachverſtändigenkommiſſion teil-
nehmen ſollten, ſo ſei noch nichts beſchloſſen.

Der Ertrag der Hindenburg-
Wohlfahrtsbriefmarken

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 29. September.

Amllich wird mitgeteilt:
Jm Reichsarbeitsausſchußß der Deutſchen Nothilfe

wurde. Mittwoch das endgültige Ergebnis des Ver-
taufs der Hindenburg-Wohlfahrtsbriefmarken und Poſtkarten
bekanntgegeben. Der Ertrag, der dem Reichspräſidenten zur
Verfügung geſtellt werden konnte und im weſentlichen bereits
für den notleidenden Mittelſtand, Klein- und Sozialrentner ver-
wendet wurde, beläuft ſich auf rund 1 513 000 Reichsmark. Hier
von entfallen 564 000 Reichsmark auf den Poſtverkauf und
949 000 Reichsmark auf den außerpoſtaliſchen Vertrieb durch die
r Nothilfe. Jnsgeſamt wurden 12071000 Marken
und Karten abkgeſetzt.

Am 15. November gibt die Reichspoſt fünf neue Wohl-
fahrtsbriefmarken für die Deutſche Nothilfe im Werte
von 5, 8, 15, 25 und 50 Pfennig heraus. Dieſe Marken ſetzen
die mehrfarbige Reihe der ovalen Wohlfahrtsbriefmarken mit den
Wappen der deutſchen Länder fort. Die diesjährigen Marken
tragen die Wappen von Hamburg, MecklenburgSchwerin, Olden-
burg, Braunſchweig und Anhalt. Außerdem gelangt eine Glücks-poſttarte nach dem Entwurf von Senger, Berlin, als Wohlfahrts-

poſtkarte mit eingedruckter Wohlfahrtsbriefmarke zur Ausgabe.

Verhaftungen in der Madrider
Freimaurerloge

Telegraphiſche Meidung,)
Paris, 8. September.

Einer Madrider Meldung zufolge hat die Polizei in den
Räumen der n 7 eine Hausſuchung vorge-
nammen und den Großmeiſter der Loge, Anguiano, und
andere Perſönlichkeiten verhaftet. Auch in den Büros der
Liga fanden usſuchungen ſtatt, wobei die Polizei eine
g von Dokumenten beſchlagnahmte. Die Verhafteten
wurden nach dem Gefängnis Modelo von Madrid geführt, wo
ſie ſtreng überwacht werden und ihnen verwehrt wird, mit
ei zu verkehren. An den Schränken und Türen der
Fretmaurerloge ließ die Polizei Siegel anbringen und mehrere
Beamte halten Tag und Nacht vor dem Hauſe Wache, um jede
Perſon zu verhaften, die ſich dort einfinden ſollte. Unter den

Verſchwörern ſoll ſich eine große Anzahl von Ausländern,
namentlich Franzoſen, Engländer und Deutſche, befinden.

Der König von Spanien in Schottland
Telegraphiſche Meldung.)

u London, 21. September.Der König von Spanien iſt am Donnerstag an Bord
des Schlachtkreuzers „Prinzipe Alfonſo“ in der Bucht von
Dunrobin eingetroffen, wo er durch den Herzog und die Her
zogin von Sutherland begrüßt wurde. Der König iſt für eine
Woche Gaſt des Herzogspaares und begibt ſich im Anſchluß daran
nach der ſchottiſchen Reſidenz des engliſchen Königspaares.

Vor Dienstag kein neuer Aufſtieg des
„Graf Zeppelin“

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 21. September.

Wie Dr. Eckener erklärt, wird vor nächſten Dienstag keine
weitere Fahrt gemacht werden, da ſich bei der Donnerstagfahrt
herausſtellte, daß die Sendeanlage der Radioſtation ſtark unter
Störungen leidet. Die nächſte Fahrt ſoll daher auch nur
einen kleineren Umfang annehmen, um die Sende-
anlage zu prüfen.

Dr. Eckener hat die Einladung der Sagarbrücker Flug-
hafengeſellſchaft, mit dem neuen Luftſchiff „Graf Zeppelin auf
einer hen Fahrten über Süddeutſchland auch Sa arbrücken
zu beſuchen, angenommen, ſo daß vorausſichrich in den
nächſten Tagen „Graf Zeppelin“ über dem Saargebiet erſcheinen
wird. Die Regierungskommiſſion, mit der die Flughrfengeſell-
ſchaft zur Stunde noch verhandelt, wird jedenfalls keine
Hinderniſſe in den Weg legen,

Unglücksfall bei den Herbſtmanövern
in Niederſchleſien

Tel-graphiſche Meldung.)
Bunzlau, 21. September.

Bei den Herbſtmanövern in Niederſchleſien ereignete
ſich am Donnerstag ein fchwerer Unglücksfall. Auf der
Chauſſee Neujäſchwitz--Bunzlau ſtürzte ein abgeblendeter Laſt
kraftwagen der Reichswehr, der mit 26 Soldaten be
ſetzt war, in den Straßengraben und riß dabei eine Tele-

graphenſtange um. Drei Soldaten wurden ſchwer verletzt, einem
von ihnen wurde die Schädeldecke zertrümmert. Acht weitere So
daten erlitten leichtere Verletzungen. Sanitäter aus Bunzläu und
die Feuerwehr ſowie Soldaten leiſteten die erſte Hilfe und ſorgten
für die Ueberführung der Verletzten ins Bunzlauer Krankenhaus

Generalſtreik in Lodz?
Telegraphiſche Meldung.)

BVerlin, 21. September.
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſind in Lodz etwa 50009

Arbeiter der Textilinduſtrie in den Ausſtand getreten. Der
Streik ſteht im Zuſammenhang mit einer neuen Betriebsordnung,
die eine Anzahl Strafen für Vergehen im inneren
Dienſt vorſieht. Jn Lodz fanden erregte Arbeiterverſammlungen
ſtatt, auf denen die Kommuniſten ſich ſtärker als die ge
mäßigteren Sozialiſten erwieſen. Zu Ausſchreitungen iſt es bisher
nicht gekommen.

600 000 Perſonen am Dengue-Fieber
erkrankt

London, 21. September.
(Telegravhiſche Meldung

Nach den letzten Feſtſtellungen beträgt die Zahl der an dem
Dengue-Fieber erkrankten Perſonen in Athen, Pyräus und
den um liegenden Bezirken annähernd 600 000 Perſonen.
Der Stadtrat von Athen beſchloß, 30 Laſtwagen für die Samm-
lung der an dem Fieber erkrankten Perſonen zur Verfügung zu
ſtellen.

Politiſche Umſchau
Erneuter Rückgang der franzöſiſchen Bevölkerungsziffer.

Die ſoeben veröffentlichte Statiſtik über die Bevölkerung
bewegung in Frankreich für das zweite Quartal in den Jahren
1927 und 1928 zeigt, daß die Zahl der Todesfälle ſtändig zunimmt.
Von 316 342 im Jahre 1927 ſtieg ſie auf 336 872 im laufenden
Jahre. Wenn die Zahl der Eheſchließungen in dieſem Jahre zu-
nahm, ſo wird ſie durch die gleichgeitige Zunahme der Scheidungen
wieder aufgewogen. Die Geburtenziffer weiſt ein beträchtliches
Sinken auf: 82 400 Geburten im April, Mai und Juni 1927
ſtehen nur 22 001 Geburten für den gleichen Zeitraum 1928 gegen-
über, alſo ein Bevölkerungsverluſt von 10 399 Seelen.
Zaleſki und Marinkowitſch in Paris.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki und der jugoſlawiſche
Außenminiſter Marinkowitſch ſind, von Genf kommend, am
Donnerstag in Paris eingetroffen.

Heiteres von Parlamentsrednern
Schade, daß Wuſtmann, der Verfaſſer der „Sprachdumm-

heiten“, die vielen beim Aufſatzunterricht in der Schule als ab-
ſchreckendes Beiſpiel vorgehalten worden ſind, nicht mehr lebt.
Er würde im Zeitalter des reinen Parlamentarismus für jede
neue Auflage ſeines vortrefflichen Buches ungemein ſcherzhaften
und belebenden Stoff aus den Reden der Erwählten des deutſchen
Volkes ſammeln können, um durch Beiſpiele von verzerrten Bil
dern, von überſtülpten Redewendungen und ſonſtigen Ent-
gleiſungen den an ſich etwas trockenen Stoff einer Sprachlehre zu
würzen. Jn der Sauregurkenzeit iſt der Menſch für ſolche
S. ſchen beſonders empfänglich, und ſo ſei einiges aus
der „letzten Ernte“ vorgeführt.

Verhältnismäßig harmlos iſt es noch, wenn eine Rednerin
verlangt, die Wohnungen müßten ſo beſchaffen ſein, daß

Familien mit großen Köpfen“ darin leben könnten,
wenn ein Landwirt bei Schilderung einer Viehſeuche ſagt:

„Nach drei Tagen liegt das Tier da und iſt nicht tot und nicht
lebendig.“ Kühn mutet es an, wie ein Redner einer gewiſſen
Partei verſichert, die anderen Parteien würden ihr nicht wie er
den Gefallen tun, ihr „die Kaſtanien aus der Kulturpolitik zu
holen“ und wie ein anderer Redner verächtlich erklärte: „Das
ſind olle Kamellen, die wir längſt totgeritten haben“,
Verdächtig klingt es, wenn einer, der ſich für einen großen Sach-
kenner hält, ſeinen Gegnern rät: „Jch empfehle den Herren, ſich
auf die Hoſen zu ſſetzen, um dann tiefer zu ſchöpfenl“
Treuherzig bekennt ein anderer: „Jch will keine lange Ge-
plänkelei machen, ſondern mal vernünftig reden“. Große
Heiterkeit erweckte es, als ein rdneter der Regierung vor-
warf, ſie ſei „wie ein verſchämtes Mädchen, das ſich
nicht traut an die Sache heranzugehen“. Mit einem
anderen ging bei Gehaltswünſchen ſein gutes Herz durch und er
erklärte: „Dieſe Bibliotheksdame iſt für allgemeine
Zwecke da, beſonders für die Herren Referendare“.

Ja, Deutſch iſt eine ſchwere Sprache!
e

gibt dem Haar
r eine lochere Fülle

Halle, 21. September.

Der lebende Leichnam
Drama von Leo Tolſtoi.

Stadttheater.
I.

Auch dieſem Werk fehlt die ſchlagende Kraft. Statt dramati-
ſcher Ausſchöpfung gibt Tolſtoi ſkizzenhaften Umriß, ſtatt ge
ſteiltem Aufbau breite Schilderuny. Es iſt ein Zuviel an Perſonen,
es iſt ein Zuviel an Begebenheiten. Die Fülle ſoll wirkſamer
Hintergrund für Fedja, den Helden, ſein, es gibt aber Verdunk-
lung, ſtatt Erhellung.

II.

Jm Zubviel der Szenen ſind Bilder von herrlichem Kolorit, im
Zuviel der Menſchen ſind Typen von köſtlicher Echtheit. Fedja,
der Halitloſe, der Sinkende, der Sterbende, hat ſympathiſchen Zug,
da er ſich nicht bemitleidet, ſondern ſich gibt, wie er iſt. Er ſteuert
mit Mut dem Chaos zu, und dieſe Konſequenz iſt eine der Stärken

des Dramas. u
Die Aufführung brachte nicht Rußlands Duft und Farbe,

ſie zerſchlug jedoch nicht den Stimmungs und Jdeengehalt. Esgab nicht Einheit keit der Darſtellung, es gab aber Einheitlich-
keit der Szenerie. Die Bildausſchnitte inmitten dämpfender Vor
änge waren wohltuend. Durra, der Spielwart, hatte loſenaft Oppel, der Bildner, bewies feſte Hand.

IV.
Fedja iſt wichtig und alles andere faſt unwichtig. Fedja muß

Körper gewordener H uch er ruſſiſchen Seele ſein, Fedſja muß
faſt viſionären Zug haben, Fedja muß viel Melodie aufklingen
i el gab vies nicht, er war erdnaher, unkompligzierter,
doch mitleidfordernd. Annelieſe Johow fand ergreifenden
Ausdrud eines gequälten Frauenherzens. Carola Behrems'
war ſchwingend und zitternd in glaubhafter Hingabe. FritzGünzel el in einer außerordentlich realiſtiſchen Charakteriſie-
rung eines Trunkenboldes auf. Windes erzwang ſich angenehme
Reſerviertheit. Gut auch: Eva Geißler, Robert Jungk,

Paul Herlt. Die keifende Halka Heller war der ſtörendſte
Punkt.

V.
Zuweimal Tolſtoi in acht Tagen es iſt nicht glücklich Jmmer-

hin wurde es ein Erfolg. H. E. Weinschenk.
jccdk„Huſarenfieber“

von Kadelburg und Skowronnek.
Deutſche Volksbühne.

Mit einem neuen durchſchlagenden Erfolg ſetzte die Deutſche
Volksbühne am Donnerstag abend im „Deutſchen Geſellſchafts-
haus“ ihren Winterſpielplan fort.
Guſtav Kadelburg und Richard Skowronnek gemeinſam
geſchriebene vieraktige Luſtſpiel „Huſarenfieber“. Die Verfaſſer
haben hier aus dem reichen Schatz unſeres ehemaligen Soldaten-
lebens mit ſeinen mannigfaltigſten Epiſoden und Erlevniſſen,
ſeinen Freuden und Leiden verſchiedenſter Art geſchöpft und da
mit eine mitten im bunten Kaſernenleben einer kleinen früheren
Garniſonſtadt ſpielende Handlung geſchaffen, die immer wieder
ihre Anziehungskraft erweiſen und ungeteilten Beifall finden wird.
Die Darſteller verſtanden es ſämtlich, die Handlung gleich zu Be
ginn auf einen Höhepunkt zu führen, der Hörer und Spieler mit-
riß. Aler Majewſki als leutſeliger, für das Wohl ſeiner
Offiziere bedachter Huſarenoberſt, Robert Förſter, der ſchneidige,
überall gelangweilte, immer verliebte und geliebte Leutnant,Guſtav &7 au ſe, ein von ſeinen Untergebenen gefürchteter Wacht

meiſter, und endlich Erich Zimmer, der mit ſeinem unver-
wüſtlichen, bezwingenden Humor die Herzen im Sturm eroberte
und das getreue Abbild eines früheren Offigziersburſchen wieder
gab, vor allem jedoch Richard Fran z, deſſen ganz vorzügliches
Spiel die Hörer zu immer neuen Lachſalven bis zu Tränen hin-
riß, daneben die Damen Hedda Schramm, Lucie Förſter,
Julie Beher und Marga Winter ſorgten in ſorgfältigeinſtudiertem und vor gung durchgeführtem Zuſammenſpiel
unter der Spielleitung Kubot Förſters für einen vollen Erfolg

des Abends. K. Gdt.

Luſtſpiel

„Prinzeſſin Olala“
C. T. Große Ulrichſtraße.

Das iſt die Geſchichte von einem Prinzen und einer Prin-
zeſſin, die ſich heiraten ſollen und nicht wollen, und die doch ein
Paar werden, weil ſie ſich, unerkannt voneinander, durch die all-

Zur Aufführung kam das von

mächtige Liebe finden, ſo eine luſtige Geſchichte mit drolligen
Tiraden und Sprüngen, z wie die der kleinen Prinzeſſin
im „Walzertraum“. Ein Luſtſpiel mit Paul Heidemann,
der lange nichts von ſich hören ließ, iſt außerordentlich drollig.
Und auf der Bühne ſteht dann die in ihrer Vaterſtadt wohlbe-
kannte Hallenſerin Gretel von Eberſtein-Putze, die früher
einmal als Soubrette im Operettentheater außerordentlich gefiel.
Jhre Stimme iſt ſchöner und weicher geworden, auch zeigt ihr
Vortrag viel Charme. Doch wozu der unbedeutende Partner?

„Der Spion der Pompadour“
C. T. Riebeckplatz.

Das Milieu, die Jnterieurs und die Bauten, die Gärten und
die Parks mit ihren ſprudelnden Fontänen das alles iſt gut
getroffen, iſt wundervoll. Hier war man großzügig am richtigen
Orte. Manches ſchöne Rokokobild bleibt im Gedächtnis haften.
Hier zeigt ſich die ſtarke Seite des Regiſſeurs Karl Grune.
Auch in der Kompoſition des Marquis-d'ConMotivs jſt Grune
im weſentlichen ſichere Wege gewandelt, ſo daß ein Film entſtand,
dem eine große Außenwirkung ſicher iſt. Leider iſt die Handlung
zu lang ausgeſponnen, vor allem in den verhältnismäßig
unwichtigen Szenen um den Zaren. Dabei ſind gerade dieſe
Dinge auf das glücklichſte vorbeigelungen. Dieſes Monſtrum von
Zar, eine Spottgeburt aus Wahnwitz und Niedertracht, iſt
weder eine hiſtoriſche noch eine typiſche Erſcheinung. Man hat an
dieſen Stellen überhaupt den Eindruck, als ob (Fritz Kortner
oder einer beſtimmien Tendenz zuliebe) der Phantaſie des Re
giſſeurs zuviel Spielraum gelaſſen worden wäre. Aber es iſt
nun einmal ſo: im Film herrſcht immer noch die naive Ge
ſchichtsauffaſſung. Wir können nur hoffen. Kortners ſchau-
ſpieleriſche Leiſtung iſt groß, unübertrefflich. Und neben ihm
glänzen in freundlicheren Rollen Agnes Eſterhazyals Pompadour, Mona Maris als zarte, gefühlvolle Zarin,und was ſich ſonſt noch alles bei ſo einem Grete (Quantität,

bittel) zuſammenfindet. Die dankbare, aber ſehr ſchwere Rolle
des Marquis d'Con, der eigentlich eine ſüße, ſchöne Frau iſt,
iſt von Liane Haid mit größter Sorgfalt ſtudiert.

Auf der Bühne läßt ſich Profeſſor Valogh mit zwei Part
nerinnen vernehmen. Alle drei ſind Meiſtervirtuoſen auf ylophon
und Cymbal. Jn der Wochenſchau ſieht man u. a. bereits die
erſten Bilder vom Aufſtieg des Graf Zeppelin. --th.
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Halle und Amgebung
Halle, 21. September.

Tötet jede Weſpe!?
Die beſte Falle ſſt eine Flaſche mit Süßigkeit.

Eine wahre Plage bilden in dieſem Jahre die vielen, ſich un-
engenehm bemerkbar machenden Weſpen, die gar zu leicht eine
gefahr für das Leben eines Menſchen werden können, wenn
nan durch Unachtſamkeit ſich den Stichen derſelben ausſetzt, denn
in Weſpenſtich iſt weit gefährlicher, als der einer Biene. Um dem
wſen Treiben dieſes Ungeziefers Einhalt zu tun, empfiehlt es
ich nach Möglichkeit für deren Vertilgung zu ſorgen, und da iſt
z ein Radikalmittel, leere mit etwas S üßigkeit ge
fjällte Flaſchen aufzuſtellen, in deren Halsöffnung die
Leſpen ſchlüpfen und ſich in kurzer Zeit zu tauſenden fangen,
ne wieder die Freiheit zu erlangen. Auf dieſe Weiſe kann
gan mit Leichtigkeit dem Ungeziefer Einhalt tun.

Der Bürgerſteig vor dem Huthſchen Veubau
wird verbreitert

Durch Errichtung des Neubaues der Firma A. Huth
z Co am Marktplatz macht ſich die Verle gung des dortigen
Zzürgerſteiges notwendig. Um die urſprünglich vorhanden

ſene Fahrbahnbreite beibehalten und den Bürgerſteig vor
dem Huthſchen Neubau verbreitern zu können, mußte ein Teil der
jetzigen Fußgängerinſel auf dem Marktplatze hierfür in An
hruch genommen werden. Die fraglichen Arbeiten ſind bereits in
Ausführung begriffen. Zur beſſeren Führung des Verkehrs, im
heſonderen zur Sicherung der Fußgänger, wird eine be
ſeuchtete Jnſel geſchaffen werden. Koſten entſtehen da
durch der Stadtgemeinde nicht, da dieſe der Urheber tragen muß.

Selbſtmord eines Stellungsloſen
Auf dem Preßlersberg wurde ein W rute: Kauf-

nann erhängt aufgefunden. Er war ſtellungslos
und wußte nicht aus noch ein.

Eine unbelannte Männerleiche gelandet. Aus der Saale
wurde geſtern oberhalb des Wehrs an der Cröllwitzer Papierfabrik
eine unbekannte männliche Leiche gelandet, die wahrſcheinlich
bereits drei Tage im Waſſer lag. Der Tote dürfte 40—-45 Jahre
alt ſein, er iſt 1,68 Meter groß, hat dunkelblondes Haar, und trug
traunen Jacketanzug, hellbraune Schnürſchuhe, graue Strümpfe
und gelbes Einſatzhemd.

Straßenbahn und Kraftwagen ſtoßen zuſammen. Geſtern
gegen 8.30 Uhr morgens ſtießen in der Mansfelder Straße
ein Lieferkraftwagen und ein Straßenbahnwagen
zuſammen. Am Lieferkraftwagen wurden das Trittbrett und das
inke hintere Schutzblech, am Straßenbahnwagen wurde ein Halte
griff beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Freitag, 21. September 1928

Der Kampf gegen die Vergaſung Halles
Die Beruhigungspillen der Bergbehörde Die Maßnahmen ungenügend Ueue Gefahren

Wenn wir in unſerer heutigen Morgenausgabe aus Loyalitäts-
gründen der Erklärung des Oberbergamtes zum
Bruckdorf-Skandal Raum gaben, ſo bedeutete das
keinesfalls, wie ja auch uns unſerer ganzen bisherigen
Haltung in dieſem Fragenkomplex klar erſichtlich, ein Kon-
formgehen mit den Anſichten der Bergbehörde. Denn es
bleibt dabei, daß es eines Kaeurſtagates unwärdig iſt, daß eine
Großſtadt mit Gas „verſtänkert“ wird, ein Vorzug, den Halle
nun ſchon ſeit Jahren hat. Selbſtverſtändlichſte Pflicht der
Oeffentlichkeit iſt es, alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um den
Uebelſtand zu beſeitigen. Die Preſſe, und hier in erſter Linie
die „Halleſche Zeitung“ hat den Angriff gegen die Vergaſung
Halles pflichtgemäß aufgenommen, und wenn die Stadtverord-
neten mit ihrem Oberbürgermeiſter ihn fortführten, ſo taten
ſie nur ihre Pflicht.

Wenn jetzt das Oberbergamt aus den breiten Ausführungen
des Oberbürgermeiſters lediglich den Punkt herausgreift, der
ſich mit dem merkwürdigen Verhalten des zuſtändigen Revier-
beamten beſchäftigte, um hier eine „Beamtenbeleidi-
gung“ zu konſtruieren, ſo wird auf dieſe Art unſere oberſte
mitteldeutſche Bergbehörde der Größe der ganzen Frage kaum
gerecht. Die Perſon eines Bergrevierbeamten ſollte gegenüber der
Gefahr erheblichſter geſundheitlicher Schädigung einer Zwei-
hunderttauſendmenſchenſtadt unbedingt zurücktreten. Je
offener der Kampf ſeitens Halle durch ſeine berufenen Ver-
treter geführt wird, um ſo beſſer für die Sache!

Jm übrigen ſagt die Erklärung des Oberbergamts, daß es
ſelbſt gänzlich unbeteiligt und „lediglich der Bergrevierbeamte
für Weſt-Halle“ zuſtändig ſei. Was dieſe Feſtſtellung eigentlich
ſagen ſoll, erſcheint uns unerfindlich, da ja längſt bekannt war,
daß das Eingreifen des Oberbergamtes erſt ſeit dem Tage
jenes Gasgroßangriffs datiert, an dem es ſogar zu Schul-
ſchließungen kam. Ob dieſe Tatſache, daß die zuſtändige

Aufſichtsbehörde wochenlang die Vergaſung mit anſah,
bis es zu einer Kataſtrophe kam, jetzt vorzubringen, beſonders
geſchickt iſt, muß das Oberbergamt ſelbſt wiſſen. Das Reſultat
der ſchließlich vom Berghauptmann anberaumten Beſprechung
aller aktw und paſſiv an dem Bruckdorf-Skandal Mitbeteiligten,
war dann nicht, wie die Oeffentlichkeit dringlichſt forderte, die
Schließung des Bruckdorfer Shwelereibetriebes, ſondern
nur die Beſtimmung, daß Betriebseinſchrän-
kungen zu erfolgen hätten, die die Beläſtigungen unmöglich
machten. Dieſes Reſultat aber erſcheint uns nicht nur recht
mager, ſondern ſogar gänzlich ungenügend.

Wie der Oberbürgermeiſter in der letzten Stadtverordneten-
ſitzung ſchon bekannt gab, enthielten die täglich von der Grube
„Alwine“ in die Luft abgelaſſenen Giftgaſe beinahe ein Viertel,
genau 22,6 Prozent, giftigen Schwefelwaſſerſtoff und weiter
6,5 Prozent hochgiftiges Kohlenoxyd, letzteres beſonders gefähr-
lich, da geruchlos. Auch das Oberbergamt wird mit uns über
einſtimmen müſſen, daß das Herbeiführen dieſes Skandals durch

ſehr milde geſagt einen gänzlich
unverſtänd lichen Mangel an Gemeinſinn be-
deutet. Nun hat die Behörde die Frage, wie die Werksleitung
den Betrieb umändern ſoll, offen gelaſſen.
lich unklar,

ob tatſächlich die Vergaſungsgefahr gebannt
wird. Denn ſelbſt wenn, wie man jetzt beabſichtigen ſoll, eine
vollſtändige Verbrennung aller überſchießenden Gaſe erreich:
würde, ſo würde ſich damit die Geruchsplage nur ändern,
nicht aber beſeitigt werden. Bei Verbrennung von Schwefel-
waſſerſtoff bildet ſich nämlich das ſehr übelriechende Schwefel-
dioxyd, das in Verbindung mit Waſſer dann die bekannte
„ſchweflige Säure“ ergibt. Nach Ermittlungen des Stadtgeſund-
heitsamtes ſind die meiſten bisher vorgekommenen Bruckdorf-
Erkrankungen, ſo vor allem die ſchweren Schleimhaittreizungen
der Kinder in der Lutherſchule, auf dieſe neuen Gifte zurück-
zuführen.

Weiter ſei nur erwähnt, daß noch gar nicht geſagt iſt, daß
die Schwelgaſe die einzigen Urſachen der Geruchsbeläſtigung ſind.
Auch der Bruckdorfer Vertrocknungsbetrieb für die Rohbraunkohle,
ein ſogenannter „Büttner-Trockner“. wird dazu mitwirken, da er
Waſſerdämpfe mit ſtarkem ſchwefligen Säuregehalt in die Luft
abläßt. Und ſchließlich entſtehen

neue Gefahren
durch das Ausfließenlaſſen des geſchilderten übelriechenden Schwel-
waſſers auf eine Aſchenhalde. Schon jetzt meldet man Ver-
ſeuchung des dortigen Grundwaſſers

die Werkleitung

F 35 RC bleibt a i gan

und der Fluß-
läufe der Umgebung, letzteres ein Punkt, der ſchon in nächſter
Zeit Halle ſtark in Mitleidenſchaft ziehen kann.

Die Forderung, die im Namen der geſamten Oeffentlichkeit
die Stadverordnetenverſammlung ſtellte ſofortige Schließungg d.

geſamten Vruckdorfer Schwelerei-Betriebes! bleibt alſo
nach wie vor völlig berechtigt, und das Oberbergamt kann
nicht verlangen, daß man ſich mit ſeinen Maßnahmen zufrieden
erklärt, die nur möglicherweiſe ein Abſtellen der unerhörten Zu-
ſtänden bewirken können. Es gibt mehr große Städte im Reiche,
in deren Umgebung größere chemiſchen Betriebe liegen als der
der „Alwine“. Aber auch der Bergbehörde dürfte bekannt ſein,
daß dieſe Betriebe merkwürdig, aber wahr! nicht ſtinken.
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Das Reich der Hausfrau
Die Ausſtellung im „Stadtſchützenhaus“ eröffnet

Am Donnerstag abend hatte ſich in einem der unteren
Räume des „Stadtſchützenhauſes“ eine feſtlich froh geſtimmte Ge
ſellſchaft verſammelt, um die feierliche Eröffnung der Ausſtellung
„Jm Reiche der Hausfrau“ zu begehen.

Neben den Protektorinnen der Ausſtellung, Frau Oberbürger-
meiſter Rive und Frau Geheimrat Ziehen, dem Vorſtand
und Arbeitsausſchuß des veranſtaltenden Vereins, des Halleſchen

Hausfrauenbundes, den Vertretern der Ausſtellerſchaft ſah man
ſo ziemlich alle Perſoönlichkeiten, die für das öffentliche Leben
unſerer Stadt irgendeine Bedeutung haben. So konnte die Vor
ſitzende des Hausfrauenbundes Frau Juſtizrat Hündorf in
ihrer Anſprache den Rektor der Univerſität, Geheimrat Dr.
Völker, den Präſidenten der Oberpoſtdirektion, den Präſi
denten der Handelskammer den Präſidenten der Handwerks
kammer, die Vorſttzende des Landwirtſchaftlichen Hausfrauen
vereins Frau Scheidemann-Schafſee, und Frau Dr.
Me her Kulenkampf als Vorſitzende des Verbandes Halleſcher
Frauenvereine begrüßen.

Nach einem poetiſchen Vorſpruch von Fräulein Käthe Weber
nahm Frau Hündorf das Wort, um in längeren Ausführungen
den Anweſenden die Geſchichte und die pr des Vereins vor
Augen zu führen. Die Hörer konnten ſo erkennen, daß die
heu Ausſtellung durchaus in der Linie der Entwicklung des
Vereins liegt, denn durch ſie will man einmal praktiſch das
zeigen, was von jeher angeſtrebt wurde.

Zurgzeit tritt an die Hausfrauenvereine eine ganz neue Auf-
gabe heran, die Frage der

Normierung und Rationaliſierung des Haushaltes
muß g werden, Umwälzungen im Wohnungsweſen und in
der Ernährung wollen in Angriff genommen ſein. Gern wollen
die Hausfrauen allen Anregungen folgen, aber ſie brauchen
hierbei dringend die Unterſtützung erfahrener Männer. So muß
die Bewegung es ganz entſchieden ablehnen wenn ihr immer
wieder geraten wird, ſich allein als Konſumentengruppe zu
organiſteren; das ſei grundfalſch, denn man müſſe nicht gegen,
ſondern mit den ugzentenOrganiſationen arbeiten.

Man hört heute viel von der Macht der Frau als Käuferin,
aber wenn ſich dieſe Macht ſegensreich für unſere Stadt und
Vollgwirtſchaft auswirken ſoll, muß die Frau als Konſumentin
geſchult werden. Dies will die heutige Ausſtellung
in praktiſcher Weiſe übernehmen. So ſei den Aus

ank geſagt, daß ſie in weitſichtiger Opferwilligkeit die
A ermöglichten Dank gebührt auch der

n Sparkaſſe für ihre Mitarbeit, der letzteren
beſonders es durch ihre Beteiligung ermöglicht wurde, einmal nachbrüdlich für das Spar und Bargeldſyſtem einzutreten,

jeglicher Vorg und Abzahlungswirtſchaft

iſt ein wichtiger Programmpunkt des Vereins, doch auch ſeineSeren Grundſätze: „Kauft am Platze“, Ablehnung der Wuſag-

vereine, Unterſtüßung der kleineren Geſchäfte, dokumentieren die
A ng. Die Rednerin ſprach zum Schluß den Wunſch und
die aus, daß die Veranſtaltung nicht nur ein Markſtein
in der Geſ des Halleſchen Hausfrauenbundes ſei, ſondern
ebenſo im geſ ichen Leben der Stadt Halle.

Jm Sinne wünſchten Herr Steckner, ſowie der
Vertreter der Schulverwaltung der Ausſtellung beſten Erfolg.
Frau Rive legte den Anweſenden noch beſonders ans Herz,
bei ihren Einkäufen in Zukunft in erſter Linie die Geſchäfte zu
berüdſichtigen, die durch ihre Mitwirkung den Zielen des Vereins
Verſtändnis und Förderung entgegengebracht hätten. Der

Rundgang durch die Ausſtellung
zeigte ſo recht, welchen Schatz Halle im Stadtſchützenhauſe ſeit
ſeiner Erneuerng beſitzt; ſelten dürfte eine Stadt ſo vornehme,
farbig wie beleuhtungstechniſch ſo wunderbar abgeſtimmte Räume
als Rahmen für eine Ausſtellung bieten können wie dieſe. Aber
ebenſo erfreulich war der Eindruck, daß die Ausſteller ſchmack
und taktvolle Zurückhaltung genug gehabt hatten, um ſich
Räumen harmoniſch einzufügen. Nirgends ein ſchreiendes Pla

kat eine kitſchig en ſt Aufmachung, wie ſie ſonſt auf Aus
ſtellungen unangenehm auffällt;

das Bild jedes Raumes erfreute das Auge
und regte an, ſich in ſeine Einzelheiten zu vertiefen.

Am Eingang des Untergeſchoſſes fällt uns neben Waſch-
maſchinen und Aluminiumgeſchirr ſogleich der ſchöne, ganz auf
Lichteffekte eingeſtellte Stand von „Perſil“ auf, in ſeiner Nähe
der Stand der Verwertungsgeſellſchaft der Ladenfleiſcher und der
Stand der Fleiſcherinnung, an dem, wie uns der Obermeiſter
ſagte, an friſch geſchlachtetem Vieh der Unterſchied der guten und
minderwertigen Fleiſchqualität vorgeführt werden wird. Der
untere Saal wird beherrſcht durch den großen, glänzend aus-
geſtatteten Raum der Klempner- und Jnſtallateurinnung auf der
Bühne, doch auch die Mitte und die Seitengänge bieten viel
Schönes und Neues. Die Firma Stephan bringt ihr neues Waſch
mittel Benzit, die Halleſchen Röhrenwerke ſind hier vertreten.
Wir ſehen die Firmen Oetker und Kathreiner neben Konſerven
und einer wundervollen Kakteen-Ausſtellung, auch die wertvolle
Ausſtellung der Juwelierfirma Dunker hat hier ihren Platz.

Aber aus der oberen Etage ſchallt Muſik, von ihren Klängen
laſſen wir uns emporlocken, um oben wundervolle Gläſer, Stände
mit künſtleriſcher Kleidung, Möbel, Nähmaſchinen, eingeſtellt in
behagliche Räume, zu bewundern. Aber auch hier neben Schmuck
und Behogen des Lebens Gegenſtände der nüchternen Not-
wendigkeit. Die Vereinigten Färbereien zeigen den glänzenden
Erfolg des Entmottungsmittels „Eulan“ der J. G. Farben-
induſtrie, die Firmen Poetſch, Noack, Saalfelder wetteifern in
Kaffee beſter Qualität und teilen Koſtproben aus. Einen be
ſonderen Raum hat ſich das Beſteckhaus Tittel vorbehalten und
darin neben vielem anderen einen Hochzeit-, einen Bowlen und
einen Teetiſch aufgeſtellt; ein neuer Hallorenbecher und ein
Becher für Hindenburg mit ſämtlichen Ehrenmünzen, die während

der Zeit ſeiner Präſidentſchaft geſchlagen wurden, ſowie ein
Wettbewerb werden ſicher viel Intereſſe finden.

Doch ein Blick in den nächſten Raum zieht uns weiter.
Unſere ſtädtiſche Berufsſchule zeigt hier auf einem rieſigen
Mitteltiſch, was ihre Schülerinnen leiſten, oder vielmehr, was
ſie ſelbſt für die Ausgeſtaltung des Reiches der Hausfrau an
Anregung und Belehrung zu bieten hat An den Seiten ſehen
wir wieder Schuhſtände, Kunſtgewerbe, und den ſehr wirkungs-
vollen Raum der Bekleidungsfirma Aßmann. Beſonders erwähnt
ſeien noch die ſtets auf intime Wirkung eingeſtellten Kojen der
Photographen in den verſchiedenen Stockwerken. Eine beſondere
Note, und das gilt faſt für alle Räume gibt der Ausſtellung

die reiche Pracht der Blumen,
vor allem der dekorativen Dahlien und die Hübſche, flottgemalte
Figur des überall aufgeſtellten Zeitungsjungen der „Halleſchen
Zeitun S als wirkungsvolle eigenartige Reklame für dieſes
älteſte halleſche Blatt.

Leider verbietet der Raum einen ausführlicheren Bericht über
all das Neue und Schöne, das die Ausſtellung bringt. So mögevorſtehende kleine Ueberſicht eine Anregung für viele ſein, ſich

ſelbſt vom Wert des Gebotenen zu überzeugen. Fr. Teltz.

Das neueſte „Halleſche Monatsprogramm“, das wieder in
Tauſenden von Exemplaren in Halle und Umgebung gratis ver-
teilt wird und auch unſerer heutigen Ausgabe beiliegt, ſteht dies
mal im Zeichen der großen Ausſtellung „Jm Reiche der
Hausfrau“. Alle irgendwie wichtigen Angaben ſind dem
„Halleſchen Monatsprogramm“ zu entnehmen, ſo Mitteilungen
über die Zuſammenſetzung des Arbeitsausſchuſſes wie der Aus-
ſtellungsleitung, über die Sonderveranſtaltuungen im Rahmen
der Ausſtellung, und die Namen ſämtlicher ausſtellenden Firmen,
alphabetiſch und nach Branchen geordnet. Zwei einleitende Auf
ſätze aus den Federn von Frau Juſtizrat Hündorf, der Vor-
ſitzenden des die Ausſtellung veranſtaltenden Halliſchen Haus-
frauenbundes e. V.“, und Margret Schüler geben wertvolle
Aufklärung über Zweck und Ziel der hervorragend vorbereiteten
Veranſtaltung. Außerdem bringt das „Halleſche Monats
programm“ wie üblich! die Spielpläne ſämtlicher Theater
und Lichtſpielbühnen in Halle, ſowie Mitteilungen über die in
nächſter Zeit ſtattfindenden Konzerte und Vorträge, Flug und
ſonſtige ſportliche Veranſtaltungen, Tagungen, Ausſtellungen und
Fortbildungskurſe, und ſchließlich auch über die Beſichtigungs
zeiten der halleſchen Muſeen, Sammlungen und Bibliotheken.

Hundepeitſche und Piſtole im Ehekrieg
Die ausgeſperrte Gattin und was ſich daraus entwickelte.

Recht erbaulich muß es in dem Hauſe des Kaufmanns Gr.
in Döllnitz hergegangen ſein. Die beiden Eheleute ver-
ſtanden chon ſeit längerem nicht mehr, und Streit und
3ank oft vorgekommen ſein. An wem die Schuld gelegen
hat? Er liebte anſcheinend den Alkohol 7 als ihm dienlich
war; und ſie machte nicht gerade den Eindruck, als ſei ſie ſanft
mütigen Charakters. Schließlich iſt die Ehe gänzlich in dieBrüghe gegangen, nachdem es ſogar zu einer Schießerei im

Hauſe gekommen war.
Es war in den erſten Tagen des Februar dieſes Jahres. Der

Kaufmann war wieder in die Kneipe gegangen und ſeine
Frau hatte ſich zu einer bekannten Familie begeben. Gegen 9 Uhr
abends kam ſie wieder, mußte aber die unangenehme Entdeckung
machen, daß der Herr Gemahl ſie aus geſperrt und den Haus-ſchlüſſe mitgenommen hatte. Sie war alſo gezwungen, bei dem
wenig einladenden Wetter im Dunkeln ſeine Heimkehr abz
warten. Wie “e ſo daſtand, kam gerade auch das Dienſt-
mädchen zurück, und beide machten ſich eben daran, ein Fenſter
einzuſchlagen, um ſo ins Jnnere des Hauſes zu gelangen, als der
Herr des Hauſes plötzlich die Tür aufſchloß.

Zur FrbPrg der Stimmung trug nun ſein Benehmen nicht
gerade bei. Er hatte nämlich anſcheinend die Abſicht,
ſeine Frau überhaupt draußen zu laſſen.
Sie mußte ſich zur Türe hineindr zen und machte, während ſie
nach oben in das Wohnzimmer hinaufging, ihrem Aerger in der
Bemerkung Luft: „Eine ſonderbare Art und Weiſe, die Türe ſofrüh uzuſchüegent So gab ſie jedenfalls vor Gericht an. Die
Worte haben aber vielleicht doch bedeutend biſſiger gelautet.
Denn der Mann, der bereits in die zu ebener Erde gelegene
Küche getreten war, eilte ihr nach, ergriff die an der Treppepangenbe Hundepeitſche und zog ſeiner beſſeren Hälfte

ein paar derbe Hiebe über, daß noch viel ſpäter Striemen
zu ſehen waren.

Um ſich noch weiter un geſtört mit ſeiner Frau „ausein-
anderſetzen“ zu können, wollte er dann das Mädchen mit einem

Auftrage hinausſchicken. Doch es folgte der Aufforderung der
Frau und ging mit nach oben. Nun ließ der rabiate Gatte
von dieſer ab und wollte ſich wieder in die Küche begeben. „Laß
Dir nicht einfallen, mir nach zukommenl', rief ſie außer ſich,
eilte hinauf in hre Schlafſtube, nahm aus dem Wäſcheſchrank die
Piſtole, die ſie einſt ihrem Manne abgenommen hatte und für
alle Fälle lief wieder hinaus an die Treppe, beugte
ſich über das Geländer und gab einen Schuß nach unten ab.
Es ſoll nur ein Schreckſchuß geweſen ſein, aber wer weiß?
Der Mann behauptet das ſtrikte Gegenteil.

Sie war vor Gericht ſehr vorſichtig in ihren Ausſagen,
und das Mädchen ſie iſt übrigens nicht mehr in den Dienſten
der Familie Gr. ſtand nach der Anſicht des Amtsanwalts noch
ſehr unter dem Einfluß der Frau, ſo daß eine volle Klar-
heit über das Geſchehene vor dem Amtsgericht nicht zu er
halten war. Frau Gr. mußte deshalb von der Anklage der Be
drohung frei geſprochen werden, wurde aber wegen des Be
ſites der Schußwaffe zu einer Geldſtrafe von 20 Mark ver-
urteilt.

Herbſtmiſſionswoche in Halle
Ein Miſſionsfeſt im Dom als Abſchluß.

In dieſer Woche findet in Halle die Opferwoche für die
Berliner Miſſions geſellſchaft ſtatt; die General
ſuperintendenten unſerer dazu aufgerufen. Es
wird fleißig geſammelt, um den Notſtänden der Berliner Miſſion
abzuhelfen. Am Sonntag, dem 283. September, um 5 Uhr
nachmittags ſoll im Dom unter Mitwirkung des Domchores
(Leitung: Dr. phil. Schönherr, Domkantor und Dirigent der
„Halliſchen Singakademie“) die Miſſionswoche mit einem
Miſſionsfeſt ihren Aöſſchluß finden. Pfarrer Dudag,
Laurentius, wird die Feſtpredigt halten. Dann wird Miſſions-
ſchweſter Käthe Schöniger, die 1921 bis 1927 in der Kanton
provinz Namjung wirkte, über das Thema ſprechen „Wie ih die
Frauen Chinas liebgewann“. Sodann ſpricht der früher in
DeutſchOſtAfrika als Miſſionar tätige Pfarrer Heil über „Wie

ſtellen ſich die afrikaniſchen Männer zu Chriſtentum und KircheVor dem Schlußwort werden die Gaben aus der iſee
Opferwoche überreicht

Poſtbeförderung mit
dem „Graf Zeppelin“

Alle Sendungen ſind dem Poſtamt Friedrichehaſen einzuſchicken

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin (I. Z. 127) wird bei
ſeinen Fahrten von Friedrichs hafen (Bodenſee) nach den
Vereinigten Staaten von AmerikE von denen die erſte
vorausſichtlich in der erſten Hälf'te des Oktober ſtatt
findet, auch Poſt, und zwar nur gewöhnliche Briefe und
e ne befördern; Einſchreibſendungen ſind ausge
ſchloſſen.

Die Sendungen können für die Vereinigten Staaten von
Amerika oder für andere Länder beſtimmt ſein, nach denen Vrief-
ſendungen im gewöhnlichen Verkehr über New York geleitet
werden. Sie werden unter folgenden Bedingungen zugelaſſen:
Das Einzelgewicht der Briefe darf 20 Gramm nicht überſchreiten;
die Geſamtgebühr beträgt für eine Poſtkarte 2 Mark und für
einen Brief 4 Mark. Die Sendungen ſind durch die neuen Luft-
poſtmarken zu 2 und 4 Mark (Luftſchiffbild), durch andere
Luftpoſtmarken oder gewöhnliche Freimarken vollſtändig freizu-
machen; nicht oder unzureichend freigemachte Sendungen werden
den Abſendern zurückgegeben. Die Sendungen müſſen auffällig
den Vermerk tragen „MNit Luftſchiff L. Z. 127 ab Friedrichs
hafen“ und dem Poſtamt in Friedrichshafen (Bodenſee)
in freigemachtem Umſchlag (hierbei nur innerdeutſche Gebühr
wie für Sendungen des gewöhnlichen Verkehrs) überſandt
werden. Auf dem Umſchlag iſt anzugeben: Sendungen zur Be,
förderung mit Luftſchiff nach Amerika Poſtamt Friedrichs
hafen (Bodenſee). Die Abſender müſſen auf den Sendungen
ihre An ſchrift vermerken.

Vor der Uebergabe an das Luftſchiff erhalten die Sendungen
einen Kautſchukſtempelabdruck „Mit Luftſchiff 2. L. 127
befördert“. Eine Gewähr dafür, daß die Sendungen anf
keinem andern Wege als durch das Luftſchiff nach Amerika hbe-
fördert werden, übernimmt die Deutſche Reichspoſt nicht. Die
Deutſche Reichspoſt behält ſich ferner vor, Sendungen, die wegen
Erſchöpfung des Laderaums nicht mit der erſten Fahrt befördert
werden können, mit der folgenden Fahrt abzuſenden. Für die
dem Luftſchiff übergebenen Sendungen werden den Abſendern
keine Gebühren erſtattet.

Nachtfroſtgefahr!
Mit weiterem Temperaturrückgang iſt zu rechnen.

Die in der Nacht zum Donnerstag bei uns eingebrochene
Kaltluftmaſſe hat ſich weiter nach Südoſten bewegt und hat nun
auch ganz Oſtpreußen überſchwemmt. Nur im Küſtengebiet
werden leichte Regenfälle gemeldet, ſonſt blieb ganz Deutſchland
wieder trocken. Vor der Nordſeeküſte liegt nun eine noch kältfere
Luftmaſſe, die Dänemark und Südſchweden kräftige Regen-
ſchauer bringt. Auch dieſe wird weiter nach Südoſten wandern,
ſo daß wir noch mit weiterem Temperaturrückgang rechnen
müſſen. Dabei wird das Wetter im allgemeinen wolkig ſein,
aber Regenfälle ſind nur vereinzelt zu erwarten. Auf dem
Ozean naht ein neues Depreſſionsſyſtem, das uns zum Wochen-
ende wieder etwas wärmeres Wetter bringen fann.

ERKLARUNG: Owolkenlos. O heſter obalddedect. owolkig, odedeckt, Regen.,
ASchnee, --Dunst, SNedel ſ Gewer Aöroupeln. Anoge!. G Stiue,--O sehr leicht

eenteennanceeeeenneaneeO Volſer Sturm. die Pfeſle legen mit dem Winde. Die Unien
Alsodareny verdinden die Orfe mit gleichem luftaruck. Die neben den Orten stehenden

Zahlen geden ſie Lufttemperorur en,
Ausſichten: Noch weitere Abkühlung, Nachtfroſtgefahr, nur

ſchwacher Nordwind.

Turmblaſen. Wie uns der EvangeliſchSoziale Preßver
band für die Provinz Sachſen mitteilt, werden in der Woche vom
23. bis 29. September folgende Choräle von den Hausmanns-
türmen geblaſen: Sonntag „Aus meines Herzens Grunde“;
Montag „Nach einer Prüfung kurzer Tage“; Dienstag „Nun lob
mein Seel den Herren“; Mittwoch „LWarum ſollt ich mich denn
grämen“; Donnerstag „Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen“; Frei

tag „Laßt mich gehen“; Sonnabend „Wir pflügen und wir
ſtreuen“.

Weinberg. Sonntag, zum Flugtag, 11 rühchoppen Konzert. Nachmitta s See Tode ne Win
erraſſen gute Beoba-htung der Flieger-Veranſtaltungen.
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Deutſche Kanalprojekte

Der Mittellandkanal im nächſten Frühjahr ſchiffbar.
Wie wir erfahren, wird der Bau des M ittel land

fanals ſo gefördert, daß vorausſichtlich im März 1929 die
5chiffahrt bis Peine und Hildesheim eröffnet
werden kann. Während der letzten Monate wurden täglich rund
000 Arbeiter beim Bau beſchäftigt

Außerdem ſind gegenwärtig in Arbeit der Rhein -Ne ck ar
gangal mit rund 200 Kilometern, die Weſer-Kanaliſie-
rung Münden bis Minden mit 170 Kilometern und der Rhein-
PRain-Dongau-Kanal mit 410 Kilometern.

Tödlicher Unfall auf Grube „Alwine“
Halle, 20. September. Der auf der Tonkippe der Grube

„Alwine“ beſchäftigte Arbeiter Pretſch wurde beim Entladen
on Loren von dem Kipphebel ſo heftig in das Genick geſchlagen,
daß er auf der Stelle getötet wurde.

Von der eigenen Mutter ausgeſetzt
Dölan, 20. September. Vor einigen Tagen fanden Paſſanten

in der Nähe des Bahnhofs Heide im Gebüſch einen etwa
10 Tage alten Knaben, der dort von ſeiner Mutter aus-
geſetzt worden war.

Die Landjägerei konnte die Mutter bald ermitteln und
noch innerhalb der Heide feſtnehmen.

Jugendtreffen im Vater Hemprich- Haus
Merſeburg, 20. September. Das 12. Jugendtreffen

(12. Arbeitsgemeinſchaft) des Reg.Bez. Merſeburg findet am 13.
und 14. Oktober im Vater Hemprich-Haus, Stein
meiſtergut bei Naumburg (Saale), an den Almericher Weinbergen

der Jugendbünde zu den Aufgaben und Kämpfen der Gegenwart.“
Anmeldungen ſind direkt an die Leitung des Landjugendheims
u richten.

Der Zug des Todes
dlI. Delitzſch, 21. September. Der Arbeiter Karl Grabe

erlag in einem Krankenhaus in Halle den ſchweren Verletzungen,
die er ſich vor kurzem bei einem Sturz vom Gerüſt am Neu
bau der Zuckerfabrik zugezogen hatte.

dI. Roitzſch, 21. September. Von einem Tanzvergnügen
heimkehrend, verlangte der Arbeiter Hennig von ſeinem Bruder
plötzlich Waſſer, da es ihm übel wurde. Als der Bruder dieſem
Wunſche nachkam, war Hennig bereits tot. Er hatte
einen Her zſchlag erlitten.

e eGroßviehmarkt in Sangerhauſen
Sangerhauſen, 20. September. Geſtern fand hier der dies-

jährige Herbſt-Großviehmarkt für Mitteldeutſch-
land ſtatt, der infolge des guten Wetters eine rieſige Be-
ſucher zahl aufzuweiſen hatte. Wie zu früheren Märkten
waren auch diesmal wieder Tiere aller Raſſen, Harzvieh, Tief
landvieh und Höhenfleckvieh, insbeſondere viel Kühe mit Kälbern
&aett et Es ſtanden rund 100 Rinder zum Verkauf. Das
Ge

nach gut geweſen ſein.
Die Pferdeſtände wieſen vor allen Dingen Arbeitspferde

aller Klaſſen auf. Auch war eine ganze Reihe von Kutſch und
Paßpferden aufgetrieben. Der Geſamtauftrieb betrug
etwa 180 Stück. Jntereſſenten für Pferde waren in großer An
zahl erſchienen, doch läßt ſich ein genaues Bild über den Abſatz
während der Dauer des Marktes nicht gewinnen, da bekanntlich
die Geſchäfte mit Pferden erſt nach den Markttagen zum Ab-
ſchluß kommen.
ſchickt. An Schweinen waren insgeſamt 189 aufgetrieben, vor
allen Dingen Ferkel und Läuferſchweine. Die Preiſe für Ferkel
bewegten ſich zwiſchen 28 und 35 Mark für das Paar. Da gerade
bei Ferkeln und Läuferſchweinen die Preisbildung in letzter Zeit
feſt geworden war, wickelte ſich auch hier ein recht reges Ge
ſchäft ab.

Gegen die Ueberſpannung der Wert-
zuwachsſteuer

rl. Halberſtadt, 20. September. Die Stadtverordneten
traten geſtern nach zehnwöchiger Ferienpauſe wieder zu einer
Sitzung zuſammen, in der insbeſondere über den Erlaß einer
neuen Wertzuwachsſteuer beraten wurde. Der Magiſtrat
hatte über die ſtaatliche Muſterordnung hinaus vorgeſchlagen, den
Altbeſitz, auch ſoweit er mehr als zwanzig Jahre in derſelben
Hand iſt, beim Verkauf und bei Erzielung eines Gewinnes mit
10 Prozent zur Wertzuwachsſteuer heranzuziehen. Nach der
Muſterſteuerordnung ſind nicht nur dieſe Grundſtücke im allge
meinen ganz ſteuerfrei, ſondern anderer Altbeſitz, der ebenfalls
lange Jahre in derſelben Hand iſt, ſoll nur mit einer geringeren
Steuer belegt werden. Die bürgerlichen Stadtverordneten
wandten ſich gegen die vom Magiſtrat beantragte Ueber
ſpannung der Wertzuwachsſteuer und drangen mit
ihrem Antrag gegen die Stimmen der Linken durch.

Graf Friedrich
zu Stolberg-Wernigerode

Wernigerode, 20. September. Graf Friedrich zu Stol-
dergeWernigerode, der ſich vor kurzem bei einem
Sturz vom Pferde ſchwere Verletzungen zugezogen hatte,
iſt dieſen auf Schloß Diersfordt erlegen. Graf Friedrich ſtand
im 45. Lebensjahre.

Abſchluß der Höhlenforſchertagung
ät. Brocken, 20. September. Die ge Harzer TagungHauptverbandes Deutſcher Höhlanſstſ her auf der
d Halliſche Jnſtitut für Vorgeſchichte durch Prof.
V ahne vertreten war, und die von Nordhauſen ihren
am nahm und durch den Südhargz und das Vodetal mit
beſonders arbeitsreichen Tagen in den Rübeländer Höhlen führte,
ſt am Mittwoch auf dem Brocken beendet worden.
e in Feſtbankett im Brockengaſthaus, bei dem der Fürſt von
StolbergWernigerode anweſend war, brachte den Abſchluß. Der
Kewewaſſekretär des Haupwerbandes, Rittmeiſter FrieſenWien,
dankte herzlich allen, die ſich um das Zuſtandekommen der

bemüht. Landgerichtsvat Dr. Wolf Berlin als General
eretär der Berliner Geſellſchaft für Höhlenkunde und Höhlen
ſorſchung, die die T veranſtaltete, betonte die Bedeutung des
L als Kulturelement Mitteldeutſchlands, wo die früheſten
orſchungen in den Höhlen eingeſetzt habe. Er dankte herzlich
er reundſchaft und lud alle zu dem anſchließenden
r iner Kongreß ein. Stadtrat v. Frankenberg toaſtete für
n Hargklub, Prof. Kabi cBudapeſt ſpruch für die Ungarn, die
Sweren Hergens ſcheiden und denen die Hargtage unvergeßlich
leiden Konſervator Kral ſprach im Namen des
hechoſlowakiſchen Kultusminiſteriums und wies auf die außerJ

chäft ging recht flott und der Abſatz ſoll den Verhältniſſen

ſtatt. Das Thema der Arbeitsgemeinſchaft heißt: „Die Stellung Schloſſer May wald aus Leipzi

Auch der Kleinviehmarkt war gut be

ordentliche Schönheit der Harzhöhlen und ihre einzigartige Tropf
ſteinbildung hin. Nachdem ſich nun die beiden Völker gefunden,
boſſe er auf ein baldiges Wiederſehen auf einer mähriſch-ſlo-
wafiſchen Tagung. Dr. FriedrichStolberg betonte als Harzer die
Verbundenheit des Stolberger Fürſtengeſchlechtes mit dem Harz.
Scherzhafte und ernſte Vorträge und ungariſche Tängze ſchmückten
die Abſchiedsſtunden aus. Dann ging es weiter nach Berlin,
während ein Teil der Dresdener, der Nürnberger und der ſlo-
wakiſchen Gäſte nach Süden fuhr, um die neue Höhle bei
Plauen und die Saalfelder Grotten zu beſichtigen.
50jährige Jubelfeier des Fiſcherei-

vereins
Magdeburg, 20. September. Der Fiſchereiverein in

der Provinz Sachſen und Anhalt feiert am 22. und
28. September ſein 501ähriges Stiftungsfeſt. Jm Rahmen der
Veranſtaltung ſind u. a. zwei Vorträge vorgeſehen.

Sühne für eine Rotfront-Bluttat
Das gerichtliche Nachſpiel zum Altenburger Stahlhelmtag.

Altenburg, 20. September. Die am 15. April d. J. gelegent-
lich des Altenburger Stahlhelmtages durch Rot-
frontkämpfer begangene Bluttat fand heute vormittag vor
dem Landgericht Altenburg ihre Sühne. Bekanntlich wurden
damals der 17jährige Schloſſerlehrling Werner Stephan aus
Zeitz und der 40jährige Arbeiter Hermann Schwarz aus
Remda bei Rudolſtadt überfallen, wobei es zu einer Prügelei kam
und die beiden mit Meſſerſtichen traktiert wurden. Stephan er-
hielt 2 Lungenſtiche und nur durch die Kunſt der Aerzte konnte
er vor dem Tode gerettet werden.

Als Täter hatten ſich zu verantworten der 26jährige
die Arbeiter Reinhold aus

Erlangen, 27 Jahre alt, Otto Möller, Ellrich, 19 Jahre alt,
deſſen Bruder Hans, 21 Jahre alt, Walter Wagner, 21 Jahre
alt, und Walter Pohlmann, 24 Jahre alt; die beiden letzteren
aus Altenburg. Reinhold gab zu, Stephan geſtochen zu haben.
Bei den anderen wurde durch die Beweisaufnahme die Mit-
ſchuld an dem Ueberfall feſtgeſtellt, obwohl ſie dieſe
leugneten. Nach Schluß der Beweisaufnahme beantragte der
Staatsanwalt gegen den Haupttäter Reinhold wegen ſchweren
Landfriedensbruchs 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Gegen
die anderen bewegte ſich das beantragte Strafmaß zwiſchen 4 und
6 Monaten Gefängnis. Das Gericht ging aber bei Reinhold über
den Antrag hinaus und verurteilte ihn zu 2 Jahren Zucht-
haus. Otto Möller erhielt 7 Monate, Pöhlmann 4 Monate,
Wagner 8 Monate Gefängnis wegen einfachen Landfriedens-
bruchs. Hans Möller und Maywald wurden von der Anklage des
Landfriedensbruches freigeſprochen, Maywald erhielt je eine
Geldſtrafe von 30, M. wegen unerlaubten Waffentragens.

Vom Schwungrad totgeſchleudert
Oberſuhl, 20. September.

von hier hat einen re und ſchrecklichen Tod gefunden. Er
war bei der Dreſcharbeit beſchäftigt. Beim Nachſehen des Keſſels
wurde ſein Rockzipfel von der Schwungradachſe er-
faßt, der Unglückliche im Nu herausgezogen und mehrere
Male herumgeſchleudert. Obwohl die Maſchine ſofort
zum Stillſtand gebracht wurde, war der Unglückliche bereits
tot.

Thüringer Nachrichten
Am kommenden Sonntag wird in Schleiz zum Gedenken

an die vor einem Jahre verunglückten Fluggäſte des „D 6585“,
unter denen ſich auch der Freiherr Ago von Maltzan
befand, ein Gedenkſtein mit einer ſchlichten Feier eingeweiht.

Der Verein für Thüringiſche Geſchichte und Altertumskunde
hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 7. Oktober in
e Altenburg ab.

Der von ſeinem Poſten als Chef der Reichsmarineleitung
zurückgetretene Admiral ellenz Zenker wird mit ſeiner Fa-
milie nach Weimar überſiedeln.

hi. Holleben, 20. September. Einen zahlreich be-
ſuchten Jugendabend) veranſtaltete geſtern der Kreis
ausſchuß für Jugendpflege im Gaſthof Schubert.

U. a. war Kreisjugendpfleger Hemprich anweſend und er-
zählte der r Märchen. Am Abend ſprach er vor dichtge-
ülltem Saale über das wichtige Thema „Jugendkraft und
olkswohlfahrt“ an Hand einer Fülle prächtiger Licht-

bilder. Er wies auf die Folgen eines geſunden naturgemäßen
Lebens und auf die verderblichen Einwirkungen von Alkohol,
Tabak und moderner Unkultur hin. Hoffentlich ſind ſeine ernſten
Darlegungen auf fruchtbaren Boden gefallen. Hierauf zeigte der
Turnverein an verſchiedenen Gerätenr ſeine Künſte, während die
Radfahrer Reigen und ein Rad-Fußballſpiel zeigten. Mit einem
Schlußwort durch Gemeindevorſteher Voigt endigte der ge
nußreiche Abend.

Mansfeld, 20. September. (Rätſelhafter Tod.) Hier
wurde der 24 Jahre alte Schornſteinfeger B. im Wipperbahntunnel
bei r tot aufgefunden. Ob Selbſtmord oder
Unglücksfall vorliegt, ſteht noch nicht feſt. B. hatte erſt
vor kurzem ſeine Meiſterprüfung beſtanden.

alI. Delitzſch, 21. September. (Typhusfälle.) HauſeDübener Straße 36 wurden zwei Typhusfälle e
Eine Frau erkrankte mit ihrem Sohn und wurde dem Kranken-

haus Eilenburg zugeführt. Die Vorſichtsmaßnahmen zur Ver-
hütung einer weiteren Ausbreitung der Krankheit ſind ſofort
durch den Kreisarzt getroffen worden. Da im September der
Typhus regelmäßig aufzutreten pflegt, liegt, wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, kein Anlaß zur Beunruhigung
vor.

Delitzſch, 20. September. (Stahlhelm.) Jn ſeiner letzten
Monatsverſammlung führte der Stahlhelm eine weitere Abſicht
ſeines Winterprogramms durch, nämlich die Aufklärung ſeiner
Mitglieder über das Weſen des Völkerbundes durch-
zuführen. Einen intereſſanten Vortrag mit VLichtbildern hielt der
Preſſeleiter des Stahlhelms Halle, Herr Poche.

Prittitz, 20. Sept. (Turnwettkämpfe.) Bei den
Turnwettkämpfen, die zwiſchen den Dörfern Flem-
mingen, Grochlitz, Mertendorf, Poſſenhain,
Prittitz, Roßbach, Stößen und Wethau ſtattfanden,
hat Prittitz am beſten abgeſchnitten. Ein d re durch den
Ort, der dem Gedanken des Turnvaters Jahn geweiht war, gab
den Kämpfen einen ſinnigen. Toſpruß.

Hohenmölſen, 20. Sept. (Selbſtmord.) Der 69 Jahre alte
Jnvalide einr. Röſer hat ſich geſtern morgen in ſeinem Bett er
ſchoſſen. Der Anlaß zur Tat iſt wahrſcheinlich in zerrütteten
Familienverhältniſſen zu fuchen.

Deſſau, 20. September. (Entflohene Betrüger.)
Einem Köthener Geſchäftsmann wurden von dem Reiſenden Fritz
Holz hauſen und dem Kellner Paul Richter 5000 Mark
einkaſſierte Gelder unterſchlagen. Sie brannten mit ſeinem Auto
durch und überſchritten bei Ventheim die holländiſche
Grenze. Das Auto ließen ſie unterwegs im Stich.

Der 19jährige Georg Schmidt

eingezogen.)

Freitag 21. September 1928

Sangerhauſen
Die Gasverſorgungsfrage

Zur Frage der Gasverſorgung der Stadt und des Kreiſes
Sangerhauſen erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß Sanger
hauſen mit der Thüringer Gasgeſellſchaft in Leipzig einen Ver
trag abgeſchloſſen hat, der die verantwortliche techniſcha und kauf
männiſche Betriebsführung des Gaswerks übertragen iſt und die
mit der Stadt eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung ge
gründet hat. An den Gasverſorgungsplänen iſt die Thüringer
Gasgeſellſchaft nicht beteiligt, da die Gründung eines rein kom
munal wirtſchaftlichen rentablen eigenen Kreisunternehmens an
geſtvebt wird unter Beteiligung des Kreiskommunalverbandes,
der in Frage kommenden Gemeinden und gegebenenfalls auch des
Provinzialverbandes. Das Unternehmen will die erforderlichen
Fernleitungen ſelbſt herſtellen, um hierdurch die Anlagekoſten im
Intereſſe der Rentabilität niedrig zu halten.

Kreis-Junglandbund Sangerhauſen gegründet. Dem Auf-
rufe des Kreislandbundes Sangerhauſen zur Gründung einer
Kreisorganiſation des Junglandbundes waren etwa 200 Jung-
bauern aus dem Kreiſe Sangerhauſen gefolgt. Jn Erkenntnis
der Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes auch der Jungbauern
wurde nach mehrſtündigen Verhandlungen der Kreisjung-
landbund gegründet, dem ſofort 18 Ortsgruppen bei-
traten. Jn den vorläufigen Vorſtand wurden gewählt Jungbauer
Moritz Junker-Görsbach, Lehrer Lauke-Görsbach und
Freiherr von Schlotheim.

Herbſttagung des Kreis-Kriegerverbandes. Die diesjährige
Herbſttagung des Kreis-Krieger- Verbandes Sanger-
hauſen findet am Sonntag, dem 23. September, im „Preu-
ßiſchen Hof“ ſtatt. Die Tagung, zu der jeder Verein Vertreter
entſenden muß, beginnt mittags 12 Uhr.

Zeitz
Aenderung in der Dezernatsverteilung im Rathauſe. Mit

dem 15. September ſind die ſog. Kämmereiaufgaben, nämlich
Finanzverwaltung, Steuerverwaltung, Kaſſen- und Depoſiten-
weſen und Kaſſenprüfungen Stadtrat Dr. Hartwig über-
tragen worden. Daneben behält Dr. Hartwig auch noch das
Dezernat für die ſtädtiſche Polizeiverwaltung. Das Dezernat für
das Finanzweſen hatte bisher der 2. Bürgermeiſter Poppe.

Die Moritzburg, das vielumſtrittene Objekt, wird ſicherem
Vernehmen nach nunmehr endgültig am 1. Oktober in den Beſitz
der Stadt übergehen.

Soziale Tat des A. D. A. C. Der hieſige Motorſportklub.
wird am Sonnabend, dem 22. September, eine Auto aus
fahrt für Schwerkriegsbeſchädigte veranſtalten.

Im ſtädtiſchen Krankenhaus verſchieden iſt der Friſeur
Otto S., der bei einem Motorradunfall einen Schädelbruch er-
litten hatte.

W Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Auf dem Bahnſteig
in Leipzig wurde in bewußtloſem Zuſtande ein etwa 60jähriger
Mann aufgefunden, der dann auf dem Transport nach dem
Krankenhauſe verſchieden iſt. Der Tote hatte keinerlei Ausweis-
papiere bei ſich, ſondern lediglich eine Fahrkarte von Lühbenau
nach Zeitz und in der goldenen Herrenuhr einen Namen
A. Müller, Zeitz, eingekritzelt. Es handelt ſich um den Grün-
warenhändler A. Müller aus der Altenburger Straße. Müller
hat einen Herzſchlag erlitten.

Zu den kirchlichen Wahlen iſt eine Neuaufſtellung der
Wählerliſte notwendig. Alle Wahlberechtigten, die an den Wahlen
teilnehmen wollen, müſſen ſich von neuem in die Wäßhlerliſten
eintragen laſſen. Gelegenheit dazu iſt gegeben Werktags von
8--12 und 5—6 Uhr in der Kirchnerei. Ferner nehmen die Mit
glieder des Kirchenrats ſowie die Herren Oskar Franke,
Donaliesſtraße, und Karl Panzer, Ecke Donalies- und Naum
burger Straße, Anmeldungen entgegen.

Reuden, 20. September. (Wieder eine Pfarrſtelle
Die Pfarre der Gemeinde Reuden mit

Crimmlitz wird am 1. Oktober, wahrſcheinlich wegen des
Pfarrermangels, eingezogen werden. Der langjährige
Ortsgeiſtliche tritt in den Ruheſtand und die Pfarre wird einem

Nachbargeiſtlichen zugeteilt werden.
Könderitz, 20. September. (Das Auto im Haus

garten.) Ein hieſiger Gutsbeſitzer fand am frühen Morgen in
ſeinem Hausgarten ein elegantes 6-Sitzerperſonenauto vor. Die
Diebe hatten offenbar des Nachts das Auto aus irgend einem
Grunde in unſerem an der Straße Leipzig--Zeitz gelegenen Orte
ſtehen laſſen müſſen, oder aber ſind unfreiwillig in den Garten
des Gutsbeſitzers geraten und haben den Kraftwagen nicht wieder
flott bekommen. Durch telephoniſchen Anruf in Leipzig konnte der
Eigentümer ſchnell ermittelt werden und ſchon am ſpäten Nach
Phnoß derte der Leipziger Beſitzer freudeſtrahlend ſeinen Wagen

ieder ab.

Jm Wege der Zwangs

via a iim Grundbuch vonBaahenie Band r
r. 218, ein ich streue Ihnen keine Sandgetragene, nachſtehend in die Augen indem en

be bene Grundſtück
am 17. November 1928,
vormittags 9 Uhr, an
der Gerichtsſtelle, Fried
richſtraße 18, Zimmer
Dr. 233, verſteigert
werden.

hohen Rabatt gewähre
Cualtäts- Möbel
mit einem bescheidenen Verchenst
kalkuliert, die sollte sich ſeder

1. Gemar-Lſd. Nr.
kung Weißenfels, Kar

ansehen. Wer daher seinen

7dlat Nr. Vorteilr. aſenermtte ebnen. vanren w kanſt hof mir
1942, Gebäudeſteuer Klaar Co., inh. 6.Spilher

Größte u. bestein gerichtete
esbeffahrit am Piage
Weſcbenfets, ügenstr. 45

172 4

rolle Nr. 2014, Starckes
Privatſtraße 6, Wohn
haus mit Hofraum und
Hausgarten, 16 Ar
8 Quadratmeter groß,
Gebäudeſteuernutzungs
wert 1400 Mark.

Der Verſteigerungs-
vermerk iſt am 15. Juli
1928 in das Grundbuch
eingetragen,

Als Eigentümer war
damals der Fabrikdireltor Otto Paaſche gut, schnell u. preiswerteingetragen. P 09pe Buch- u Kunstdruckerei
Weißenfels, Otto Thiete, Hals.den 23. Auguſt 1928.

Das Amtsgericht.

r uisenbact
Aerztliche Verordnungen für Privat und alle
Kranken-Kassen einschl. Launga-Kassgen
werden fachmännisch u gewissenhaft ausgeführt

Kurt Laue



v rDer Roman eines gepfä
Wien, im September.

Jn Wien hat ſich ein ſeltſamer Vorfall ereignet,
der ſehr romanhaft anmutet, deſſen Glaubwürdigkeit jedoh durch
die genauen Angaben aller Beteiligten erhärtet wird. Das Ge
heimnisvolle des Vorfalls kann allerdings zur Stunde um ſo
weniger aufgeklärt werden, als ſich der unmittelbar Betroffene
n ſtrengſtes Stillſchweigen hüllt und jede Mitteilung
ſerweigert. Jn der mhyſteriöſen Angelegenheit ſpielt das
Beheimfach eines Tiſchchens die Hauptrolle, das ein
Paket von Banknoten in dem anſehnlichen Betrag von einer
Milliarde barg. Dieſes Tiſchchen wurde nun ohne Wiſſen
des Eigentümers verſteigert. Damit kam ſein ganzes Vermögen
en fremde Hände. Der Zufall, der dem Mann zuerſt ſo
äbel mitſpielte, griff nun jetzt hilfreich ein und brachte ihn wieder
zu ſeinem rechtmäßigen Beſitz. Ueber den Vorfall erfahren wir
folgende Einzelheiten:

Jm zweiten Stockwert des Hauſes Linke Wienzeile 60 wohnt
in einer beſcheiden eingerichteten Wohnung der Kaufmann Joſef
WVolf mit Frau und drei Töhtern. Wolf hatte einſt beſſere Tage
geſehen. Er hatte einen großen Holz- und Kohlenhandel, war
Eigentümer des Hauſes Nelkengaſſe 2 und beſaß außerdem noch
eine hübſche Villa. Entweder iſt nun das Geſchäft ſchlecht ge
gangen oder hat ſich Wolf in Spekulationen eingelaſfen, die einen
unglücklichen Ausgang nahmen, er ſah ſich jedenfalls genötigt, um
ſeine dringenden Gläubiger befriedigen zu können, Geſchäft,
Haus und Villa zu Geld zu machen. Das Haus verkaufte
er an den Sektionsrat Dr. Raſpottnigg, deſſen Wohnung in
der Wienzeile 69 er auch bezog. Jrgendeine ſeiner alten Schulden
in Höbe von zweihundert Schilling hatte Herr Wolf nicht be-
glichen. Der Gläubiger erwirkte einen Exekutionsbeſchluß und

Jn zwölfter Stunde vom Schickſal
ereilt

wurde aller Wahrſcheinlichkeit nach Franz Romer, ein Offigier
der Handelsmarine, der von Liſſabon aus im Paddel
boot J Newyork fahren wollte. Nachdem er den größten und

en Teil ſeiner Reiſe zurückgelegt hatte, geriet er bei
den Weſtindiſchen Jnſeln in den Tornado, der dort vor einigen
Tagen wütete, und muß verloren gegeben werden.

Rieſenbrand im lothringiſchen Grenz-
gebiet

T Telegraphiſche Meldung.)
z Saarbrücken, 20. September.Die große Remſinger Ziegelhütte iſt durch ein

Großfeuer vollſtändig vernichtet worden Der Schaden
wird auf mindeſtens 1 Million Franken geſchätzt.
Der größte Teil der etwa 509 Arbeiter iſt beſchäftigungs
los. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich bei der abgeſchloſſenen
Lage des Werkes recht ſchwierig, um ſo mehr, als keine
Waſſerleitung vorhanden war und das Waſſer aus einem
Bach herbeigeſchafft werden mußte. Außer der Feuerwehr von
Forbach und Merlenbach war auch Militär zur Hilfeleiſtung
berangezogen worden.

Der Tod beim Tanz
Telegraphiſche Meldung.)

Wien, 20. September.
Ein tragiſcher Fall hat ſich in einem Wiener Vergnügungs-

kokal ereignet. Der fünfundzwanzigjährige Franz Stampfer,
der ſeit mehreren Jahren in dieſem Lokal als Eintänzer be
ſchäftigt war, brach während eines Tanzes, zu dem er von einer
Dame engagiert worden war, mit einem lauten Aufſchrei zu
ſammen. Ein mächtiger Blutſtrom entquoll ſeinem Munde
und er verſchied, ehe ihm noch von der Rettungsgeſellſchaft Hilfe
gebracht werden konnte. Ein Arzt, der als Totenbeſchauer ge-
kommen war, ſtellte feſt, daß Stampfer an hochgradiger
Lungenſchwindſucht gelitten hatte. Stampfer, der wegen
ſeiner ſchlanken Geſtalt und ſeinem hübſchen Aeußeren als
Tänzer ſehr beliebt war, iſt in dem Findelhaus eines nieder-
öſterreichiſchen Städtchens herangewachſen. Während des Krieges
entfloh er der Anſtalt und wurde von einer Obſthändlerin auf
geleſen. Acht Jahre war er nun als Gebhilfe der Obſtfrau tätig,
dis ihn eines Tages die Sehnſucht nach der großen Welt packte
und er ſich als Eintänzer verpflichtete. Dieſem Beruf war aber
ſeine zarte Geſundheit nicht gewachſen. Von Jahr zu Jahr wurde
er bläſſer und ſchmäler, bis ihn ſchließlich ſein Schickſal ereilte.

Selbſtmord Dr. Brückners?
Telegraphiſche Meldung.)

Schwerin, W. September.
Der Oberſtgats anwalt erklärte am Donnerstag vor-

nittag zur Angelegenheit Dr. Brückner, daß nach den Ein
drücken, die er von Dr. Brückner der der Vernehmung am Diens
igg nachmittag gehabt habe, unbedingt damit zu rechnen ſei, daß
Dr. Brückner, der bekanntlich unauffindbar iſt, ſich das Leben
go nommen hat. Aus Kreiſen des Miniſteriums erklärt man
weiter zuverläſſig, daß Dr. Brückner am Dienstag nachmittag
Urlaub bis zur Klärung der fraglichen Angelegenheit erbeten
hat. Dieſer Urlaub iſt ihm auch gewährt worden.

Ein 154 jähriger will heiraten
Berlin, 20. September.

Der älteſte Mann der Welt, der Türke Zaro Agha in
Konwantinopel, bat neuerding Hochzeitsgeliäte betonen
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Die Milliarde im Geheimfach
ndeten Tiſchchens
ließ die Pfändung vornehmen. Als die Gerichtskommiffion in ber
Wohnung
Hauſe.
Schreibtiſch, einen Spiegel und ein Toilettetiſchchen an einen
Käufer, den er anſcheinend mitgebracht hatte, um den
von ſechzi

Pfändung erfuhr, bemerkte er zu ſeinem größten Entſetzen, daß
das Toilettetiſchchen nicht mehr da ſei.
chen hatte es nämlich eine eigene Bewandtnis.
heimfach, von dem nur Wolf und ſeine unmittelbaren Ange
hörigen wußten.
ſeines ehemaligen Vermögens
gaben, wie groß der Betrag war, gehen auseinander.
Verſion befanden ſich im Geheimfach 190 000 Schilling, n
anderen 309 090 Schilling; jedenfalls große Summen in
Tſchechen- und Dollarnoten und ein Sparkaſſen
b u ch.

hilfbeamte wurden ausgeſendet, die erſt nach längerer Zeit den
Gläubiger fanden und bei dieſem wieder Namen und Wohnung
des Käufers feſtſtellen konnten.
er die drei Möbelſtücke zu einem Tiſchler in das Nachbarhaus
Wolfs hätte transportieren laſſen. Die Kriminalbeamten begaben
ſich daraufhin mit dem Gläubiger zu dem Tiſchler Pippal,
Linke Winzeile 58, den ſie um etwa 11 Uhr nachts aus dem
Schlaf weckten.
Kriminalbeamten entnahmen dem Geheimfach des Tiſchchens den
Betrag, der ſo wieder in die Hände ſeines rechtmäßigen Eigen-
tümers gelangt iſt.

Schuld daran iſt kein geringerer als der König von Afgha-
niſtan, der bei ſeinem Beſuch der ehemaligen türkiſchen Haupt
ſtadt eine größere Summe für die Armen ſtiftete.

kam der „ewige Jüngling“ Zaro Agha etwa 1000 Mark, die
er jedoch nicht etwa zur Verbeſſerung ſeiner traurigen Finanzlage

verwendete, ſondern ſchnurſtracks zum Scheidungsanwalt
trug. Er will nämlich von ſeiner 90jährigen Suleima nichts mehr
wiſſen.
rauf brennt, die 12. Frau des 154jährigen zu werden.

Familiendrama asbgeſpielt, deſſen Opfer der Regierungs

Sparkaſſen, Dr. Artmann, und ſeine Frau geworden ſind.
Man fand heute früh Dr.
Wohnung als Leiche mit fünf Stichwunden
Bruſt und mit einer Schußwunde in der Mundhöhle auf.
Jm Badezimmer lag ebenfalls
ſeine Frau.
ebenfalls in der Wohnung befand, hatte
an der rechten Hand. Aus ſeiner Vernehmung ging hervor, daß

nachts zwiſchen den Eltern ein Streit ausbrach, in deſſen Ver
lauf die Frau mit einem Jagdmeſſer dem Gatten die Stichwunden

beibrachte und dann den tödlichen Schuß gegen ihn
77 der auf die Hilferufe des Vaters herbeieilte,
fallsBadezimmer der Woknung und erſchoß ſich.

mit
kämpfen.

ſchweren
das Vermögen ſeiner Frau verſpekuliert hat. Der Konflikt, der
einen ſo
kleinen Geldbetrages entſtanden ſein.

kleiner Elefant das Licht der Welt erblickt. Die
iſt das indiſche Elefantenweibchen Ton i“.
der erſte Elefant, der in der Gefangenſchaft geboren
wurde.

iſt ein
Flugzeug ausgezeichnet zu ſteuern verſteht.

erſchien, war nur
Der Gläubiger verſteigerte an

das Dienſtmädchen zu
Ort und Stelle einen

Betrag
Schilling.

Als Wolf gegen 6 Uhr abends nach Hauſe kam und von der

Mit dieſem Tiſch
Es hat ein

Jn dieſem Fach hatte er nun die Reſte
verwahrt. Die An

einer
einer

Wolf verſtändigte ſofort das Polizeikommiſſariat Mariaga-
und erſuchte um Jntervention. Zwei Kriminal

Der Käufer gab endlich an, daß

Pippal öffnete dann die Werkſtätte und die

Davon be

Sein Herz gehört einer jungen Fatma, die angeblich da

Blutiges Familiendrama in Wien-
Hietzing

Telegraphiſche Weldn n
Wien, 20. September.

Jn dem Villenvorort Hietzing hat ſich ein furchtbare s

rat a. D. und frühere Verwaltungsrat der Zentralbank deutſcher

Artmann in einem Zimmer ſeiner
in der

mit einer tödlichen Schußwunde
Der ſechzehnjährige Sohn des Ehepaares, der ſich

leichte Schnittwunden

Der
eben-

leicht verwundet. Die Frau eilte dann in das

Wie verlautet. hatte Artmann, der früher wohlhabend war,
großen finanziellen Schwierigkeiten zu

Zwiſchen ihm und ſeiner Fran kam es wiederholt zu
Zwiſtigkeiten. Es heißt, daß Artmann auch

ſoll wegen einestragiſchen Ausgang nahm,

Freudiges Ereignis im Berliner Zoo
Berlin, 20. September.

Jm Berliner Zoo hat am Donnerstag vormitta er
er

Das Neugeborene iſt

Mutter und Kind ſind wohlauf.

Der jüngſte Flieger der
g S dw

Welt
d J W
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wwwwBe S

ihr ger Amerikaner namens Joſeph Garſide, der
Kürzlich flog er von

ſeiner Heimatſtadt Raleigh nach Waſhington, um dort die Flug-
zeugführerprüfung abzulegen. Da er aber ſeiner Jugend wegen
abgewieſen wurde, darf er vorläufig nur allein fliegen, ohne

Paſſagiere mitzunehmen.

Verhaftung des Raubmörders Hopp
Telegraphiſche Meidung.)

Mainz, 21. September.
Der Gelegenheitsarbeiter Emil Hopp, der am 10. September

im Eilzug Altona-Bremen den Direktor Nordmann überfallen,

beraubt und ermordet hat, konnte am Donnerstag abend in
Kaſtel feſtgenommen worden.

16 Arbeiter unter einer Spiegelſcheibe
begraben

Telegraphiſche Meldung,)
Prag, 20. September.

Dienstag nachmittag ereignete ſich beim Neubau des Meſſe
palaſtes ein folgenſchwerer Gerüſtei n e 17 Arbeiter
waren damit beſchäftigt, die rieſigen Spiegelſcheiben einzuſetzen.
Aus bisher unaufgeklärter Urſache ſtürzte ein Gerüſt gerade in
dem Augenblick ein, als ſämtliche Arbeiter mit der Hebung einer
Scheibe beſchäftigt waren. Die Glasſcheibe, zweimal vier
Meter groß und vier Zentner ſchwer, begrub16 Arbeiter unter ſich. Zwei wurden ſchwer verleztzt,
die übrigen leicht.

Beſtätigtes Todesurteil
Telegraphiſche Meldung.)

Wiesbaden, 21. September.
Am Montag, dem 10. Mai 1926, wurde in der Kleiſtſtraße

die im Erdgeſchoßz wohnende alleinſtehende Witwe Flora Süßer
tot in ihrem Bett aufgefunden. Um den Hals war ihr eine
Schnur geſchlungen. Jm Munde der Toten ſteckte ein Knedbel,
an dem Kopf waren Verletzungen. Der 21jährige Arbeiter
Wilhalm Sinowatz aus Wien gab die Tat zu und wurde am
15. März 1928 von dem Schwurgericht wegen Mordes zum
Tode und wegen Unterſchlagung zu einer Gefängnisſtrafe zu
zwei z ſowie zu lebenslänglichem Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte der Ver-

teidiger Berufung beim Reichsgericht ein. Am Montag ſtand
Sinowatz abermals vor dem Schwurgericht, das ſein erſtes Urteil
beſtätigte

Schwere Sturmſchäden in Mexiko
Telegraphiſche Meldung,)

London, 21. September.
Der ſeit mehreren Tagen über das öſtliche Mexiko hinweg

gegangene Sturm hat im Hauptpetroleumgebiet in der Gegend
von Tampico Schäden im Umfang von etwa 20 Mil-
lionen Mark angerichtet. Die Flüſſe ſind nach den ſtarken
Regengüſſen, die dem Sturm folgten, über ihre Ufer ge
treten. Verluſte an Menſchenleben werden bisher nicht de-
richtet.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Die „Pourquoi-Pas“ iſt aus dem Polarmeer nach Saint Male

zurückgekehrt. Der Führer der Expedition erklärte, er habe
das Eisfeld im Grönländiſchen Meer durchforſcht, ohne Spuren
von Amundſen und Gilbaut zu finden.

Türkiſche Banditen brachen nach engliſchen Berichten aus
Basra am Mittwoch in drei Dörfern an der Grenze des Jrak-
gebietes ein, töteten drei Perſonen und trieben zahlreiches Vieh
weg. Britiſche Luftſtreitkräfte ſind nach dem Gebiet entſandt
worden, um weitere Ueberfalle zu verhindern.

Ritter-Kaffee
täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts portotrei.

Otto Noak i. Seorg Ritter,

utut
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seit Jahrzehnten bewährt.
Ertragreich, winterhart,
war daher auch 1927 ausverkauft.

Frachtgünstige Lieferung.

von Arnim sohe Saof7uehhwirtschaft

Srewen bei an weckt a. O.

grotesk

0Verlag S

6

ie
D E

Eysler A

iſt

uſen



o

o r
ger Tag des St. Le gers brachte der Grunewaldbahn ein

z volles Haus, die Zeichen eines ganz großen Tages fehlten,
dieſer Sommertag zu hön war und viele ins Freie

hatte. In ſportlichem Sinne konnte man mit der Art, in
ja klafſiſche Ereignis ſich abwickelte, keineswegs zu
m ſein. Man darf nicht von jedem Rennen erwarten, daß

en vornherein größte Spannung hervorruft, man darf auch
jedesmal erwarten, daß ein Rennen vom Start bis ins
ſo verläuft, daß es beim Publikum ſtürmiſche Begeiſterung

man darf aber wohl an ein klaſſiſſches Rennen gewiſſe
üche ſtellen Hinſichtlich ſeiner Beſetzung und Ent-
idun g.
n beiden Punkten hat das St. Leger aber zu wünſchen
t gelaſſen, einmol, weil für den Derbyſieger Lupus der große
ein Aditja fehlte, der ja leider We in Baden- Baden
len mußte, und dann, weil die langſame Fahrt und der

ſändige Mangel an ausgeſprochenen Kampfmomenten eine
ſche Enttäuſchung und Unzufriedenheit bewirkten. Ein
iter Fehler war der Start von Conteſſa Madda-

Es iſt unerfindlich, was der Stall Haniel eigentlich noch
der Teilnahme der Stute an einem Rennen, das nahezu über
doppelte ihrer eigentlichen e ging, erwartete. Sie, die
un ſchon lange ihren einſtigen Nimbus verloren, bot im

rein wenig ſhönes Schauſpiel, als ſie als gute Letzte
z Ziel ging!

Das Ende des Rennens brachte eine genaue Beſtäti-
ung der Derbyform: Lupus erſter vor Normanne. Bei

m Reſultat ſtört nur die Tatſache, daß der Stallgefährte des
ts, Gero, nur um einen Kopf für den zweiten Platz ge
gen wurde, daß ſogar Gero, ausgeritten, hätte Zweiter ſein
n. Wenn auch Normanne im Einlaufbogen behindert wurde

dadurch zurückfiel, ſo iſt doch die Form von Gero, der zwei
vor dem Rennen ein Pferd wie Oberon II nicht zu ſchlagen
ochte, mit ſeinem letzten t nicht in Einklang zugen. Anton, der im Frühjahr ſogar Lupus zu ſchlagen fähig
endete in dieſer Geſellſchaft formgemäß auf dem vierten
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Die Frage, ob Lupus in der Tat der beſte Dreijährige des
res iſt, kann ohne weiteres nicht mit „ja“ beantwortet

„da, wie geſagt, die Altefelder Stute Aditja dem St. Leger
x fernbleiben mußte. Es gibt jedenfalls ſehr viele Urteile,
ſe dem Hengſt vorziehen, vielleicht iſt jedoch auf Grund

nannter indirekter Ellen eine kleine Ueberlegenheit von Lupus
gegenüber herauszurechnen. Ein Teil der Preſſe bezeichnet
gen als Gewinner der ſog. „Dreifachen Krone“, weil er die

das Derby und jetzt das St. Leger an ſich brachte. Das
aber abſolut falſch, denn wenn man dieſe „Dreifäche
e (ein aus dem engliſchen Rennſport entlehnter Begriff,
unter „triple crown“ die 2000 Guineas, das Derby und das
Leger verſteht) auf deutſche Verhältniſſe überträgt, ſo ent

ht den 2000 Guineas nicht die Union mit ihren 2200 Metern,
dern das ebenſo wie die 2000 Guineas über 1600 Meter
ende Henckel- Rennen in Hoppegarten. Dies wurde aber im
ihjahr von Conteſſa Maddalena gewonnen.

Das Renard- Rennen in Hoppegarten, zu unſeren
orragenden klaſſiſchen Zweijährigen-Prüfungen gehörend,

ſeine Anziehungskraft nicht verfehlt, die Bahn war ſehr gut
t. Walzertraum, von Baden-Baden mit dem friſchen

n als Sieger des Zukunft-Rennens kommend, beſtätigte dieſe
tung durch einen leichten Sieg gegen die hochgehaltene Alte-
r Stute Valladolid, die kürzliche Siegerin im Falken-
n Rennen, ſowie gegen Maximus und Avitus, die
ſchon ihre Meriten haben. Der Oppenheimſche Hengſt
n vom Start weg die Spitze und behielt ſie bis ins Ziel, daß

mit 22 Längen vor Valladolid paſſierte. Die Stute war die
ige, der es bis über die Hälfte des Rennens einigermaßen ge-

mit Walzertraum gleichen Schrit zu halten, ohne
x deſſen Ueberlegenheit auch nur einen Augenblick zu ge-

den. Da ſie von dem Hengſt noch 2 Kilo bekam und dieſer
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Allerlei vom Turf
Hexutſches St. CLeger Renard- Rennen Altmeiſter Braunes Abſchied von der Rennbahn

Ueber 25 Jahre ſein erſtes öffentliches Rennen ritt er im
Jahre 1902, ihm waren aber intetrne Rennen vorausgegangen, die
Braune bereits als Fähnrich abſolvierte hat er ſich im Renn-
ſattel gehalten! Dieſe Zeitſpanne iſt ausgefüllt mit Ritten auf
faſt allen deutſchen Rennbahnen und mit den größten Er-
folgen, die für einen Herrenreiter erreichbar ſind. Wie oft hat
Braune auf Pferden gewonnen, denen man ſo gut wie keine
Chance gab, wie oft hat er total geſchlagene Pferde auf den
letzten 100 Metern vorgeritten und den Sieg erzwungen,
den eben nur ſein berühmtes und gefürchtetes Finiſh zu er-
zwingen vermochte, wie oft hat er die Tribüne zu Beifallsſtürmen
hingeriſſen, wenn er „kam“ und in die Entſcheidung ein-
griff, wie oft hat er vor ſeinem Oberſten Kriegsherrn und der ver
ewigten Kaiſerin geſtanden, um Ehrenpreiſe zu erhalten!

Major Braune hat im ganzen 310 Siege bei etwa
1200 Ritten aufzuweiſen. Damit ſteht er unter den erfolg-
reichſten deutſchen Herrenreitern an dritter Stelle hinter Otto
Suermondt (506 Siege) und Martin Lücke (335 Siege). Jm
Jahre 1908 war er mit 58 Siegen Champion, gleichzeitig
gelang es ihm damit, den von Ltn. Suermondt im Jahre 1895
aufgeſtellten Rekord von 53 Siegen zu brechen. Hätte Braune
alle ihm angebotenen Ritte in dieſem Jahre angenommen, ſo
unterliegt es keinem Zweifel, daß er einen heute noch nicht ge-
brochenen Rekord an Siegesritten zuwege gebracht hätte, der
Dienſt und die weite Entfernung ſeiner Garniſon Saarburg
waren aber zu oft hinderlich, ſeiner Paſſion zu entſprechen. Zu
den großen Erfolgen Braunes zählen der Große Preis von Karls-
horſt (1908 Hans und 1912 Le Mtiracle), das Kaiſerin Auguſta
Viktoria-Jagdrennen in Hamburg (1910 Peru), das Kron-

1909 Helga), Preis der Stadt Mannheim (1911 Sternſchnuppe),
Altes Badener Jagdrennen (1908 Stormy Ocean und 1928
Bandola), 500 Kronen Karlshorſt (1912 Le Miracle), Orcadian
Jagdrennen Karlshorſt (1913 Le Miracle), Parforce-Jagdrennen
Karlshorſt (1913 Coram Populo) und viele andere. Nicht vergeſſen
ſoll an dieſer Stelle die Askanig von 1923 (Menja)
werden.

Jetzt iſt nun dieſer große Könner vom grünen Raſſen
abgetreten, aber ſeine Art, ſein Geiſt und ſein glänzendes
Vorbild bleiben der deutſchen Herrenreiterei ſolange man von ihr
ſpricht und ſie ein lebendiges Glied und ein lebendiger Ausdruck
der Wehrhaftigkeit unſeres Volkes bedeutet denn das iſt ſie
letzten Endes als leuchtendes Fanal erhalten.

Charil. Buresch.

Zum dritten Male Handball
Oeſterreich-- Deutſchland

Jn Halle geht am 30. September der dritte Handball-
Länderkampf Oeſterreich Deutſchland vor ſich. Das
erſte Ländertreffen vor 2 Jahren, ebenfalls in Halle, wurde von
Oeſterreich überraſchend mit 6:3 gewonnen. Deutſchland re
vanchierte ſich dann in Wien mit 8:4. Der neuen Begegnung ſieht
man beſonders in Oeſte reich mit größtem Intereſſe entgegen,
da ſich die dortige Handball«Spielſtärke bedeutend gehoben
haben ſoll.

Sandwinag will mit Frank Moody
boxen?

Sandwina hat nach einigen Erfolgen gegen engliſche und fran-
zöſiſche zweite Klaſſe wieder Mut bekommen und tritt am 20. Sep-
kember in LondonJlford gegen zack Stanlehy, deſſen beſte
Zeit allerdings auch ſchon längſt vorbei iſt, an. Von dem Kampf-
reſultat hängt es dann ab, ob Sandwina einen Kampf mit
Frank Moodhy erhält.

Volksſport und Studentenſchaft
Die Deutſche Studentenſchaft bringt der Volks

prinzeſſin Cecilie-Jagdrennen in Köln (1908 Sonnenſtrahl I und.

ſtellung des Arbeitsplanes für 1929 und auch zu Beratungen
über die Ausgeſtaltung des Betriebes der Deutſchen Turnſchule.

Leichtathletik-Länderkampf
mit Schweden 1930

Der Sportwart der D. S. B. von Halt ſprach dieſer
Tage in München über die Olympiſchen Spiele. Aus ſeinem
Vortrag ging hervor, daß aller Vorausſicht nach 1930 der lange
angeſtrebte Landerkampf mit Schweden ſtattfinden werde.
Halt ſchloß ſeine Rede mit den Worten:

„Für die Zukunft muß Grundſatz ſein, noch mehr n
die Breite zu gehen und von Grund aus aufzubauen. Die
Vereine müſſen die Träger der Jdee ſein und zu erreichen per
ſuchen, daß alle ihre Mitglieder an dem
arbeiten. Aus der Breite wächſt die G p

Die Budapeſter Elf gegen Berlin
Budapeſt ſtellt am Sonntag gegen Berlin fol 2peſt ſt B gende Mann-ins r T v J, Dudas; Fuhrmann, Bukevi,er; Ströck, Takacs II, Kautzky, Hirze FAmſel, Hungler, Volentik. en Hlrser, Kohnt. Grſeh
Da Ungarn am gleichen Tage in Pracç ie Tage i g gegen die Tſchech oalt e re r die ſtärkſten Spieler auf t
t n verteilt werden, dennoch gilt d ials äußerſt ſpielſtark. 5 6 er Gesner Berkne

Peltzer in Prag
Die Prager Slaviag führt am 25 S iAbendveranſtaltungen durch, n denen, e m Wenn dem

wird, die Stettiner Dr. Peltzer, Kapp und Gerner teil
nehmen werden. Mit Nurmt verhandeln die Prager noch. Es
iſt allerdings kaum anzunehmen, daß der Finne in Prag
ſtartet, da er am 26. September in HambuLaufen beſtreiten will, rg ein 5000-Meter-

Kurze Sportnachrichten
Die ehemalige TennisWeltmeiſterin Suſanne L l

erklärte in Nizza, daß ſie nie mehr Tenni be ederals Amateurin noch als Vevuſoſpeleene s lotetes werde weder

t

Für das Einzelſpiel um den Berliner Landmann Poka
für Jugendliche unter 21 Jahren geſtiftet iſt, entſendet
ſeine beiden Junioren Béaſſe und Converſe. Von deutſchen
Teilnehmern ſind bekannt Lundt-Kiel, Henſch Dresden
Zengemann-Bremen, Heitmann Kiel und die Berliner
Jaenicke, Menzel, Hartz und Tübben.

Ein Berliner Sechstagerennen ſoll trotz der ſchlechtfahrungen, die man mit dieſer Art Rennen eree Reihe

n h e I u kommenden Jahres vor
hen. n iden rüber ſoll ledigli ieiner Steuerherabminde ſen? di Heate

r

Unter dem Namen „Rhei nlandhalle“ wird am
19. Oktober in Köln eine neue Winterſporthalle ers 2erund 8000 Zuſchauern Platz bietet. p tha röffnet die

Saalegau
Berbindliche Mitteilung Nr. 16

Anſchrift: Karl Großman n, Halle a. S., Hübnerſtraße T.

et An unſere Gauvereine.inzelne Ereigniſſe der letzten Zeit geben dem Gauvorſtanlaſſung zu ſagen, daß jedes ppeteid e wie S S.
ſchimpfen von Kameraden der eigenen oder gegneriſchen Mannſchaft lärmendez
Auftreten auf dem Spielfeld oder gar rückſichtsloſes Spielen, Schlägereien, mit
d 2enden ſportlichen Jdee unvereinbar ſind und auf das ſtrengſte beſtraft

ießlich angehalten gewann, iſt hier t ſeine domi- S i Schi754 e hun Rnfer Mere gukgahe ges deneſen Wer ſportbewegung immer mehr Intereſſe entgegen. So hat alen er Be ehe le ca c r 17
2 I Sieg im Zutunftsrennen hatte ſich immerhin einige Kritiken der atademiſche Turnöund kürzlich auf Schloz Vraunaun einen Sghuitdigen dem Gauporſtand zu meiden. Wir ruſen unſere Vries auf in
S len laſſen müſſen, da er damals von Antonig, ſeiner Be Ferienkurſus abgehalten, an dem 40 Verbandsmitglieder Mitarbeit in unſeren Veſtreben möglichſt noch zu verſtörken und dafür zu
2227 Mugerin im Rheiniſchen Zuchtrennen in Köln die nicht zu ver keilnahmen. Die ſportliche Leitung lag in den Händen der Führer ſorgen, daß die Platzdiſziplin in jedem Falle gewahrt wird.

s J 3 1 3 der Volksſportbewegung und der Mitglieder des Geſamt- Der Gauvorſtand und ſeine Ausſchüſſe behalten vor, diejenigen Vereine2 e orgabe von 4 Kilo erhielt; davon abgeſehen, ſah man egchausſchuſſes des A. T. B. für Leibesübungen. Neben r Miegeh ſportswidrig benehmen, don den Verbandskämpfen
n n den zetege en Stez In e r theoretiſchen Vorträgen wurden praktiſche Uebungen im i. nene kar ſich:

7233 s Sital g ti Malladolid d geg ch Volksturnen, Rudern, Rettungsſchwimmen, Kleinkaliberſchießen Sportklub 1928 Langenbogen. (Anſchrift: Franz Meier, Langenbogen
9 e er nene Stallgefährtin, Malladolid, wird noch und Selbſtverteidigung vorgenommen. Auch wurden die Er- u Halle a. S.) Wir bitten den Verein mit Spielab
r ſei i Hoi fahrungen des Deutſchen Turnfeſtes in Köln erörtert und die 2. Vetr. Entrechn Verei7 e diz au e be e a und erſten Vorbereitungen für das 1929 in Klagenfurt ſtattfindende Sie Entrechtungen Wo i Vennſtedt, Sportluſt Teutſchenthal und
J 52 ſichtigt die veränderten wichte zwiſchen walzertraum faodemi Turnfeſt getroffen. Sportverein Zſcherben ſind im MS3. 37 vom 11. September 1928 aufgehoben.23 M d che feſt g ffa einerſeits und Walzertraum Malladolid andererſeits, Ferner haben vor kurzem drei Berliner Burſchenſchaften mit Weiter, S re ee r en, Nokhenburg.
e t es an der heutigen Leiſtung des Siegers nichts zu kriti- d 90 Teil ehr Volksſportkurſe durch- zu n h xen und man kann den Stall nur beglückwünſchen, der ein run Teilnehmern m er e s p Sp. V. 1899 Merſeburg Anſchrift für Fußball: Ernſt Fuß, Merſeburg,2 Pferd b Ob Izert e eb m geführt. An den Schlußtagen wurden Prüfungen zur Erlangung SGotthardtſtraße 328.S Da I Walzer z Daxlag r wie n des deutſchen Sportabzeichens mit gutem Erfolg abgehalten. Es S et dar Wuguſt wiggeteilte Teit wen
t r er Bruder England tn der iſt geplant, bei Wankerungen in entlegene Gebiete die volks wieder aufgehoben, da der an pe e r
n eine gewiſſe r eſitzt eine Annahme, die en e Uebungen vorzuführen und auf dieſe Weiſe bei den Die IVbvKlaſſe beſteht alſo aus folgenden Mannſchaften Vſe. M. V.

ſigſen ſeiner Art oft auftaucht und ſich als berechtigt er ortigen Vereinen zu verbreiten. Paſſendorf III. Poſt Il, Landsberg I, Könnern II, Rotdenburg II.
e und dementſprechend nicht allzu hart angefaßt werden Nenſa an IV, III (nachgemeldet).S z. 2 5. m ielplan mbere en e et e e ne a h TurnausſchußSitzung der D. T. en2.7 1 De n r rxuppe I. P. 5,30 r 99 Merſeburg--Neumar ohl, Sportfr.),F Stall unerklärliche Reſultat des Rheiniſchen Zuchtrennens Der Vorſtand des Turnausſchuſſes der Deutſchen Hlah: vſe. m.7 n man jetzt a laſſen. Warum ſoll ger Hengſt, wie Turnerſchaft tritt am Sonnabend und Sonntag in Köln Gruppe II. P. 42 15,30 Uhr Boruſſia--Paſſendorf (Baer, Gieb.), Platz:

e jedem Geſchöpf vorkommt, nicht an einer momentanen unter Leitung des Oberkurnwarts Steding- Breslau zu Vater J m m ee dispoſition rn haben einer wichtigen Sitzung zuſammen, von deren reichhaltiger glatz: Ankurehj, v r e faheh Weite
2 Tagesordnung ein gut Teil der Beſprechung und der Auswertung Plas: Voruſſia. Für die an den Potalſpielen nicht beteiligten Vereine der

Der Abſchied Major Braunes, eines Hallenſer Kindes, des Deutſchen Turnfeſtes im Juli gewidmet iſt. Auf Grund der n ſie nd Merſereng.
2.5 75 der Rennbahn konnte ſich in keinem glänzenderen Zeichen gemachten Erfahrungen und der eingegangenen Berichte über Nr. 213, 214, 215, 216, 219, 221 227, 228, 240, 241, 246; 248, 252; 251,Miehen als in ſeinem Siege im Alten Badener Jagd den Verlauf der einzelnen Teile des Turnfeſtes wird der Vor Aenderungen

nen. Wer über dieſen Kurs kommen will, muß nicht nur ſtand des Turnausſchuſſes ſchon jetzt in großen Zügen feſtlegen, Seheg neeedeet er Neg echledetieie Se Spree ar
iten können, ſondern auch ſeine Gedanken während des ſ was von den. für das diesmalige Turnfeſt getroffenen Ein muß heißen Fav. III Amm. ill; Rr. 215 beginnt 1913 uhr; r a ginnt
nens beieinander haben, denn der plötzlichen Abwechſlung gibt richtungen für ſpätere deutſche Turnfeſte beizu 13,00 Uhr. Favoriiplat: Ar. 226 beginnt 14,15 Uhr (Plagſchw
bei dem eigenartigen Kurs, einem der ſchwerſten in Deutſch behalten und was abzuandern iſt. Nr. Pelcre 3zuviel! Daher war dies Rennen ſtets von einem be Neben dem Deulſchen Turnfeſt ſind die Olympiſchen r er e Wyen Wa.); 394 Olympig
deren Nimbus umwoben. Einen ſchöneren Abſchluß konnte Spiele Gegenſtand der Beſprechung in welchem Zuſammen II-Röſſen (Wader); 2602 15,30 Uhr Beung li Kayna III (Mücheln):

J m und dem Siege Altmeiſter Braunes die Badener Woche hang wohl auch die Sweg des Verhältniſſes der D. T. zu den h edten II I porte 23 r70 t haben. Wenn man bedenkt, Major Braune dasſelbe Sportverbänden, nachdem die Vorbereitungen für die Olympiſchen r (Schiepzig); 2072 15,30 Uhr Landsberg III gegen
S wen vor genau 29 Jahren als Leutnant bei den Saarburger Spiele D. T. und D. S. B. zu gemeinſamer Arbeit zuſammen 6. Am ag, den 29 September 1928, Uhr findet in Hahee,7 n gewonnen hat, ſo kann man daran die ſeltene Friſche, geführt hatte, behandelt werden dürfte. Reſtau m „RarslaTour ein autererdeniticor tag ſtatt.
37 id und das unverwüſtliche Draufgängertum des Alt- Weiterhin dient die Sitzung der Vorbereitung der Voll h m. x W. e r d

T unſerer Herrenreiter ermeſſen. verſammlung des D. T.- Ausſchuſſes im November, der Auf I Vereine. Kuhn. Großmaun.
e
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Börsen und Märkte
e Magdeburger Börſe

a 21. 9. [19. 9. p 9. 19. 9.Sachs LAgok, Pfandbr 496 16 25 16.10 Darmst. u. Nationalbk. 279.5 280.0
Aagdeb. Feuer- Vers. 318.0 318.0 Steinguttabrik Colditz 119.0 120.0
Magdeb. Strabendahn 69 69
Aagdeb. Allg. Gas Bank für Landw. 59.50 57.50Magdeb. Bergw. Akt. 69 67 Landkredit- Bank 92. 92.
Aaseh. Buckau 158 0 139.0 Mansteld 112.5 112.5
R. Wolf 129.0 Krügershall 214.5 213.0Chem. Fabr. Buckau 99. 88.50 Winkelhausen 100.0 100.0
Fahlberg, List Co. h Brünner 25. 27.-Magdeb. Muhlenwerke 85 50 86 Bühring 14
65Dtech. Zuckerbk.-Anl. 16.75 16. Getreidekroditbank 83. 83.

Leipziger Börſe

21. 9.] 20. 9. 21. 9. 20. 9Ades 139.0 189.2 Piano Zimm. 117.7 118.5z er. 126.7 126.0 Lpz. Spitzen 158.0 135.0B 195.5 188.5 pr. Trieo Is2.0 152.0Altenbaurg. Landkr. 119. 119.0 Wolle
Cassel Jute 318.0 318.0 Limritz Steina 141.0 141.0
Chemn. Spinne o07. 8. Lindner 42. 41.75Chromo Najork 112.0 113.0 Mansfeld 114.5 112.5Cröllwitz rro.o Mittw. Baumw. F. 218.0 215.0Dermatoid 75. 76. Mittw. Baumw. Web. 87.55 87.50Därteld 79.50 79.60 Nordd. Wolle 193.5 195.7
Etzrold u. Klesl 47. l 656. Peniger 66. 66.Fal 142.0 142.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Farb. Glauchau 112.6 112.5 Pittler 349.5 349.5Faraàlt 67.5. 69.50 PrestoKammg. Gautsch 95. 94. Rauchw. Walther 123.0 123.0
Gera Jute 280.0 260.0 Riquet 126.0 126.0Germania Chema., 9. Rositz. Zucker 79. 70.Glauz. Zucker 9 8.0 102.0 Sachs. Werk 126.5 125.0
Zimmermann Halle 20.50 Schneider 111.0 111.0Halle Zucker Schönherr 127.0 128.0Hartmann Chemn. 20.75 20.75 Schuh u. Salzer 343.0 3149.0Hohbburger Quarz 180.0 180.0 Sondermann 73. 73.
Kirchner 122. 123.0 Stöhr 244.0 245.0öbke 106.0 106.0 Thür. Gas 157.7 168.0öllmann 50. Thür. Wolle 167.6 167.5Körbied. Zucker 100.0 10 .0 Tränkner 56. 69.Landkr. Kulkw. 96.50 Wotan 6.75 6.75Lpa. Baumwolle 193.6 195.5 Zittau M. W. 96. 67.r Kammgarn 133.0 133.0 Prehlitz A. 182.0 102.0e Schkeuditz D. r.

Leipzig, 21. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61,
Kammgarn Silberſtr. 114, Ley Arnſtadt Plantector Apag 138,
Polack Gummi 100, Rieſaer Bank 125,9, Wolf Buckau Zörbig
Bank 79,5. Tendenz: ſchwach.

Berliner Deviſen -Kurſe.

3 u l 7 el l. 9. 20. 9.eu and, Reichsb.-DiskK. 7 Geld Briek Geld BriefBuonos Aires i Papier er en Gea 178 Ines er
T 1 72 Doll. S 4.191 z 3 133 13222pan en 5.48 1.926 z 97 925Kopetantinopel l eart. tung n u ZuLondon 1 Letr. 25.323 20.368 250.832 20.372
New Vork 1 Dollar 5 4.1914.199 4.191 4.199Rio do Janeiro Uilreis 0.500 0.602 0.600 0.502u 1 Gold Peso 4.266 4.274 4.266 4.274Am 100 Gulden 4 168.06 168. 40 168. 6 168. 40Atben 100 Drachmen 10 5.425 65.435 65.422 5.485Brueoel 100 Belga 4 658.235 58. 355 58. 24 658.36
Bu 100 Pengö 60 73.02 73.16 73.02 73 16Danzig 100 Oulden 5 s81.25 81.12 81.26 81.42Helsingfors 100 nn. M. 5 10.552 10.572 10.60 10.57

100 Lire s 21.9121.95 21.95 21.96Jagoslawien 100 Dinar 6 7.365 7.a82 7.363 7.382
Kopenhagen 100 Kronen 5 111.75 [111.57 111.77 111.99Lissabon 100 Escudos 8 18.83 18.87 13.88 18.92
Oslo 100 Kronen 5 111.75 111.95 111.75 111.97
Paris 100 Franken 35 16.365 16.405 16.366 16.40
Prag 100 Kronen 12.423 12.44 12.422 12.44Sehwols 100 Franken 3 80.64 80.803 80.67 80. 826

100 Leva 70 3.027 3.085 3.027 3.085
e eStockholm 100 Kronen 12.0 .29 2.Oesterreich sbgest. 53 Sehilling 6 58.99 6509.11 58 59. 11

Berliner Börſe
Berlin, 21. September.

Der vorbörsliche Verkehr ſtand zwar noch unter dem Ein
druck des Verlaufes der New Yorker Vörſe und des
ſcharfen Anziehens des dortigen Geldſatzes und zeigte größte
Zurückhaltung. Bei Beginn des offiziellen Verkehrs kam
jedoch eine allgemeine freundliche Stimmung zum Durchbruch,
da die Entſpannung am hieſigen Geldmarkt anhält und die noch
geſtern geäußerten Befürchtungen über eine Reportgeldkürzung
und Reportgeldſatzerhöhung als unbegründet angeſehen wurden.
Man glaubt auch, daß die Vorbereitungen zum Ultimo beinahe
beendet ſeien und die Ueberwindung ohne Schwierigkeiten vor ſich
gehen wird. Die Spekulation und auch die Provinz beteiligten
ſich heute in verſtärktem Maße am Börſengeſchäft und auch
Intereſſenkäufe der Großbanken in einigen Spezialwerten gaben

der freundlichen Tendenz eine weitere Stütze. Das Hauptintereſſe
konzentrierte ſich auf den Montanmarkt, wobei man auf
Meldungen verwies, nach denen die deutſch- engliſche Kohlen
verſtändigung nicht ausgeſchloſſen ſei. Auch Nachrichten von
einer drohenden Streikbewegung im ſfüdfranzöſiſchen Kohlenrevier
wirkten anregend. Farben wurden ebenfalls lebhafter umgeſetzt.
Auch Kaliwerte und von Elektropapieren namentlich
Felten fanden vermehrte Veachtung. Dagegen lagen Banken
etwas ruhiger. Man wollte größere Abgaben für ausländiſche
Rechnung in Diskontoanteilen bemerkt haben, die jedoch keinen
größeren Kursdruck zur Folge hatten. Der Geld markt lag
weiterhin entſpannt. Der Satz für Tagesgeld ermäßigte ſich
auf 5--7 Proz., während der Satz für Monatsgeld mit 8 bis92 Prozent unverändert blieb. Warenwechſel waren umſatzlos

und wurden auf etwa 7 Proz. taxiert. Der internationale
Deviſenmarkt zeigte kaum Veränderungen. Kabel gegen Mark
ſtellte ſich 4,19,59, Kabel gegen London auf 4,85, Pfunde gegen
Spanien auf 29,354 und London gegen Mark auf 20,35.

Getreide und Produkte
Berlin, 21. September. Bei geringer Unternehmungsluſt der

Händler und Mühlen eröffnete die heutige Börſe in ſtetiger
Haltung. Am Lieferungsmarkt hielten ſich die Preisveränderungen
für Weizen und Roggen in engen Grenzen. Die zu heute ge-
kündigten 150 Tonnen Weizen und 180 Tonnen Roggen entſprachen
den kontraktlichen Bedingungen. Vom Jnlande iſt das Angebot
von Brotgetreide nicht dringend, erhöhte Forderungen waren hier
nicht durchzuſetzen. An der Küſte beſteht vereinzelt Frage für
Roggen zu Deckungszwecken. Das Mehlgeſchäft war bei un
veränderten Mühlenforberungen ruhig. Das Angebot von Hafer
iſt ebenſo wie för Brotgetreide nicht groß, der Konſum deckt
nur den laufenden Bedarf, da das Exportgeſchäft weiter ſchwierig
bleibt. Die Preiſe waren wenig verändert. Gerſte wird auch in
guten Qualitäten reichlicher angeboten. Bei Zurückhaltung der
Käufer neigen die Preiſe zur Schwäche.

Berlin 21. September. Für 100 kg 21. 9. 20. 9.
Für 1000 k 21. 9. 20. 9. LWeizen, märk 204. 907. o Roggenme 27.25--2 7527. 25 29. 75do. Sept. wo 70 n o Weizenkleie 14.00--14 u 25
do. Okt. 221. 522 Roggenkleie 14.00--14. 25 14.00 14. 25

ne bez. 227. b0 227.75 p. o kg 328 330 328 330en, märk 207.0--210. 72 einsaa 7Sept. m 9 m Viktoriaerbsen 41.00 50.00 41.00--50 00
do. Okt. 224.50 224.50 Speiseerbeen s Sdo. Dez. 2258. 227 5) Futtererbeen

Sommergerste 231.0-—251.0 232. 252.0 Pelusebken
Wintergersto 200.0 210 0200.0 206.0 Ackerbohnen
Hafer, märk. 200.0--206.0 191.0.—2. 1.0 Wieken 2 2
do. dept. u Lupinen. dlau e 2do. Okt. do. gelb J 7do. Dez. 27 Seradella. neu 7 7Mais loko Berl 206.0--208.0205. 0--207.0 Rappskuchen 19.00--19.40 19.00--19. 40

do. w Ubg 2 2 Leinkuehben 23. 23.30 23.00--23. 30
Kartoffeln. 7 Trockensecha. Sblaue, 1 Ztr. a 7 Soyaschrot 20.70--21. 30 20. 70-21. 39weibe, 1 Ztr. 27 2.10 2.70 Xartotfeldlock. 21.00--21. 5021. 00--21. 50

Magdeburg, 21. September. Weizen 204—-206, ſtetig; Roggen
214—-216, ſtetig; Sommergerſte 240--250, ruhig; Wintergerſte 200
bis 210, ſtetig; Hafer 200--202, ſtetig; Mais 202--204, ruhig;
Viktorigerbſen 400--430, ruhig; (alles 1000 Kilogramm netto frei
Magdeburg oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zent-
nern.) Weizenmehl 3054--315, ruhig; feinſtes über Notiz.
Roggeninehl 2954--3024, ruhig; feinſtes über Notiz (100 Kilo-
gramm einſchl. Sack). Weizenkleie 14,40-—-14,60, ruhig; Roggen
kleie 14,80--15,00, ruhig; (50 Kilogramm ab Verladeſtation).
Baumwollſaatmehl 2528, ruhig; Reisfuttermehl 15,60 15,70,
ruhig; Palmkuchen 20, ruhig; Rapskuchen 20, ruhig; Kokosflocken
24—26, ruhig; Trockenſchnitzel Kartoffelflocken

Zucker
Magdeburg, 21. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſch.. Sock und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei
ger Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,00——-26,25. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 21. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,40--13,20; Oktober 12,90--12,80; No-
vember 12,55--12,45; Dezember 12,55-—-12,50; Okt. Dezember
12,65-—12,55; Jan. -März 12,75-—12,65; Mai 12,85-—-12,80; Auguſt
12,95--12,85. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 21. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendewent
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſi? 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement Tendenz: ſchwach.

Webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Raumwolle vom 13. September u

von der Firma Schweinsberg Schrocer, Halle). nNotierungen esVereins für Terminhancel in Haumwolie. nordamerikanisehe 8ar

Preis für ein enrlisches Pfund (Ib.) in Doharcents getto Kasse Nereias
20. 9. 1 Uhr: Januar 18.73 B. 18.71 G. Marz 18.68 3. 18.66 G. Mat 18

e S u Dez. 18.76 8.20. 9. Schlus Januar I866 18.65 Merz 18.74 3. 1869
18.74 G., Juli 18.71 18.67 G., Oktoder 18.82 3. G., Dez. 13.62

Metalle

J

Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsechland fü r 100
Eiektrolyt 21. 9. 20. 9 Or. H. Alumin. 21. 9.kapfer 142.25 142.25 in Walrdraht
Orig. Audtten- oder Plattf.Rohbrzink im fr. 399 194Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten bis 99 350 359Zink Aatimon (kg) 85.00 92. C 85.00on Adtten- Silber in Barren n.umin. l. B. W leinW. od. Dr. 190 190 tkar 1 ke 78. 00--79. 5078.

Halleſcher Lebenshaltungsindex
Stand vom 19. September. 5köpfige Normalfamilie.

1. Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung
Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf, einc
Verkehr, ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,49 er.
änderung gegenüber der Vorwoche 0,7 Prozent); 2. Lebens
haltung ohne „ſonſtigen Bedarf“: 1,46 0,7 Prozent); 3 Er.
nährung, Wohnung, Heizung und Veleuchtung: 1,42 0,7 Pro
zent); 4. Ernährung 1,44 1,4 Prozent); 5. Heizung und Be
leuchtung: 179 6. Wohnung: 1,27 T. Bekleidung 17

8. ſonſtiger Bedarf: 1,77 Prozent.

Deutſchland im amerikaniſchen Außenhandel an dritter
als Kunde und an ſiebenter als Lieferant. Deutſchland hat ſich
in den letzten Jahren wieder einen hervorragenden Platze
Außenhandel der Vereinigten Staaten zurückerobert. Jn d
Rangordnung der Abſatzländer Amerikas ſteht Deutſchlan
an dritter Stelle und wird uur noch von Kanada und
Großbritannien an Bedeutung übertroffen. Als Bezug
land erſcheint Deutſchland allerdings erſt an ſiebenter
Stelle hinter Kanada, Japan, Großbritannien, Britif
Malaya, Cuba und Braſilien. Die ſtarke Umſatzſteigerung, e
in den zwei Jahren im deutſch amerikaniſchen Handels
verkehr Platz sefriffen hat, iſt denn auch zum überwiegenden
Teile auf den Abſatz amerikaniſcher Erzeugniſſe
am deutſchen Markte zurückzuführen. Dementſprechend hat ich
auch die Handelsbilanz beträchtlich zu Ungunſten Deutſch
lands verſchlechtert. Jn r Tabelle iſt die Entwig-
lung des deutſch- amerikaniſchen Handels an Hand der ameri
niſchen Außenhandelsziffern für die letzten drei Fiskahja
(1. Juli bis 30. Juni) veranſchaulicht (in Mill. Dollar)

Deutſchlands
Einfuhr aus Ausfuhr nach

den Vereinigten Staaten

Stelle

1925/26.. 8978 1931926/27 448 1931927728. 447 211Beſonders hervorzuheben iſt, daß der Handelsumſatz der
Vereinigten Staaten mit Deutſchland in den letzten Jahren
eine ſtärkere Steigerung hatte als mitallen anderen Ländern zuſammengenommen. W
Anteil Deutſchlands an der geſamten Ausfuhr der U. S.
hat ſich infolgedeſſen in den letzten drei Fiskaljahren van
7,8 Proz. auf 8,9 und 9,8 Proz. erhöht und der Anteil an der
Geſamteinfuhr der Union in der gleichen Periode von
4,3 auf 4,5 und 5„—,1 Proz.

Maſchinenfabrik Buckan Auslandsaufträge. Das Unte
nehmen hat den Auftrag für Errichtung einer großen Zucker
fabrik in Guatemala und für Umbau einer Zuckerfabrik in Manile
erhalten.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reeder
der SaaleSchiffer, A. G., Halle.) Angekommen am 19. September
Kahn Nr. 486, Sr. Müller, von Hamburg; Eildampfer Wettin
mit Stückgut von Hamburg.

ingige Se haſes mit ausſſhrichem verine
Kurszettel vom gleichen Tage.

,CRGD,G—— d
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Berlin.
ordentliche Profeſſor für neuteſtamentliche
theologiſchen Abteilung des Herderinſtitutes

Lie theol. Dr. phil. Jeremiags, der vor einiger
geiter des Seminars für Nachbibliſches Judentum

um Judaicum) an der niverſiltät Berlin berufen
tlichen Profeſſor in der theologiſchen

der Univerſität Berlin ernannt worden; zugleich erhielt
einen Lehrauftrag zur Vertretung des rabbiniſchen

s in Vorleſungen und, ſoweit nötig, in Uebungen für
amentliche Wiſſenſchaft fruchtbar zu machen. Der be-
t dem Gebiete des Neuen Teſtaments und der ſpät-

Lettland.
Leipzig.

Breslau.

Kultur fachliterariſch tätige Theologe iſt 1900 zu
Am deutſchen Realghymnaſium in Jeruſalem

Nikolai-Gymnaſium zu Leipzig vorgebildet, ſtudierte
z in Leipzig und Tübingen, beſonders unter Leipoldt, be

ſchen Prüfungen und promovierte 1922
i zum Dr. phil. und ein Jahr ſpäter ebenda zum Lic.

Repetent für Neues Teſtament am theolo
Brüdergemeinde zu Herrnhut tätig, folgte

J 1021 einem Rufe als Dozent an das Herderinſtitut in
zum ordentlichen Profeſſor ernannt wurde.

ſich in Leipzig für Neues Teſtament
tha“. Eine religionsgeſchichtliche Unter-

remias iſt ordentliches Mitglied der Herder-
aft in Riga und war bisher Mitglied der theologiſchen
Ftommiſſion der deutſchen Abteilung des Evangeliſchen

nannt wurde der o. Profeſſor an der Univerſität Jena
vom 1. April 1929 ab zum ordentlichen

r der klaſſiſchen Archäologie an der Univerſität Leipzig
gfolger von Geheimrat F. Studniczka.

e wir hören, iſt der nichtbeamtete a. o. Profeſſor an der
Studienrat Dr. Heinrich Bechtel

vorden, in der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät
beantf

ebenda im Winterſemeſter 1928/29 die Staatswiſſenſchaften in
Vorlefungen und Uebungen zu vertreten.

Königsberg.
Wie wir hören, iſt Dr. Eduard Steinke, der ſich erſt

kürzlich für das Fach der Phyſik in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Königsberg habilitierte, ein Lehrauftrag zur
Vertretung der „Phyſik für Landwirte“ in der genannten Fa-
kultät erteilt worden. Dr. Steinke, der ſeit 1923 als Aſſiſtent am
Königsberger Jnſtitut für Experimentalphyſitk wirkt, iſt aus Chriſi-
burg in Weſtpreußen gebürtig. Er erwarb 1922 in Königsberg
den Dr. phil.

Die ſlaviſchen Sprachen im Lehrplan der Handelshochſchule
Königsberg. Die Handelshochſchule zu Königsberg
(Pr. welche ſeit einigen Semeſtern in ſtändiger Vergrößerung
begriffen iſt, hat vom Winter-Semeſter 1928 29 ab eine weſent
liche Erweiterung ihres Lehrplans für ſlaviſche Sprachen
und oſtwirtſchaftliche Fragen durchgeführt. Das Studium der
ruſſiſchen und polniſchen Sprache, mit dem früher nur in jedem
2 oder 8. Semeſter begonnen werden konnte, kann vom beginnen-
den WinterSemeſter ab in je dem Semeſter angefangen werden.
Da der Lehrplan für die ſlaviſchen Sprachen ſo eingerichtet iſt,
daß für Studierende ohne Vorkenntniſſe die Examenreife im Ver-
lauf von 6 Semeſtern erreicht werden kann, iſt damit eine weſent
liche Erleichterung des Handelshochſchulſtudiums geſchaffen
worden.

München.
Der Münchener Jnterniſt, Geh. Rat Prof. Dr. med., Dr.

jur. h. c., Dr. phil. h. c. Friedrich v. Müller, iſt aus Anlaß
ſeines 70. Geburtstages don der chemiſchen Abteilung der
Münchener Tech niſchen Hochſchule zum Ehrendoktor er
nannt worden.

Baſel.
Jm Alter von 58 Jahren iſt der Pharmakologe Profeſſor

Dr. med. et phil. Edwin Stanton Fauſt, Privatdozent an der
Univerſität Baſel, geſtorben. Dr. Fauſt promovierte in München
als Schüler von v. Baeyer zum Dr. phil. und fünf Jchhre ſpäter
in Straßburg zum Dr. med. als Schüler von Schmiedeberg,
wurde Aſſiſtent am Straßburger pharmakologiſchen Jnſtitut und
kabilitierte ſich dort 1900 für das Fach der Pharmakologie. 1907

wurde Fauſt Ordinarius und Direktor des pharmakologiſchen
Jnſtituts an der Univerſität Würzburg, wo er bis 1920 lehrte.
Seither grhörte er dem Lehrkörper der Baſeler mediziniſchen
Fakultät als Privatdozent an. Der Gelehrte war Verfaſſer eines
Werkes über die tieriſchen Gifte.

Bethel.

Wie uns berichtet wird, iſt der Pfarrer der evangeliſch-
reformierten Kirchgemeinde Tenniken (Baſelland), Schweiz, Wil
helm Viſcher zum Lehrer für das Alte Teſtament an der Thev-
logiſchen Schule zu Bethel berufen worden. Er wird zum
1. Dezember 1928 nach Bethel überſiedeln. Viſcher iſt 1895 zu
Davos geboren. Nach Abſolvierung des Gymnaſiums in Baſel
ſtudierte er in Lauſanne, Baſel und Marburg, beſonders bei den
Altteſtamentlern Vuillenmier, Duhm und Alt, bei dem Neu
teſtamentler Heitmüller ſowie bei dem Philoſophen Natorp. Seit
1918 iſt Viſcher als Pfarrer in Tenniken tätig. 1924 nahm er
an dem Lehrkurſe des deutſchen evangeliſchen Jnſtituts für Alter
tumskunde des heiligen Landes in Jeruſalem unter Prof. A. Alt
teil. Viſcher iſt Abgeordneter des Kantons Baſelland in der Prü-
fungsbehörde des theologiſchen Konkordats der reformierten
Schweiz. Von ihm ſtammt die Ueberſetzung des Buches „Der
Prediger Salomo“ mit einem Nachwort und Anmerkungen (1926).

Die Evangeliſch-Lutheriſche Konferenz innerhalb der preuß.
Landeskrche („Auguſtkonferenz“) findet in Berlin am 16. und
17. Oktober ſtatt. Die Predigt im Eröffnungsgottesdienſt (St.
Matthäikirche) den 16. Oktober, abends 8 Uhr hält General-ſuperintendent D. Zänker Breslau. Für die za ine Ver
ſammlung (Stadtmiſſionshaus, Johannistiſch) den 17. Oktober,
vorm. 10 Uhr ſind folgende Vorträge vorgeſehen: „Erlöſung undSchöpfung“ Pfarrer D. Gogarten-Dorndorf. Voliſhe
und Uebervölkiſches im Alten Teſtament“ Pfarrer Lic.
Flemming-Hamm. Am Abend des 17. Oktober, 8 Uhr, findet
zum Abſchluß der Konferenz im Saal des Stadtmiſſionshauſes eine
Evangeliſationsverſammlung ſtatt. „Die Miſſion des göttlichen
Wortes in unſerer Zeit“, in der Aeußeren Miſſion Miſſions-
direktor D. KnakBerlin; in der Jnneren Miſſion
Büchſel- Neinſtedt; in der Jnnerſten Miſſion Geheimer Kon
ſiſtorialrat Bock Spören.
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Leistungsfähige Hamburger

Margarinefabrik
Lieferantin hochwertiger Qualitätsware

sucht bei guten Verdienst- Chancen für
gröberen Bezirk seriöse, guteingeführte Ver-

treter, oder direkte Verbindung mit maßgeben-
den Grohabnehmern. Eventl. kommt auch
Errichtung von Konsignationslägern in Frage

Möglichst aosführl. gehalt. Angeb. erbet. u. H. G. 1656

Ala Haasenstein Vogler, Hamburg 36.
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nen Se Habermann Ba.Kleine Klausſtragte 18. 3200 R. M. Anfragen 1 rFernruf 221 91 Sanugſchweine unter D. C. 1778 an die Berliner Str. 10/11 Fernr. 28112
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

6 sitzig, mit elektrischer Licht- u. Anlasser-
Anlare, 6 fach gut bderejft im fahrfertigen
Zustande., sofort zum Preise von 1500 M.

Kaufmänniſcher Lehrling
von mittl. Unternehmen der elektrotechn.

Bedin

Kellnerlehrling
bei Volonrär), nicht unter

16 Jahren, ſtellt ſofor
ein Schützenhaus Nedra
(Unſtrut).

Suche zum 1. Oktoder

Hausmädchen.
Nähen erwünſcht. Zeug
nis abſchrijten erbeten an
Fr. Wieredorff, Grotz

öcrſchen Poſt Lützen).

Aufwartung
viermal wöchentlich ge
ſucht. Beyjſchlagſtr. 6 II.

Stellengeſuche

Wort3Pf Qberſchrifti P
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachpahme

Stahlhelmer
ehem. Vizewachtm., 837 J.
alt verh.. ſucht, geſtü
auf gute Zeugniſſe, Ste
als Furrere, Piatz- oder
Bodenmeiſter. Uebernehme
auch S'elle als Poruier,
wo Wohnung vorhanden.
Anged. unter S. 100 poſt
lagernd Poſt Gnötdzig.

Woderne
Dekorationen

führe ich als Abendbeſch.
ms. Angeb. u. C. 1775

an die Geſchäftsſt. d. Zt

Euche
für meine Toch'er, 18 Jahre

alt, ehrt und ſauber,
zum 1. Oktober Stellung
in Halle, wo ſie auch im
Beſchäft mit tätig ſein
ann. Sehr gutes geugnie
vorhanden. Frau Oſter
mann Sangerhauſen

Hüttenſtraße Nr. 101.

Jung. Mädchen
.2 Jahre alt, ſelbſtändig.
ſucht Stellung zum 1. Okt.
oder ſpäter als Stütze.
Gute Kochtenntn. Gures
Zeugnis vorh. Martha
Pille, Rothenſchirmbach
bei Eisleben.

Junges, beſſeres Mäd
chen, das kochen. plänen
und ſervieren gelernt hat,
ſucht Stellung als

Stütze
wo Mädchen vorhanden.
Fam. Anſchluß erwünſcht.
Angebote rn an r

wi ue

Geldverkehr

Wort3Pf Aberſchrift 10Pf
bei einſend derSrakkre
marken) oder Nachnahme

3 4000 Mart
zu verleihen, der mir eine
3 Zimmer Wohnung ver
ſchafft wo auch Arbeits
möglichkeit vorhanden iſt
W 77 jedoch nicht un
dedingt erforderlich. Halle
oder Umgebung. erter
unter C. W 1774 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Bermietungen

WortsPf Uberſchrift ln
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

vSASSASGS”AiöGouOwÄNÄNEoo

Zimmer
erfragen EiſenhandlungAdam. Ammendorf, Re W
gensburger Straße.

ſtraße 11 l.

Zwei jange, gedildere
Herren ſuchen

ſoform zu vermieten. Zu freundlich möbliertes
ohn und

Schlafzimmer Lortzvſ aberſchriftiost.
Sonniges mödliertes (zwei Vetten).

wer Gutelektr. Licht, zum 1. Okt. 3
zu verm. Dame vevor mit Klavier od. Klavier
zugt. Claaſſen, Albrecht benutzung z. 1. Okt. von

jungem gebildeten Mann
geſucht. mögl Nähe Gr.
UÜlrichſtr. (Café Nikolaus).

Wietgehe ſ(e

Von leistungsfähigem Ge-
schäftsunternehmen wird in

erster Geschäftslage
von Halle ein

zu mieten gesuent
Evtl. kommt auch ein
Hauskauf in Frage

Angebote unter D. D. 1779

an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten

zum 1. Okt. Perpachtungen

bei Voreinſendung der
mödliertes Gebühren (auch in Brief 4

immer 8212 J.
Verpachtung

eines arrond. Land

Wort3Pf KQberſchrift 10Pf

bei geſucht, 6—-7 Zimmer, in
marken) oder Nachnahme

e D. A.
Wohnung

Gebühren (auch in Brief ruh ger Lage.
ngeote mit Preis unter
D.
ſchäftsſtelle d. Ztg.

gutes in Oſtihü
ringen ca 360Mig.
3 km Haupteiſen-
hahnſtrecke. Nähe
Stadt mit höherer
Schule. Uebernahme
jederzeit nach Taxe.
in guter Kultur,

ote Karte.

1776 an die Ge-
Wohnungstauſch.
Bieſe: Schöne 6Kimmer-

Magdeburger Straßegegcnäber Unlagen. oder

Angebd. unter U. T. 1727

Zwei junge Leute ſuchen

Wohnung mit Bad 23 leere

Suche: 4gimmer Wohn. Vohnuno,
mannswohnung. Angeb.Et. dgl. t. Rorden. Inter C J. 1762 an die

an die Geſchäftsſt. d. Zig. Selchäftsſtelle d. Ztg.

ſehr gutes J vent.,
reichl. gute Bau
lichkeiten u. Leute
wehnungen. An
fra len mit Vir-
mögensangab. an

die Alleinbeauf
tragten

Gebr. Hendenreich,

Zimmer
beſchlagnahmefreie

auch Haus

eimar,

Größoror

neiier
zum Unterstellen von

gesueht
Angeb. u. V. 1773 an d. Gesch. d. Zig.

Muſeuméeplatz 2a

Suche für ſoſort

Bäckerei
zu pachten oder zu kaufen.
Kurt Schreiber, Körbis
dorf bei Halle.

Automobilen
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zeigen hocherfreut an

Armur Burgharat

W Die glückliche Geburt eines
Töchterchens

Gartenstadt Nietleben, 18. Sept. 1928

Und Frau

goſa Himmelreieſi

Otto Renz

Derlobte

Creupan Raßnitz
September 1928

Todesfälle
Frau Minna Lenke geb. Wegener,

Wernrode. Beerdigung Sonnabend
4 Uhr. Urſula Kühlewind, 9 Jahre,
Nordhauſen. Beerdigung Sonnabend
3 Uhr von der Halle des neuen Fri

s aus. Otto Clauswitz, 79 J.,Nordhaufen. Beerdigung Sonnabend

255 Uhr von der Halle des neuen
Friedhofes aus. Karl Kickeritz, 78 J.
Sarg ergeben Beerdigung Mon-
tag in Bernburg. Louis Lunitz,
70 Jahre, Jena. Beerdigung Sonn
abend 38 Uhr auf dem Nordfriedhofe.

Frau Thereſe Schubert geb. Fried-
rich, 81 Jahre, Weimar. Beerdigung
Sonnabend 83 Uhr. Friedrich Guſtav
Herrmann, 47 Jahre, Zöſchen. Be-
erdigung v 3 Uhr. EdmundWerche, 55 Jahre, „Hohenkirchen. Be
erdigung Sonnabend 2 Uhr vom
Drauerhauſe aus. Ernſt Schmidt,
79 Jahre, Zeitz. Beerdigung Sonn-
ubend 3543 Uhr von der Kapelle des
Michaelisfriedhofes aus. Max Weiſe,
Zeitz. Beerdigung Sonnabend 38 Uhr
vom Michgelisfriedhofe aus. Frau
Friederite Pöhler, 75 Jahre, Grana 45.
Beerdigung Sonnabend 324 Uhr vom
Trauerhauſe aus. Frl. Julie Beſſer,
80 Jahre, Quedlinburg. Beerdigung
Sonnabend 4 Uhr.

Sohlze Deine famiſe
durch Beiltritt zur Begräbnis Versicherung

„Deutſeßer Herold
Geschäftsstelle: Max Burtz et
HalescheBeerdig. Anstalt „„PietSe““
Kleine Steinstraße 4. Fernruf 26 395

Zurückgekehrt

San Rat Dr. Mlehunr
Moritzzwinger 17

Töchtmann, Heilkunciger
Feroruf 223 37 Hallo Fried ichstr. bö
tür innere und AuBßere Krankheiten,

auch in veralteten Fällen,
I Vereins Hachrichlen

Kreis Kriegerverband. Wir empfehlen
unſeren Kameraden mit Angehörigen den Be
ſuch der Wohltätigkeits Veranſtaltung der
Kb.- und Kh.-Kreisgruppe am Sonntag, dem
23. September, abends g Uhr in der St.
Ulri che. Näheres ſiehe „Nachrichtenblatt“.)

Der Handwerkermeiſter ein zu Halle a. S.
ſeiert ſein a riseg Stifungsfeſt, verbunden
mit Fahnenweihe, in Brunnerts „Hofjäger“,
Lindenſtraße. Morgen, Sonnabend, den
22. Sept., abends g Uhr Feſtvorabend, Sonntäg, den 23. Sept,. vormittags 11 Uhr
S renweiße, am Nachmittag Konzert, abends

ehem. derOberrealſchule in den Franckeſchen Stifungen
feiert ihr 32. Stiftungsfeſt mit einem Feſtball
am Sonnabend, dem 22. September. in der
„Dreidegen-Loge“ und einem SchubertAbend
am Mittwoch, dem 26. September in der Aula
der Franckeſchen Oberrealſchule. Zu dem
Konzert wurden die Herren Kirchenmuſik
direktor Karl Klanert (Klavier), Konzert-meiſter Arthur Bohnhardt (Violine), Konzert
meiſter Otto Kleiſt (Cello) und Dr. Friedrich
Viol (Bariton) gewonnen. Für Angehörige
und Freunde der Vereinigung ſind Programme
bei Hothan. Koch, Rammelt, in der Buch-
handlung des Waiſenhauſes, in der Neu-
deutſchen Bücherſtube (Univerſitätsring) und
an der Abendkaſſe zum Preiſe von 1 Mark
erhältlich.

Bühnenvolksbund. Sonntag, den 25., 11 UhrHauptprobe zum erſten Städt. Symphonie
konzert (Soliſt: Guſtav Havemann). Die
Abonnenten der Konzertgemeinde wollen bis
ſpäteſtens Sonnabend ihre Karten entnehmen.
S W v den 27. Sept., Pflichtvorſtellung für A „Margarethe“. Kartenausgabe
25.--27. Spieliage für Oktober werden in
Kürze bekanntgegeben. Mitglieder, die mit
Bekannten zuſammen in dieſelbe Reihe kommen
wollen, wollen möglichſt umgehend mit ihren
Mitgliedskarten auf der Geſchäſtsſtelle vor
ſprechen (Mitgliedskarten der Bekannten mög-
lichſt mitbringen) Montag, den 24.,814 Uhr (Thalia) Kulturfilm „Jm Lande des
ſilbernen Löwen“. Vorzugskarten. Sonn
tag, den 30. Sept. wahlfreie Sondervor-ſtellung (Wiederholung) „Lady X. Karten-
ausgabe ab 27. Neuanmeldungen ſür die
neue Spielzeit können jetzt noch erfolgen. Die
nen hinzutretenden Mitglieder erhalten als

W Vereinigung Angehöriger

Kaſee- I.

empenli in wenals hundert verschiedenen Musterr
von wahrend

40 Jahren erprobter
Fabrikaten

wülvoe
Alprkosilber

und echt Filne

und war
Kaffee ſöffe

Diza. v. 40
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Dtd. V. 4--75 M.

Tiffel
Schmeerstraße 12
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nur dureh

h

Der Begri

Quaſſtät

GEBRUDER

BETHMANN

ormenschönheit
reſswürcdiqkeiſt

24 Septemder 192
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Montag. de20 Uhr im heriehen Geselachaft-

großer ött

dieDi

Ehe Das r108
angiöckniche Ehe

der Ehe Di ete

ärt M 9

Halle (Saale), Gr. VIrichstr,
Eingang Schaulstrabe,

Gro be Steinstraſe 79/80 Mralzke 48teiger, von

Heute. Freitag,
20--22 Uhr

Lack X.
Ssonnabend,
20 22 Uhr

Der lebende
Leichnam.

Täglich 20 Uhr
Die große Varleté-

und Zirkus-Revue

Tempo
n

Tempo Tempo

in den Hauptrolien
Spadoni Sistersl
mit ihren 6 Voliblut-
pferden und weitere

Weltstadt-
Aitraktionen.

Preise
von 075 dis 4,50 M.

P. B. kommt
Wer ist P. B.7
Die ersten 40 Ein-

sender der richtigen
Antwort auf diese
Frage erhalien für
die am 1. Oktober
im Walhalla-Thea-
ter ſtattfindendePremiere je 2 Ein-
trittskarten in der
Preislage zwischen
3--4 M. zum halben
Kassenpreisel
schrifthche Ant-
wort unter genauer
Adressenangabe bi
23.9 an die Direkt
d. Wa halaiheaters
erbeten.

Die Einsender der
ernsten 40 richtigen
Antworten werden
schriitlich benach-
richtigt.

Oeinherg
Sonntag zum

Hallesch. Flugtag
Frußschoppen-

Konzert
Ab 12 Uhr

Dines zu Mk. 2.
Nachm. Konzert

Adends Tanz
Aut den Ter assen
gute Beobachtung
der Fliegerveran

staltungen.

Perſonen-
Autos

mit und ohne Cyauſſene
Tel. 230887. 5 48

Jawelen Gols

Ausstellung

„Im Peiche der Hausfrau“

im Stadtschützenhause

Täglich getffnet von 10 bis 20 Uhr
Eintritt: Mk. 0,60 einschl. Steuer.

Einfa Fahr
preis für durch

den Verkeh

I. Scäclt. Sinfoniekonzert
Leitung:

Generalmusikdirektor Erich Band
Montag, den 24. September, 20 Uhr

im Stadttheater

Solist;
Professor

Gustav Have mann
(Geige)

öffentliche Hauptprobe
Sonntag, den 23. Septoemboer, 11 Uhr

geſerberrt

r bis zu 10

Haltosatoilon im

ab

n Ale Hälftehrräder werden nicht beförderür große Gepäckſtücke iſt der balde Fahepreis zu zahlen

Brodow's Autolinlen, Halle (Saale), Deligzſcher Straße 23. Fernruf

Fahbrplan
getezete ſteht La Autobuslinie
Hof am Walhalla Halle--Zörbig.

Gulliq ab an9 22. Sept. 1028 4

Haltestell
Zörbi

„Zur guten 9
und

Mardktplat

T

282

OS c

910 1340
1330

l. Jeder Fahrgaſt unter wirft ſich den in dem Wa aushängenden örd beſtim2. im einer t Fahrkarte ſein Wieſe Peree un ber her m Wage

mit Fritz Sor von
Der anerkannt

der je da war.
Nach der Vorstellg.

Tanz
mit Telefon

famſlen Drucksachen liefert preiswert
Otto Thiele

„Hallesche Zeitung“

Wonskat

Alexander BodeFernruf 26505 Halle (Saale)

I Spezialgeschäft
Nusslellung
Stadtsckützenßaus Stand 127 oberer Saat

für
Große Steinsiraße 69

moderne

Blumenbinderei
„Im Reiche der Hausfrau“

Porio des Sagioſaies.

jeden Sonnsbend
nachmittag

Konzert
Fintritt frei

Zugkronen
von 37 M. an, bei

Vorſtellung die Oper „Margarethe“.Zweite Martinsberg 15 (Tel. 216 43).
t

Von Sonnabendh,
den 22. d. Mis. empfehle
wieder in grober Auswahl
frische Transportes
beste sehwedisehe
und Holsteiner
Neker- und
Wagenpferde
Habe meine Staliungen verlegt

von Merseburger Sirabe 12
naeh Delitzseher Strassoe S

(Stallungen der Hauptgenossenschaft).

Halle a. Saale.
Fernruf 257 98

Wilhelm Stock l. 9. Th. Welnsteln
Delitzscher Straße S.

6 Brose Gr. Sandberg

mit Seidenſchirm, 60 cm
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Sonnabd, 22. Sept.
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uuts Sperr
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Der deutſche Lausbub in Amerika

e

Erinnerungen und Eindrücke.

Die Herren Gebrüder Robert hauſten in einem Laden im
Wandel gang. Auf ſchmutzigem rohem Bretterboden und an ver
wahrloſten Wänden ſtanden und hingen Tauſende der ver
ſchiedenſten Dinge; Haufen von Pflügen, Sätteln, Wolldecken,
Schaufeln, Kleidern, Pyramiden von Hüten. Silberverziertes
Zaumgeug bedeckte den Voden. Fäſſer mit Mehl, Kiſten mit
Tabak, Säche mit Zucker und Salg ſtanden überall herum. Auf
dem Handgriff eines Pfluges balanzierte mit verlockender
Gvandezza ein Seidenhut, und zwiſchen allerlei Lederzeug waren
Revolver und Gewehre achtlos hingeworfen; auf einem Whisky
faß prangte ein pompös befederter Damenhut, und in einer

tel teilten Patronen den Raum mit friedlichen Biskuits.
Und rall, wo nur ein Plätzchen frei war, hockten auf Fäſſern
und Kiſten Männer mit Pfeifen zwiſchen den Zähnen und
Gläſern mit Vier in den Fäuſten.

„Hello!“ ſagte Charley. „Da iſt er jal“
Winkel zu.

„Guten Tag, Vater!“
„Guten Tag, Charley,“ ſagte eine Geſtalt in derbem blauem

Leinen. „Deinen alten Vater haben ſie beim Würfeln ſo herein-
gelegt, daß er für die gange Geſellſchaft die drinks bezahlen
mußte. Kein Narr iſt ſo ſchlimm wie ein alter Narr, mein
Junge!“

„Wie du meinſt, Vater.
Heißt Ed. Freund von mir.“

„Verdammt angenehml“ ſagte der Alte.
„Er kommt mit uns auf die Farm.“
„Wie du meinſt, Charley,“ antwortete der Alte. „Friſch

von drüben, nicht? Weoll well Kauf' ihm, was er braucht,
Charley. Was ich noch ſagen wollte, die Mexikaner mit den
Ponys ſind da, und ich hab' um einen Schimmel gehandelt.
Wollen nachher hinfahrem.“

Der alte Mann mit dem ſtruppigen grauen Bart blinzelte
mir vergnügt zu.

Jch ſtand da, ſchüchtern wie ein kleiner Junge, und ſagte
kein Wort. Und ließ mich von einem Warenhaufen zum andern
zerren, ließ mir einen breitrandigen grauen Sombrero mit
ſilberbeſchlagenem ledernem Hutband kaufen, blaue baum-
wollene Arbeitskleider, derbe Stiefel und lederne Reitgamaſchen,
eine Pfeife und einige Päckchen Tabak.

Dann half ich unſere Koffer auf den grünen Farmwagen
packen und kletterte ungeſchickt auf den Wagenſitz neben den
alten Muchow. Die beiden Maultiere ſpitzten die langen Ohren,
ſtreckten die glattgeſchorenen Schwänze mit den komiſchen Haar
büſcheln an den Enden kerzengerade in die Höhe, und los ging
es. Wir ſauſten die Häuſerreihen entlang, bogen um eine Ecke
und hielten mit einem Ruck vor einem winzigen hölgernen Kirch-
lein. Hunderte von Pferden tummelten ſich auf dem großen
freien Sandplatz neben der Kirche, in drängender Maſſe, in bunt
farbigem Knäuel, fortwährend umkreiſt von Reitern in geſtrickten
Jacken und ſpitzigen zuckerhutförmigen Hüten, die mit gellenden
Zurufen und knallenden Peitſchenhieben die Tiere zuſammen-
gedrängt hielten. Keines der Pferde ſtand ruhig; ſie galoppierten
durcheinander, wieherten und biſſen ſich.

„Die weiße Stute dort in der Eckel“ ſagte der alte Muchow.
„Dreißig Dollarsl“

Ein Mexikaner, der zu uns herangeritten war, nickte, gab
ſeinem Gaul die Sporen und ſauſte in den Pferdeknäuel hinein.
Rechts und links ſtoben die Tiere auseinander. Nun hatte er
den Schimmel erreicht, der den Kopf hochwarf, mit einem ge-
waltigen Satz durch die Reihen der Pferde brach und in ſauſendem
Galopp auf uns zujagte. Charley ſaß ruhig auf ſeinem Fuchs
und ſchwang in immer größer werdenden Kreiſen den Laſſo.
Die Schlinge ziſchte durch die Luft, fiel über den Hals des
Pferdes, ſpannte ſich. Ein ſcharfer Ruck, und wie vom Blitz

Er ſchritt auf einen

Dies iſt ein junger Deutſcher,
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Erwin Roſen
getroffen, brach der Schimmel zuſammen. Jm Nu waren
Charley und der Mexikaner über ihn her, legten ihm einen dicken
Strick in bunſtvollen Schlingen über den Hals und Maul, banden
das andere Ende des Striches an den Wagen und

„Fahr zu, Vater!“ ſchrie Charley. „So ſchnell du kannſt.
Wir haben ihn!l“

Die Peitſche klatſchte auf die Maultiere, der Schimmel
wurde emporgeriſſen, und in tollem Jagen ging es vorwärts.
Das verängſtigte Tier ſtürmte gegen den Wagen an, aber da
war Charley ſchon neben ihm, und in ſchweren Schlägen ſanſte
die Peitſche auf den Schimmel nieder. Er ſchreckte zuſammen,
machte einen jähen Satz zur Seite, wurde wieder fortgeriſſen
durch den Strick, der ihm das Maul zuſammenſchnürte. Jmmer
wieder wehrte er ſich und immer wieder ſiegte der winzige
Knoten über die vieſige Kraft des Tieres.
Brenham lag hinter uns. Da und dort tauchten noch ver

einzelte Holghütten auf auf einſamen ſandigen Strecken. Dann
kam Wald, dann kamen grüne Felderſtrecken, dann wieder Sand,
dann ging's durch einen Bach, daß das Waſſer hoch aufſpritzte.
Der alte Mann ſtand hochaufgerichtet vorne im Wagen, die
Pfeife zwiſchen den Zähnen, und peitſchte auf die Maunltiere ein;
Charley galoppierte neben dem Schimmel her und drängte ihn
vorwärts, wenn er ſich ſträuben wollte; ich war nach hinten
geklettert und ſcheuchte mit fuchtelnden Armen und ge-
ſchwungenem Hut das Pferd zurück, wenn es in ſeiner Angſt
auf den Wagen einſtürmte. Jch war toll vor Aufregung, ſah
nichts, hörte nichts, hatte nur Augen für den Kampf mit der
wiiden Kreatur, die immer wieder zerrte und ſich aufbäumte
und fortgeriſſen wurde und mit weißem Schaum bedeckt war.
Mir war, als ſeien nur Minuten vergangen, als wir vor einem
Drahtzaun ſo jäh anhielten, daß ich gegen die Wand geſchleudert
wurde. Als ich herunterſprang, hatte Charlehy ſchon den langen
Strick vom Wagen gelöſt und um einen Baum geſchlungen. Tas
weiße Pferd ſtand zitternd ſtill und ſtarrte uns aus erſchreckten
Augen an

„Und das iſt allright!“ ſagte Charley. „Ed, Se haben
geſchrieen, als ob Sie am Spieße ſtäken!“

Jnmitten des Drahtzauns waren Gebäude aus Holz; ein
Wohnhaus mit einer breiten Verandag, Ställe, an einer ite
offen, in denen Pferde und Maultiere ſtanden, ein paar Hütten,
Ein Neger eilte herbei, öffnete ein Tor aus Rahmenwert und
Stacheldraht und führte den Wagen hinein. Eine glie Frau
und zwei Mädchen kamen. Wir gingen ins Haus, ſelten uns aneinen Tiſch in einem Zimmer, an deſſen Wänden Gewehre und

Ledergeug hingen, und aßen. Gekochten Speck gab es und
Maisbrot und gebackene Süßkartoffeln, deren gelbes Fleiſch genan
ſo ſchmeckte wie Kaſtanien. Beim Eſſen wurde ausgemacht, daß
ich alles frei haben ſollte und fünfgehn Dollars im Mongt.

Wir in den Hof. Charley betrachtete nachdenklich
den Schimmel, der an ſeinem Stkrick zerrte.

„Jch reit' ihn dochl“ brummte er.
über Nacht an dem Vaum angebunden
freſſen und nichts zu ſaufen bekommen. Dann wär' er morgen
mürbe. Aber das iſt eine Schinderei. Jch will ihn ſchon kriegen.
Sie können mitreiten, wenn Sie wollen.“

Ob ich wollte!
Jim der Neger ſattelte mir ein Pferd. Während ich aufſaß,

warfen er und der alte Muchow dem Schimmel Leinen um die
Füße und hielten ſie ſtraff geſpannt Das Tier konnte ſich nicht
rühren. Charley trat vorſichtig heran, legte ihm Decke und Sattel
auf und ſchnürte die Gurte mit aller Kraft zuſammen. Dann
ſprang er ſelbſt auf. Die Leinen wurden losgelaſſen und derStrick um den Hals des Pferdes durch einen raſchen Schnitt ge-

löſt. Zitternd ſtand es da. Mit einem Male machte es einen

„Eigentlich ſollte er
bleiben und nichts zu

gewaltigen Sah, drehte ſich im Kreiſe, bockte, ſchüttelte ſich. Aber
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D rinnen egannen Waſchinen gur ſtampfen. Sinn Wagen nach
dem andern wurde dicht an das Gebäude herangefahren und ſein
weißer Jnhalt mit großen Holzſchaufeln in eine breite Oeffnung
hineingeſchaufelt. Von dort brachte ein endloſer Aufzug, ein
breites Lederband mit Holzläſtchen, die Baumwolle nach oben.
Wir gingen in die Cottongin, die Baumwollenmühle, hinein, an
einem Dampfkeſſel vorbei, den ein halbnackter Neger mit Holz-
klötzen fütterte, und ſtiegen auf einer Leiter zu dem Maſchinen
ſtockwerk empor. Aus dem Aufzug flutete ein weißer Strom von
Baumwolle in ein Sägewerk, deſſen mit ungeheurer Geſchwindig-
keit ſich hin und her bewegende kleine Sägen die Silberfrüchte
zerriſſen und zerfetzten. Die federleichten weißen Fäden wurden
von der Maſchine weitergeſchoben in einen breiten Holzkaſten
hinein, der ſenkrecht bis hinab auf den Erdboden reichte, während
die ſchweren Samenkörner durch eine Oeffnung in den unteren
Raum fielen. War der Holzkaſten mit Baumwollfaſern angefüllt,
ſo ſenkte ſich eine hydrauliſche Preſſe herab, die u in ſeine
Oeffnung paßte, und preßte die leichte weiße Maſſe in einen
ſchweren Ballen zuſammen, den mechaniſche Vorrichtungen mit
Sackleinwand und Eiſenbändern umſpannkten.

Der alte Muchow pinſelte mit ſchwarzer Farbe auf jeden
Ballen ein gewaltiges M.

So,“ ſagte er, „nun wollen wir den Samen in einen
Wagen ſchaufeln und die acht Baumwollballen auf einen zweiten
Wagen laden. Jhr beide könnt dann nach Brenham hinein
fahren. Euch Jungens macht es doch mehr Spaß, wenn ihr in
die Stadt fahren könnt, als mir. Jch denke, wir ſpannen die
vier Gäule vor deinen Wagen, Charley, und geben Ed die Maul
tiere. Mit denen kann er zurecht kommen.“

„Selbſtverſtändlich!“ behauptete ich.
Wenn man mich damals gefragt hätte, ob ich eine Dampf-

maſchine zu erbauen verſtünde, würde ich wahrſcheinlich auch ja
geſagt haben! Das Vierſpännigfahren ging gut, eine Tat-
ſache, die für den geſunden Pferdeverſtand der Muchowſchen Maul
tiere zeugte. Die Straße war zwar miſerabel und hatte allerlei
gefährliche Löcher und Rinnen, aber die Tiere wichen ganz von
ſelber aus. Als wir uns Brenham näherten und der Weg breit
und eben wurde, rief mir Charley zu, ich ſollte neben ihm fahren.

„Die Reklamereiter werden gleich kommen!“ ſchrie er herüber.
„Die was

„Die Reklamereiter, mein Sohn. Jungens, die eine volle
Whiskyflaſche in der Satteltaſche ſtecken haben und ſich ein be
ſonderes Vergnügen daraus machen werden, einem gewiſſen
Charley und einem gewiſſen Ed einen ordentlichen Schluck von der
richtigen Sorte anzubieten! Die Sache iſt nämlich ſo: 33 Baum-
wollſamen bekommſt du bei jedem Agenten genau das gleiche Geld,
die Tagesnotierung ſelbſtverſtändlich. Die Samenagenten können
alſo ihre Konkurrenten nicht durch höhere Preiſe überbieten,
ſondern nur durch größeren Umſatz. Deshalb ſchicken ſie Reklame
reiter auf die Landſtraßen hinaus, geriſſene Jungens, die jeden
Farmer im Umkreis von fünfzig Meilen kennen. Oft lauern auf
einer einzigen Zufuhrſtraße ein halbes Dutzend ſolcher Reklame-
reiter. Sobald eine Wagenladung in Sicht kommt, reiten ſie
auf den Farmer zu und ſind ſo liebenswürdig zu ihm, als ob
er der Präſident der Vereinigten Staaten wäre; bieten ihm
Whisky an, erzählen ihm die neueſten Brenhamer Witze, reiten
neben ſeinem Wagen her ſo lange, bis einer von ihnen die
Ladung gekriegt hat. Heidi, da ſind ſie ſchon!“

Zwei Reiter kamen herangejagt, was die Pferde nur laufen
wollten, hart nebeneinander, weit vornübergebeugt, auf ihre
Gäule, und parierten mit ſcharfem Ruck vor unſeren Wagen.

De old boy!“Guten Tag, Jungens! Warum habt ihr's denn ſo eilig?Jſt der Sheriff hinter euch drein?“ 5 ß ſog
„Nee, Muchow. Der Sheriff ſitzt zu Hauſe und rechnet ſich

aus, wer fürs Gehängtwerden reif iſt. Er ſchwankt noch zwiſchen
dir und einem übelberüchtigten Neger aus Palavera County.“

„Donnerwetter, Kinder, da habt ihr aber Glück,“ ſagte
Charley todernſt. „Der Sheriff von Brenham wird immer nach
läſſiger. Er weiß wohl gar nicht, daß ihr beide wieder im
Land ſeid

Da hielten die beiden Reiter lachend die Hände in die
Höhe:

Allright. Charley. Wir gebens auf. Dagegen können wir
ich Wer K e i ren Baumwollkram haben,

G reite für Smi nahan und John hier fürFaraday e Wer ſolls ſein t Ihr vier a
nicht mt darauf an,“ lachte Charley. „Trockene Gegend hier,

Eine Whiskyflaſche kam prompt zum Vorſchein, und Charle
ſaß rie ſich lange und andächtig den Himmel durch den giſcher

Der andere Reiter reichte mir eine Flaſche herüber.in der Gegend hier F ſch h ruber „Neu
Fortſetzung folgt.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.
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S5* Iannannns TeRte Jagd
Von Freiherrn von Bischoffshausen-Freierswald

„Müde und abgeſpannt kehrte ich eines Abends nach vergeb-
licher Pürſche auf einen alten, heimlichen Rehbock in das ein
ſame Forſthaus zurück, da lag auf einem Schreibtiſch ein Tele
gramm. „Durch herben Verluſt ſehr niedergeſchlagen, bitte, wenn
möglich um Jhren Beſuch. Waldhauſen.“ Alſo von meinem
lieben alten Freunde, dem Forſtmeiſter Waldhauſen in Wilden-
bach. Was mochte denn da paſſiert ſein? Doch das war zunächſt
nicht die Hauptſache er brauchte mich, er rief nach mir, alſo gabes kein Zaudern. Jch klingelte und beauftragte den Kuſſcher,

um 7 Uhr am nächſten Morgen vorzufahren, um mich zum Frü
zuge zur Bahn zu bringen. Mit Waldhauſen, einem noch ſe

iſchen und rüſtigen alten Herrn verband mich, trotz großen
lterunterſchiedes, eine langjährige und innige Freundſchaft.

Es war ſchon am ſpäten Nachmittag, als die Sekundärbahn
auf der kleinen Station einlief. Da mich in Wildenbach
nicht angemeldet hatte, ging ich das halbe Stündchen bis zur
Oberförſterei zu Fuß, ſchritt, mit der Oertlichkeit wohl vertraut,
einer kleinen Pforte zu, die in den ſchönen alten Park führte.
Jn der Annahme, daß mein Freund am Nachmittag dieſes herr
lichen, faſt ſommerlich warmen Herbſttages auf ſeinem Lieblings
plätzchen unter der mächtigen alten Linde zu inden ſein würde,
hatte ich mich nicht getäuſcht. Dort ſchimmerte ſchon die grüne
Walduniform e ie Büſche, und bald erkannte ich die große
breitſchulterige Geſtalt des alten Weidmanns. Aber der ſchöne
Kopf mit dem ſchneeweißen Vollbart war tief auf die Bruſt ge
ſunken, die lange Pfeife, die doch ſonſt, faſt wie ein Hochofen,
Tag und Nacht nicht ausging, z unangerührt am Tiſch. Das
Geräuſch meiner Schritte ließ ihn aufblicken, und ein Sonnen
ſtrahl der Freude huſchte über die edlen Züge. Elaſtiſch ſprang
er auf und eilte mir entgegen.

„Horrido! Gott ſei Dank, daß Sie da ſind! Wußte ja, daß
Sie mich nicht im Stiche laſſen!“ ſo rief er ſchon von weitem,
während er mir beide Hände zur Begrüßung entgegenſtreckte.

„Ja, mein alter, lieber, guter Waldhauſen, vor allen Dingen,
was iſt denn paſſiert?“

„Ach Biſchoffshauſen, ich brauche ganz einfach mal einen ein
zigen Menſchen, der mich und meinen Kummer verſteht, mit dem
ich einen Ton reden kann. Der der mein alter braver
Söllmarmn, der iſt hin, verendet, auf der Jagd zuſammen-
gebrochen!“

Urplötzlich drehte mein Freund ſich um und ſchritt haſtig dem
Hauſe zu; erſt von der Tür aus rief er mir zu: „Entſchuldigen
Sie einen Augenblick; ich will nur der Wirtin ſagen, daß Sie da
ſind, damit ſie Kaffee bekommen.“

Jch ſetzte mich an den Tiſch unter der Linde und wartete.
Jch konnte es verſtehen, wie ſchwer meinem Freund der plötz
liche Verluſt ſeines alten Schweißhundes Söllmann, eines nicht
nur wunderbar ſchönen, ſondern auch ganz hervorragend guten
und klugen Hundes, getroffen hatte.

Während ich noch ſo meinen Gedanken und Erinnerungen
nachging, kam das Mädchen und brachte den Kaffee und bald
darauf erſchien auch Waldhauſen mit Zigarren. Bald kräuſelten
ſich denn auch die blauen Wolken luſtig empor, und während ich
in meinem heißen Kaffee rührte, brachte ich mein Gegenüber
durch die Frage: „Wie iſt es denn eigentlich ſo ſchnell gekommen
mit dem alten Söllmann?“ auf die Angelegenheit, die ihn er-
füllte und bedrückte, und ich wußte, daß es ihm eine Erleichterung
ſein würde, ſich mit mir darüber auszuſprechen.

„Ach, lieber Biſchoffshauſen, das kam ja ſo ganz plötzlich
und unvermutet, daß ich völlig konſterniert war, und eigentlich
noch bin. Jch kann's ja noch immer nicht faſſen, nicht ausdenken,
daß er nun wirklich und für immer fort iſt, der Söllmann!
Doch ich will Jhnen hier nichts vorjammern, ſo jämmerlich es
mir auch zumute iſt, ich will Jhnen den ganzen Hergang er-
zählen Am Schwarzbachkopfe ſchrie ein guter Hirſch, ein
Zwölfer, dem ich ſchon öfter vergeblich zu Gefallen gegangen war.
Endlich, vorgeſtern früh, da glückte es. Dabei war ich gezwungen,wollte ich überhaupt zu Schuf kommen, im Ziehen zu ſchießen

und mag auch wohl etwas zu weit hinten abgekommen ſein,
kurz, ich ſchoß den Hirſch weidwund. Schwerkrank ſchlug er ſich
ſofort ab vom Rudel und zog in die rieſigen Fichtendickungen,
direkt auf die Grenze zu. Das war ja nun ſehr fatal, doch
konnte ich zunächſt nichts machen, als den Anſchuß zu verbrechen
und dann nach Hauſe zu gehen, den Hund zu holen.

Zu Hauſe läutete ich nun ſofort den Hegemeiſter Dörr an,
um ihn mit der Waldine zur Suche zu beſtellen, doch erfuhr ich
zu meinem Schreck, daß dieſe tags zuvor Junge geworfen hatte
und ſomit unmöglich mitkommen konnte. Es blieb mir abſolut
nichts anderes übrig, als den alten Söllmann, den ich ſonſt gern
geſchont hätte, die Suche machen zu laſſen, und ich glaubte dies
auch um ſo ruhiger wagen zu dürfen, weil Söllmann gerade in
der letzten Zeit beſonders friſch und munter geweſen war. Auch
jetzt war er ganz närriſch vor Freude. Um ihn zu ſchonen, ließ
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Beim erſten Sprung wäre ich faſt aus dem Sattel ge

ſchleudert worden, und ich hatte inſtinktiv mit beiden Fäuſten in
die Mähne gegriffen, ums liebe Leben zupackend. Bald aber
fühlte ich, daß ich breit und ſicher ſaß, merkte, daß das Pferd
unter mir in ruhiger Stetigkeit galoppierte; ſpürte in meinen
Beinmuskeln, wie es ſich dehnte und ſtreckte. Langſam beugte
ich mich vor und drückte die Schenkel an. Da ſchoß Molly vor
wärts, dem weißen Flecken mit dem ſchwarzen Punkt da vorne
nach.

Holtergepolter ging's über den Sandboden, in Grasland
hinein, über grüne Stauden hinweg, hinter dem weißen Flecken
her, der größer und deutlicher wurde und jetzt wieder er ennbar
war als Mann und Pferd.

Das Grün der Felder flog vorbei, Grasboden kam wieder,
dann Sand. Da ſah ich, daß der Mann vor mir ſich mit aller
Kraft in die Zügel legte, bis der Schimmel herumflog und ver
zweifelt aufkäumte, ſich im Kreis drehend. Aber das harte Eiſen
in ſeinem Maul blieb erbarmungslos und neue Schmach!
Sporen wurden ihm in die Seiten geſtoßen, und Peitſchenhiebe
hagelten auf ihn nieder, Schlag auf Schlag

Noch wehrte ſich der Schimmel. Während ihn das Eiſen im
Maul und die Peitſche in großen Kreiſen über den Sand trieben,
duckte er mitten im Jagen zur Seite, ballte ſich zuſammen wie
eine Katze und ſprang in die Höhe. Der Sattelgurt hielt, der
Mann blieb ſitzen. Mehr Peitſche! Mehr Sporen! Jmmer enger
wurden die Kreiſe, die Schleifen. Dreimal, viermal ging die tolle
Jagd an mir vorbei. Mir ſchien es, als verlangſame ſich das
ſinnloſe Dahinſchießen, als gebe ſich das Pferd geſchlagen. Aber
das duldete der Mann auf ſeinem Rücken nicht. Unaufhörlich
arbeitete ſeine Peitſche.

Da brach mit einemmal das Pferd mitten im Lauf zu
ſammen. Der Reiter glitt leicht aus dem Sattel. Jch galoppierte
hin. Da ſtand Charley zu dem Schimmel hinabgebückt, und das
Tier wieherte leiſe und rieb die roſige Schnauze an ſeinem
Aermel und deſchnupperte ſeine Hand. Mann und Pferd waren
ſchweißbedeckt und ſchmutzüberzogen; dem Pferd zitterten die
weißen Schaumflocken auf dem Leib auf des Mannes Geſicht
lag der Staub in dicker Kruſte.

„Der Schimmel iſt mein,“ ſagte Charley. „Texas Girl ſoll
die Sture heißen, Texasmädel. Du biſt ein gutes Pferd, Ter gs-
mädel, und ich denke, wir beide brauchen die Peitſche nicht mehr.“

Er ſtand auf, und der Schimmel folgte ihm wie ein
Hündchen.

Langſam gingen wir zurück. Es war Spätnachmittag, und
die Sonne brannte nicht mehr ſo heiß wie nachmittags in Bren-
ham. Aber noch lag es wie zitterndes Geflimmer in der
Luft. Wir ſchritten auf weiter Grasfläche. Vor uns ſtreckten ſich
grüne Maſſen von Laubgebüſch
Flecken, die Baumwollfelder. Das Land gehörte zum größten
Teil den Muchows. Fünf Zehntel waren mit Baumwolle be
pflanzt, ein Zehntel mit Mais, ein Zehntel mit Zuckerrohr. Der
Reſt war Gras und Wald.

Jn Deutſchland wär' die Farm ein Rittergut geweſen,
der alte Mann mit den komiſch ſchlotternden Hoſen ein ſtaats-
ftützender Agrarier, und Charley ein Gardeleutnant!

Hier unten in Texas wohnte der Beſitzer von faſt zwei
Quadratmeilen Land in einem Holzhäuschen, das ſo ausſah, als
ſei es in einem Tag zuſammengenagelt worden, und aß in Hemd-
ärmeln Speck und Kartoffeln zum Abendbrot.

Jn dem großen Zimmer, das als Wohnraum und Eßraum
diente, ſtand auf rohem Bretterboden ein koſtbares Piano, und
über dem Piaeno hingen Tabakblätter zum Trocknen von der Decke
herab vor einem Schaukelſtuhl aus Mahagoni lag ein Holz-
klotz als Fußſchemel eine zerbrochene Fenſterſcheibe war mit
Papier zugeklebt; überall war die gleiche merkwürdige Miſchung
von teuren Dingen und primitivſten Behelfen. Das Haus hatte
kein Fundament. Es war auf vier Ziegelſteinpfeilern errichtet
einen Meter hoch vom Erdboden, und in der Wohnſtube konnte
man hören, wie die Schweine unter dem Fußboden wühlten.
Draußen auf dem Hof ſtanden, achtlos in einer Ecke zuſammen
geſchoben, landwirtſchaftliche Maſchinen, die Tauſende wert ſein
mußten, ohne Dach und Fach, ohne jeden Schutz vor der Witte
rung. Vierzehn Pferde hauſten in einem Schuppen, der an einer
einer Seite offen war und vier Maultiere waren einfach an einen
Zaun angebunden. Und am gleichen Zaun hing Sattelzeug, das
von Silber ſtrotzte

„Well, Sie müſſen ſich verdammt komiſch vorkommen!“ ſagte
der alte Muchow, der Tränen gelacht hatte über Charleys Be-
richt von unſerem Zuſammentreffen in Galveſton. „Schadet
aber nichts. Wird ſich ſchon machen. Arbeit ſchändet nicht, ſag
ich. Wenn Sie erſt mal ein bißchen Amerikaner geworden ſind,
können Sie vielleicht was Geſcheiteres tun, als auf einer Farm
zu arbeiten. Aber bei uns ſind Sie willkommen. Sie arbeiten

mit Millionen yon weißen

e oben im Dachraum zuſammen mit dem jungen
Muchow, denn der Raum war knapp in dem Häuschen. Was ich
alles träumte! Von Baumwollkönigen und Texas Girls und
Sträuchern, auf denen weißes Silber wuchs, und genialen jungen
Deutſchen, die wunderbar ſchnell reich wurden. Da ſtörte mich
eine polternde Stimme in meinem Reichwerden.

„Hoello, boys!“
t

Wir gingen in die Morgendämmerung hinaus, Säcke mit
breiten Tragbändern über den Schultern, waſſergefüllte Ton-
krüge in den Händen. Ein Stückchen glühendroter Sonne war
ſchon am Horizont zu ſehen, und der feine weiße Nebel über
dem Meer von Grün zog ſich langſam in die Höhe. Jn wenigen
Minuten hatten wir das Baumwollenfeld erreicht, das gepflückt
werden ſollte. Der alte Farmer und die beiden Mädchen tauchten
ſofort in die Buſchreihen hinein.

„Du hängſt dir den Sack um, ſo, daß du ihn neben dir her
ſchleifft,“ erklärte Charley, „und dann pflückſt du mit beiden
Händen die Früchte aus den Kapſeln und ſteckſt ſie in den Sack.
Und in zwei Stunden wird dir der Rücken ſo weh tun, daß du
meinſt, mit deinem Rückgrat irgendein Malheur paſſiert.
Aber das iſt nur die Baumwollkrankheit und ſie hört auf, wenn
du dich erſt einmal an das Bücken gewöhnt haſt.“

Er fing an einer Sträucherreihe zu pflücken an, ich an der
nächſten. Seine Arme arbeiteten wie Windmühlenflügel und
ſeine Hände wühlten in den Baumwollbüſchen, zupfend, greifend,
pflückend Wie feines, ſchneeweißes Haar ſahen die Silber
knollen aus. Sie ſteckten in vier zuſammengewachſenen rund
lichen Kapſeln und ließen ſich mit einem leiſen Griff heraus
zupfen, ſo, wie reife Eicheln leicht aus ihren BVechern fallen.
Dort, wo die Früchte aus den Kapſeln herauswuchſen, waren ſie
feſt und hart; die von den Fäden ganz umſponnenen Samen-
kügelchen konnte man deutlich fühlen. Aus dem feſten Kern
heraus aber quoll es ſeidenweich, fauſtgroß, in runden Bällen,
von denen zwiſchen breitem Grün Dutzende und Aberdutzende an
jedem der Sträucher ſaßen. Jch zupfte und zupfte, doch Charley
war ſchon weit voraus. Da kam der Eifer des Wettbewerbs
über mich. Mit flinken Fingern ging's in die weiße Pracht
hinein, die Bälle einheimſend, ſo ſchnell es nur gehen wollte. Jch
hatte nur Augen für meine Hände, die haſtend vom Buſch zum
Sack und vom Sack zum Buſch flogen. Vald fing mein Rücken
zu ſchmerzen an, denn die Sträucher reichten einem nur bis zu
ſeh Schultern und man mußte fortwährend in gebückter Stellung
ſtehen.

„Ausleeren!“ rief Charley.
Sein Vater und ſeine Schweſtern waren herbeigekommen.

Der Alte zog eine primitive Federwage aus der Taſche und be
gann mit dem Wiegen.

„Charley, 25 Pfund.“
„Jch armer alter Mann, 23 Pfund.“
„Mary, 24 Pfund.“
„Lizzie, 22 Pfund.“
„Ed, 18 Pfund. Verdammt gut für einen Grünen.“
Ein Schluck Waſſer aus den Tonkrügen, und dann ging's

wieder in die Buſchreihen hinein. Die Stunden flogen dahin;
Reihe auf Reihe wurde abgepflückt, Sack auf Sack gewogen und
ausgeſchüttet, bis am Ende des Feldes es ſich auftürmte wie
Hügel friſchgefallenen Schnees. Jmmer heißer wurde es. Der
ſchwere Hut drückte auf meinen Schädel, das Tragband ſchnitt in
die Schultern ein, die Kleider ſchienen mir am Leibe zu kleben;
aber ich war ſo vergnügt wie ſchon lange nicht mehr, froh wie ein
Kind, das ein neues Spielzeug bekommen hat. Beim Mittageſſenaß ich mehr, als ich je in meinem Leben gegeſſen hatte a am

Abend war ich ſo müde, daß mich die ganze Familie auslachte!
Und am Abend des dritten Tages ſchrieb ich einen begeiſterten
Brief an meine Eltern. Jch ſei Texasfarmer. Mir ginge es aus-
gezeichnet. Es ſei wunderbar einfach wunderbar

Die Neger kamen. Sie halfen pflücken und luden ihre Baum
wolle auf dem Farmhof ab. Denn ein großer Teil der
Muchowſchen Farm war an Neger verpachtet, die Land und Werk
zeug geliefert bekamen und dafür die Hälfte der Ernte abliefern
mußten. Sechs Familien waren es, Männer in zerfetzten Hoſen,
Weiber in roten und blauen Röcken und grellkarierten Kopf
tüchern, ſplitternackte Kinder, die alle zuſammen ſchwatzend und
ſchreiend in die Baumwollenfelder zogen und gefüllte Säcke
herbeifchleppten, bis ſich weiße Berge auf dem Farmhof türmten.

Am Ende der Woche ging's mit vier hochbeladenen Wagen
nach der Baumwollenmühle. Einen Wagen fuhr G und kam
mir ſehr wichtig vor auf meinem hohen Sitz und hielt die Zügel
krampfhaft in den Händen, als ob die alten Maultiere nicht auch
ohne mich hinter den Wagen dreingelaufen wären! Nach einer
halben Stunde Fahrt hielten wir mitten im Wald vor einem
wackelig ausſehenden hölzernen Gabäude, aus deſſen hohem
eiſernem Schornſtein ſchwarzer Rauch quoll.



ich anſpannen und fuhr bis in die unmittelbarſte Nähe des An-W. es
la ich den Söllmann nun zur Fährte legte, hei, Biſchoffs- Der Narr der Liebe. Ein Roman, der faſt ſo grotesk

hauſen, da hätten Sie nur mal ſehen ſollen, wie er wieder jung iſt wie das Leben ſelbſt. Von Karl Figdor. Verlag Dr. Selle-
und lebendig wurde, der gute alle Kerl! Meiner Erwartung Ehysler A. G., Verlin SW. 68. Geheftet Z. Mk., in Gangzleinen
entgegen ging die Suche weiter als mir lieb war, und ſtatt daß gebunden 4.50 Mk. Die Fülle der Erſcheinungen auf dem

en Hirſch bereits verendet gefunden hätte, hörte ich ihn nach Büchermarkt bringt doch noch Senſationen, die auch den vern t aus dem Wundbett hochwerden und gerade auf wöhnteſten Leſer aufhorchen laſſen. Man darf ſchon geſpannt ſein;
die Grenze fortbrechen. Sollte der Hirſch dieſe nicht noch er- wenn der Verfaſſer des einſt ſo berühmten Romans und Films

nicht zögern und mußte den Hund „Die Herrin der Welt“ mit einem neuen Werke in die Oeffent-3 n Blig erſchwunden als lichkeit tritt. „Der Narr der Liebe“ betitelt ſich der neue Roman t
wußte er, daß von ſeiner Schnelligkeit jetzt alles abhing. Wird von Edgar Figdor. Schon nach der Lektüre der erſten Seiten
er's noch ſchaffen, der Alte? Augenblicke höchſter Fragen ver räumt man dieſem ine eine Sonderklaſſe ein und iſt über-
gingen. Ein Stein fiel mir vom Herzen! Mit ſeiner raſcht, mit welcher Kühnheit man plötzlich in eine Welt der merk
wundervollen, tiefen, markigen Stimme gab Söllmann Standlaut. würdigſten Begebenheiten geſchleudert wird, aus der man bis

So gut und ſo ſ ell es ging, arbeitete ich mich durch die zur lehten Seite nicht wieder entrinnen kann. Humor undDickung. War das u eben irgendeine langſame Bewegung ge Tragik bewegen ſich in atemloſem Tanz. Rhythmus und Tempo

weſen, dort vorn? Richtigl Wieder! Noch einige vorſichtige erzeugen eine ungeheuere Spannung. Und doch leuchten auch in
itte, und es bot ſich meinen Augen ein herrliches, ein wun- dieſem Roman zwiſchen allem Geſchehen immer wieder Kapitel

dervolles Bild! In einer ſtark klippigen und ſchütter beſtandenen auf, die nur ein wirklicher Dichter geſchrieben haben kann. Viel-
Partie ſtand mit geſenktem Geweih der ſtarke Hirſch und ihm leicht liegt hierin das Geheimnis, daß man Figdors Bücher nie
gegenüber, der Hund, mit ſeiner mächtigen Stimme Halt gebend, mals, wie die ſo mancher Nurabenteuerſchreiber, mit einem
mich herbeirief. ſchalen Gefühl beiſeite legt. Jmmer empfindet man einen wohlLangſam hob ich die Büchſe, das Korn kroch hinein in das tuenden Gewinn, und das iſt für einen Roman der ſchönſte Nach
breite Blatt, ein Knall, und wie vom Blitz erſchlagen brach der klang.
gewaltige Kecke in ſich zuſammen. Eben ſtreckte ſich die Hand Lohnſteuer- Tabellen für tägliche und 2-ſtündliche,
aus nach dem guten Geweih, da hörte ich hinter mir einen ſon wöchentliche, monatliche und diesmal auch für 14-tägige Lohn-
derbar gurgelnden Kaut. Erſchroden fuhr ich herum da be 9 bzw. Gehaltszahlung auf Grund des 2. Geſehes zur Aenderun d
meinen Söllmann lang am Boden liegen und ſich winden, wie w. G zahlung e an Aen gin Hrämpfen. Mit zwei Sätzen bin ich dort und knie neben ihm, des Einkommenſteuergeſehzes, vom 23. Juli 1928 ſind wie ſtets,halb tot vor Schrecken. Sie außerſtande, ihm irgendwie helfen wenn ſich die Lohnſteuer änderte, von dem bekannten Volkswirt 1

zu können, ſtreichelte ich ſeinen ſchönen Kopf und rufe ihn an in ſchaftler K. Seidenſchnur aufgeſtellt worden und in dem hierfür
meiner Angſt und Verzweiflung: Söllmann, Söllmann! Mein beſtens bekannten Verlag E. Meier, Berlin N Brunnen- Er
lieber alter Söllmanni Und richtig, er hört mich, er wird ſtraße 181, erſchienen. Die beſonders überſichtliche Anordnung
ruhiger Voll und klar l mich der Blick der großen ſchönen er Seidenſchnur'ſchen Tabellen, die dieſen bisher gegenüber allen
e terte dar ſehee. Lbbeegerheni Ha riefen Wderen Erſcheinungen gewiſſermaßen eine Vionopoiſtelung g.

erfu u S 8 tr burhh en Körper, Kopf und Hals biegen ſich zurück t 7 der neuen Ausgabe d u u beſonders Du
krampfhaft ſtrecken und dehnen die Läufe ſich, dann iſt's zu Ende! iche Gruppierung noch außeror ent ich verbeſſert worden. an
Jeht ſei er mich nicht mehr!“ muß den Erzeugniſſen des E. Meier'ſchen Verlages zuerkennen, J

Nach geraumer Zeit fuhr mein alter Freund fort: „Wie lange daß ſie den Ruf, den ſie nicht allein in der Geſchäftswelt, ſon I
ich dort geſeſſen, ich weiß es nicht. Dann aber ging ich den dern auch bei den Steuerbehörden ſelbſt genießen, durchaus ver I
Wagen holen. Der Friedrich, der den Söllmann ja auch kannte dienen. Es ſind unſeres Erachtens die einzigen Tabellen, die I
ſeit mehr als 18 Jahren, ſchluchzte wie ein Kind, als er hörte, (neben den umſtändlichen und unüberſichtlichen amtlichen) wirk
was paſſiert war. Es war eine traurige Fahrt nach Hauſe. T lich zuverläſſig ſind und den Arbeitgeber vor Aerger und Schaden
Park, bei den großen Edeltannen, da haben wir ihn dann be hewahren. Eniſprechend den hohen Verdienſten, die neuerdings
graben. Kommen Sie, ich zeige Ihnen die Stelle. Und ſo oft in einzelnen Gewerben erzielt werden, ſind die Tabellen diesmal
ich das wuchtige Geweih des Zwölfers betrachte, immer wird es erheblich weitergeführt worden. Sie dürften jeden irgendwie

manns letzte Jagd!“ z begrüßen iſt es, daß der Verlag E. Meier zu der weſentlichen
erbeſſerung auch eine Preisermäßigung bringt, indem er einen

Die tägliche Frage Einheitspreis von RM. I. für jede Tabelle ohne Rückſicht auf
Frage: Man lieſt öfter von der Mentalität der Sieger die Lohnzahlungsperiode eingeführt hat. Die Tabellen ſind wieder

ſtaaten. Was heißt das? auf gutem Manilgkarton gedruckt und durch jede Buchhandlung
Antwort: Mentalität iſt vom lateiniſchen Worte mens ab oder direkt vom Verlag unter Nachnahme zu beziehen. Jeder

geeet d et* e die durch Außerg ſtand Seinigen hetgeſag“ in Zrage kommenden amtlichen
edingte verſchiedenartige Ausſchauungs- und r ſrien e e e e e e e e

Frage Perſonen oder ganzer Vor in ein und derſelben Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle

3 5 t I ea e GStreichrätſel. Auflöſung aus der vorigen Rätſel-Ecke
Als Alma mater bin ich bekannt; Kreuzworträtſel.
Verſteckt liegt in mir drin
Die ganze Welt. Nun denket nach;

Leicht iſt des Rätſels Sinn. SMagiſches Quadrat. F S S J J Ja 4 3 a 4 7 7 Wch d 6 e e eo o 9 0 e 74 1 L. F0n n n n nr e o t tDie Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß die ſenkrechlen und 7
wagerechten Reihen gleichlauten. Es bedeuten dann: 1. Palaſt, 6 S
2. Kirchenbuch, 3. Volk, 4. Willenskundgebung, 5. hehre Kiele,
6. anbrennen.

m e

S a e vh t n e
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